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Suverficht 


Ich Tteh" in meines Herren Sand 
und will drin ftehen bleiben; 
nidt Erdennot, nicht Erdentand 
joll mich daraus vertreiben, 
und wenn zerfällt die ganze Welt 
ter fich an ihm, und wen er hält, 
wird mwohlbehalten leiden. 





it ein Fels, ein fich’rer 


und Wımder jollen jhauen, 

die fih auf fein wahrhaftig Wort 
verlaffen und ibn trauen. 

Er hat's gejagt, und darauf wagt 
mein Harz 68 froh und underzagt 
und Täßt fich gar nicht grauen. 


Und was er mit mir machen till, 
it alles mir gelegen; 

ic halte ihm am Glauben ftill 
und hoff’ auf feinen Segen; 

dem was er int, ft immer gut, 
und tver don ihm beittet rurht, 
it fiher allerivegen. 


a, wenn's anı Jehlnmmften mit 
mir fteht, 

ren’ ih nich feiner Pflege: 

ich weiß, die Wege die er gebt, 

find lauter Wunderwege. 

Was böfe Icheint, it gut gemeint, 

er ift doch ninunermebr mein Bernd, 

und gibt nie Liebesihläne. 


Und meines Glaubens Unterpfand 
ift, toas er jelbft verheigen: 

daß nichts mit jeiner jtarfen Sand 
joll je und je entreißen. 

Was er verjbricht, das bricht er 


nicht. 


er bleibet meine Zuvi 
ich will ton ewig pr 


Gott und Menjch 





Ticht, 
1. € 





3 Epitte 


Wollt ihr mir gehorcen, fo follt ihr des Landes Gut aenicken. 


Sejaja 1, 19. 


(ES gehört zum Schönften und Tiefjten in Alten Zeftament, auf 


Shritt und Zeit beobachten zu fönnen, wie Gott d 
erzieht wie ein Vater feine Kinder. 





err fein Volk 


Das darf nicht irberfehen werden, 


wenn leihtgin geurteilt wird, im Alten Teftament jei Gott der Seilige 
und Strafende, im Neuen Tejtament der liebevolle Vater. In feiner 
Religion der Welt gibt e$ eine folde Lebensgemeinfhaft zwiichen Bott 


und Menjch wie in der Bibel. 
Wort des väterlichen Gottes 


Schon int Propheten Neremia jteht das 
an jein Vol: 


2 03h habe dich je und je ge- 


liebt; darum habe id) dich zu mir gezogen aus Yauter Gfite.“ Der treue 


Sott warnt und jtraft, aber er vergibt und errettet auch. 


So ift e8 zwi» 


jchen ihm und feinen Menjehentindern geblieben bis auf den heutigen 
Tag. Er jandte jeine Propheten und zulegt feinen Sohn, damit die um- 
seorfamen Kinder dom faljchen auf den rehten Weg finden jollten 


und im Sande der 
und ihm dienen könnten. 





Väter und, in aller Welt unter Gottes Segen Ieben 





Dietrich Janzen T, 
Vila Gunira, Cnritiba, Brafilien 



































ar, 
\E3 hat dem Seren tiber Leben 


und Tod gefallen, den alten Br. 
Dietrih Sanzen im September 
d 8. (Datum fehlt. — Red.) zu 
ih zu rufen. Er war längere 
Zeit Frant, In den legten Xei- 
denstagen durfte er Vergebung 
feiner Sünden empfangen und 
dann freudig dem Ser entge- 


gengehen. Das Begräbnis fand am 
jelbigen Tage von der Kirche zu 
Vila Guaira aus jtatt. Die Ver- 
fammlung jang: „Bier auf Er- 
den bin ich ein Pilger“ und dann 
iprach Pred. De Harn über 
Bialın 
12, Borg: „Lehre iS bedenfen, 
daß wir fterben mitifen, auf daß 
wir Elug werden.” 

Die Berfammlung Fang: „Wie 
wird uns fein... .* und dann 
hielt Xelt. Dav. Koop die Leichen- 
rede über 1. Kor. 15. Dann wur- 
de das Lied: „Dort Über jenem 














Sternenmeer . , .“ gejungen. Xelt. 
Davd. Roop verlas daS Zebensver- 
zeichnis des Verjtorbenen und 


jprach den Segen. Na dem Lie- 
de: „Saft mich geh’u . . .” wurde 
die Zeiche nach dem Bonglieiraoer 
Friedhof gefahren, wo fie dem 
Schoß der Erde fibergeben wurde. 
An Grabe Tora Prod. Peter 
Seinrichs etliche Worte über Offb. 
17,17. 

Dietrich) Yanzen, geb. 29. Aug. 
1882 im Dorfe Ullumenort, Sitd- 
wußland, wurde in feinem 23, Le- 
bensjahre don Melt. Ianzen ge- 
tauft und in die MG aufgenoms- 
men. 1906 trat er in die Ehe mit 


(Zortfegung auf Seite 4-1) 





„Boffnungsheim“ i 


m Chaco Paraauays 


Ber Hilft mit, den Ban der Nervenfeilanftalt der Mennonitenfolonien 


in Paraguay) zu 





Br. Peter Neudorf, Bauleiter des © 


natorinms, überreicht Frau Dr. Hünel 
nad) per Ginweibungsfeier am 16. 


Angujt 1959 die Schlüfiel vom Haufe, 


für chronische Kranke. 


Mennonitenfolonien in 
Paraguay (Menno, Ferndein, 
Neuland, Friesland und Volen- 
Bam)haben mit dem MEE zufam: 
men bei Filadelfia mit dem Baur 
eines Nervenfanateriums begon- 
nen, Das Sanatorium joll zunädhjit 
nur die in den Kolonien borhan- 
denen Nerverfranfen aufnehmen. 
Sollte das Sanatorium jpäter 
nach jeinem urjprünglic projet- 
tierten Plan ganz fertig gebaut 
werden, dürften aud Kante von 
außerhalb der Kolonien aufge 
nommen werden. 

Man begann mit dem Bau von 
zei Häufern, eins zur Mufnahme 
von zehn hronifshen und eins für 
zehn beilbare Kranke. Die Ge- 
jamtfojten fiir die beiden Häufer, 
einem Schuppen, Licht- und Tele- 
fonleitung, fowie für den auf ei- 
nes Wohnhaufes für die aus Dit- 
deutichlad gefommene Mergtin, Fr. 
Dr. Hünel, werden auf $15,000 
beredinet. Der Betrag jallte je zur 
Hälfte vom MEE und den 5 be- 
teiligten Kolonien aufgebracht 
werden, x 

An 2. Juli 1959 einigten wir 
uns auf einer Slonferenz in Mfın- 
cion beim MEE, im Beijein der 
MectVertreter DO. D. Miller, €. 
Syder, F. 3. Wiens und der fünf 
Oberjchulzen, der Anitalt den Na- 


Die 5 


men „Sanatorium Hoffnungs- 
beim“ beizırlegen. 
Wir danken dem lieben Gott, 


dem Geber aller auten Gaben, daß 
wieder ein neues Miffionswerf 
entjtehen durfte. Wir danken dem 
MEE für feine Fräftige finanzielle 


Nirdkfeite 





verbolfftändigen? 


Unterjtiifung. ohne die mir nicht 
in der Yage gewejen wären, einen 
Anfang zu machen. Wir danken 
allen nichtgenannten Srenppen und 
auch Eingelperjonen, die in irgend 
einer Meife zum Entjteben »diejer 
Anftalt beigetranen haben. Sn der 
guten Doffmung, daß Tich mit Sot- 
te8 Hilfe auch ferner Mittel und 
Wege finden laffen werden, glau- 
ben wir, daf es gelingen wird, To» 
lange weitergubauen, bis das Su 
natortum feinen  borgejehenen 
Zimeek erfüllen Tann, 

Der Betrieb begann am 
Aut ohne Stüche amd Wohnde 
fiir das Berjonal. Das Eijen fiir 
die Batienten wird einftweilen vom 
stranfengaus in Piladelfia her- 
itbergebracht werden mie, und 
Mrbeitsperfonal muß in Fila- 
dekia, in Privathänfern tnterge- 
bracht werden. Die fir den An- 
fang bereitgeftellten 15,000 Dol- 
lar find verbraucht. Das MET 
hat wieder 5,000\ Dollar zuges 
jagt, wenn die 5 Menmmoniten- 
Eolonien zufammen die anderen 
5,000 Dollar aufbringen. 

Im Sirfammendang mit der 
Tatjadhe, daß die Mennoniten- 
kolonien in Paraguay noch immer 
nit jöweren finanziellen Proble- 
men zu tun daben, und nicht Durc)- 
jegen fönnen, , wie die 
Summe au isubtingen jet, wenden 
wir uns mit einem feappell an 
die ganze mennenitische Bruder: 
ihaft. Wir reinen auch mit den 
Gemeinden und Einzelperfonen in 
Paraguay. Die‘ Kolonien haben 
fich verpflichtet, zufammen weitere 
500 Dollar beizwitenern, abae- 
jehen davon, Wieviel Spenden 
einfommen. Sollten eventuell 
mehr als $2,500 an Spenden ein- 
kommen, jo wird der Mehrbetrag 
fiir weitere Musbauderdollitindi- 
gungen  zuriigehalten Werden. 
Die Spenden aus ‚Südamerika 
find Direft an den Kaffierer - des 
„Sanatorium  Hoffnunsheim“, 
auf die Nörefie: Peter Klaffen (), 
Cafilla de Correo 166, Mfuneion, 
Baraauay, abzırihiken. Gaben aus 
Nordamerika jende man dur die 
refpeftiven Sonferenzkaflen oder 
durd) Die zuftändigen Silfsiwerf- 
fomi 3. ®. in Slanada an den 
Kaffierer de3 N EU, Des 
Schr, 78 Prinzeh St, Winni 
peg 2, Manitolba). 

Roter Derfien, 
Oberjchulze in Neuland. 


16. 







































des einen Hanfes für heilbare Patienten, 


ganze , 


NACHRICHTENZ 


Wo find Wetfanadas jonni- 
ge Oftobertage in diefem Fahr ge- 
blieben? Negen, Schneejturm und 
tieder Negen brachte vorige Wo- 
de, nur Die fidlichiten Teile der 
Prairieprobingen blieben vom 
Meraften verichont. „Wenn diefes 
Winters Anfang it, dam bleiben 
in Sastatdevan L0O DHL. Buihel 
‚Getreide, davon TO MI. Weizen, 
unter Schnee begraben,“ fagte eine 
Nachricht. Das Umvetter begann 
am 7. Oftober, ogte über den 
nordweitlihen Teil von Alberta, 
wo noch mir etwa die Hälfte der 
Ernte eingebeimft war, nd traf 
dann Sasfatherwan u. Manitaba. 
Yrandon, Ma, erhielt 20 Zoll 
Schnee und auch Winnipeg bekam 
ehvas. Jedermann bedauert die 
Farmer, die Getreide, Klachsja- 
menu. Rüben noch nicht im Trock 
nen haben. In Manitoba wurden 
dom Schneejturm 3,000 Telefon- 
und Telegrafenftangen umgewvor- 
fen, und 21 Städten waren geit- 








weilig ohne Relefonderbindung 
init der Mußemvelt. „Millionen 
Ernteverfujte .. . Unterbrechung 


8 an dielen Stellen unbeendig- 
ten Strafenbaus . . . Verkehrs: 
jtocfungen durch Schneewehen . . 
Zaufende Heine Autonnfälle .. .” 
Tas waren die Schlagzeilen der 
Tagespreffe. 

- Weil Montag, der Dfto- 

ber, ein allgemeiner eiertag war 

Dankfagungstag), erjcheint dieje 
Nummer leider um einen Tag ipü- 
ter als üblich. Rür die Lofer in 
VE. und Ontario ift das bejon- 
ders unginjtig — 8 tut ung Teidl 
Manttobas mennonitifcher 
Nadiofender (CHAM hat hom 
„board of broadeait gobernors“ die 
Erlaubnis erhalten, ihren Sender 
am Tage von 5,000 auf 10,000 
Watt-Stärke zu erhöhen. Das wird 
den Hörerfreis jehr erweitern. 

— In Gr. Britannien haben die 
Landeswahlen am 8. Oftober der 
Ronfervativen Partei die große 
Mehrheit im Parlament gegeben, 
fo,daf Premier Macmillen mit 
verftärfter Uebermacht die Politik 
de3 nicht mehr jo mächtigen, aber 
doch noch fehr einflußreichen In- 
fefreiches weiterführen Kann. 

— Der Zührige Eldon Reimer, 
Eaft Girong, Man., Fam am 3. 
DOftober auf der elterlihen Farm 
zu Tode, al3 fein Dnfel mit einem 
Rajtwagen rüchwärts fuhr, dabei 
den Kleinen, der auf dem Hufe 
fptelte, nicht Jah und ihn traf. — 
Scädelkruch führte den Tod her- 
bei, 

— Frl. Tina Vergman, 59, don 
Gnedenthal, Man., wurde am 1. 
Oftober getötet, al8 da3 Auto ib- 
tes Bruders David Vergman von 
einem andern Wagen mit jolcher 
Mıucht don binten angefahren 
wide, da Frl. Beraman hinaus- 
acjchleudert und dabei getötet wur- 
de. Der Fahrer md 2 andere 
Frauen wurden mur leicht verlegt. 
Der Anfall geihah 5 Meilen fid- 
lich und 2 öftlich von Winkler, 

(Fortfegung auf Seite 5—8) 
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Alennenitifche Rundfchen 


14. Oftober 1959 





Mennonitifche Dörfer im weitlichen Meriko 

(Der Yerichterftatter ift fein Mennonit und etliche Einzelheiten find nicht ganz 
richtig, doch) feine Gindräce und Schluhfolgerungen find fiir unfere Lefer 
beftimmt interejfant, — Ned.) 






Zum erften Male hörte ich) im Sommer 1949 von den Kolonien 
deutjcher Mennoniten im merifa en Staate Chihuahıre. Das Zen- 
tralfomitee der Mennoniten in den Vereinigten Staaten fuchte Sommer- 
lehrer, die Deutich md Spanifch beherrihten. Auf meine VBeaverbung 
bin wurden mir die eriten Einzelheiten über die Anfiedlung deutjch- 
iprachiger Menjchen in der Wite von Nordivejt-Meriko mitgeteilt. Der 
Bedankte an diefe Siedlungen Tief mich nicht mehr [o8 und c3 war mir 
in den nachfolgenden Jahren vergönnt, fait allen 50 Dörfern Befuche 
abzuitatten. Su den eriten Sunitagen diefes Jahres madte ich nod) 
einmal eine Stippvifite, weil fi die internationalen Breffemeldungen 
mehrten, daß die Mennoniten im Staate Chihuahua eine Abwanderung 
planten. Sch Fonnte diefen Meldungen feinen Glauben jchenken, denn 
mein wejentlichiter Eindrut don diefen Siedlungen war, daß fie wirf- 
lic) dauerhaft jhienen und der niederdeutjche VBauernftamım, der dort 
unten die Wiühte in einen Garten verwandelt hat, Fam mir zu jehhaft 
dor, als dal; er ich wieder einmal auf die Wanderjchaft begeben wiirde. 

Die feiheren Vorfahren der merifo-deutihen Mennoniten ftamm- 
ton aus Niederdeutichland, und noch heute ift ein derbes, aber herzliches 
Plottdeutijch ihre Umgangsiprade. Ans Friesland und Niederjachjen 
zogen fe einjt in die Weichlelniederung. MS der Vreußenkönig Soldaten 
brauchte und troß feiner Marime, daß „jeder nad) feiner Zacon jelig 
werden folle“, die Draven Anhänger Menno Simons in den Kriegsdienst 
berufen wollte, zogen fie weiter nah Sidrußland, wo Natharina die 
Große (damalige Herrfherin Rußland) 'hnen nicht nur Band, jondern 
auch Freiheit der Religtonsansüibung md Dijpenjation dom Militär- 
dient derfprach,. In den Ser Sahren des vorigen Sahrhundert3 ver- 
juchte der Bar, feine mennonitlichen Untertanen nicht nur zu Soldaten 
zu machen, jondern auch zu guten Neußen. Die blühenden Dörfer in 
der Steppe wurden aufgegeben und der Tree von Libau und Königs- 
berg begann über den Ogean nad) Kanada. In den Weiten von Mani- 
toba und Sustathewan fanden fie genug Land, um neue Dörfer und 
Siedlungen zu gründen. 

Kanada jchien die Enditation einer jahrhundertelangen Wanderung 
zu fein. Dann Fam der Erfte Weltkrieg. Dieje Menichen, die im 18. Jahr: 
hundert deutjchen Boden verlaffen hatten, die aber treu zur deufichen 
Mutterfprache hielten und in ihren Gemeindeichulen fein fremdes Wort 
duldeten, wurden plöglid als feindliche Ausländer betrashtet. Mehr als 
70 Brozent der Mennoniten diejer Kolonien waren bereits in Kanada 
geboren, al$ man ihnen ihre eigenen Schulen nahm. Mit großer Ge- 
duld erlitten fie die mannigfaltigen Verfolgungen eines Friegsichwange- 
ron Landes. 

Deutjchland, das mit der britifchen Krone im Krienszuftand war, 
bedeutete nichts für fie, aber Sprache und Glaube der Väter — daS war 
etwas anderes. Kaum tvar der Krieg zu Ende, da jandten fie ihre „Zand- 
juecher“ aus umd eine Delegation ging nad Mexiko, too fie nicht nur 
Land vorfand, jondern auch eine revolutionäre Regierung, die bereit 
war, mit den Mennoniten eine Art „Staätsvertrag” abzuichliehen, die 
ihnen auf ewige Zeiten Mitonomie gewährte, 

Diejer Vertrag wurde im Jahre 1921 unterzeichnet und Töjte eine 
von der Deffentlichfeit praftiich unbeachte: gebliebene Völkerwanderung 
aus. Mit Sondergitgen reiften Taujende von deuff—hen Mennoniten aus 
den verjchneiten Weiten Kanadas in die Sandwiite Merikos. Ich hätte 
die Musmaße diejer Wanderung nie begreifen Zönnen, wenn ich nicht 
einige der Beamten geiprochen Hätte, die alle Formalitäten erledigten. 
Der einftige amerffanische Generalfonful Stephen E, Aguirre jchilderte 
mir die vielen Schiffale, die fich in Korm don Aftenbiindeln auf feinem 
& vich andänften. In der Sauptitadt Chihuahua des aleichnami- 
gen Staates war er Fi die Tranfitbiia der Mennoniten verantwortlich. 
Und der aus Dautjchland ftanımende Apotheker Walter Schmiedehaus 
in Chihuahua war einer der Zeugen diefer Umfiedlung. Sie alle Haben 
i dieje vielen Stunden bereut, die fie dem niederdeutfhen Stamm 
aha Mennoniten gewidmet haben, 
den Staat Chihuahua bedeutete die Einwanderung der vielen 
anern ee Bereicherung, die Mexiko niemal® mehr mifjen 
möchte Im vergangenen Sahr berichtete eine Zeitjchrift, daß die Menno- 
niten eine neue Seimat im tropiichen Britiich-Honduras fuchten. Sofort 
jandten die großen Blätter von Meriko-City ihre Berichterftatter in die 
einitige Wi Ih traf Mardo Pratis, den Sonder-Rorreipondenten 
vom „Ereelfior” in Chihuahua Furz vor Weihnachten 1958. „Xos Menno- 
nitas no dejan a Merifo“ (die Mennoniten berlaffen Merifo nicht) war 
der Tenor feines Verichtes und wie er, jo fand aud) ich heraus, daß 
böchitens einige 100 Familien nach dem heifen Belize in Britiich-Hon- 
duras abwandern, werl die merifaniihe Regierung getwilfe Sogziafver- 
fiherimas-Beltimmunaen auch im autonomen ®ebiet der Mennoniten 
duechfegen möchte, die diejen als Täjtige Einmilchung des Staates er- 
icheint. Die große Maffe der 13,000 Siedler aber wird bleiben, wie die 
Einheimüchen jagen, fie haben „hallado aqui a fur jegunda patria”: fie 
haben hier ihre zweite Heimat gefunden. 

Irgendwie find wir alle, die wir dieje Siedlungen Fennen, glüd- 






































daufend 


























Ti, daß fie bleiben. Wenn die Mafchine der „Aeronades de Mexico” 
über die trojtloje Einöde zwiichen Terreon und Chihuahua dadinfliegt, 
jo ijt c8 immer wieder ein ergreifendes Gefiihl, bald in einer Garten- 
landfchaft zu jein, wo alle Menjhen in 50 Dörfern unfere Mutterfprache 
fprechen, felojt jene Generationen, die jeit 1921 in Meriko aufgewadhen 
find. Von der Hauptitadt Chihuahua des gleichnamigen Staates lieat 
das Zentrum der Siedlungen nod) über 100 Kilometer entfernt. Eine 
breite neue Wipalitraße verbindet Billa Cnautemoe, die einzige größere 
mexifanifche Anfiedtung anı Rande des Mennonitenlandes, mit der 
Staatshauptjtadt. Cuautenoe führte früher den bezeichnenden Namen 
San Antonio de los Mrenales (Sankt Anton der Sanddiinen). 

Heute ft e8 mit jeinen Gefhäften, Traftorenverfaufsitellen, Silos, 
Ragerhäufern, Strankendaus und Biterbahnhof zum widtigiten Um 
ichlagsplag der deutichen Siedlungen geworden. Die merifaniishen Ge- 
ichäftsleute haben fid, auf ihre Kundihaft eingeitellt: deutihe Sufchrif- 
ten an allen großen Gejchäftshäufern Iaffen die Nähe des mennonitischen 
Gebietes erkennen, wo fein Spanifd, verwendet wird, Wenn man einige 
Meilen aus Cuautenoc Hinausfährt, beginnt ein deutihes Land, zwar 
ein jeltfames Land unter der heißrennenden Wüftenfonne am Fuße 
des SierraMadre-Gebirges entlang. Durd jorgfältige Brunnenboh- 
rungen und Biiternen, die das färgliche Regenmwaifer fr die Ditrrezeit 
bewahren, haben die Bauern Objtgärten, Gemirfefelder und Biehwirt- 
ichaft in einen Landitrich gebracht, der von den meijten Merikanern als 
unfruchtbar abgetan wurde. 

Hier leben die Mennoniten nad) den alten Gejegen ihrer Religion. 
Die ganze Familie arbeitet auf den Feldern. Sie erzeugen Produkte 
wie Bohnen und Mais, die fie an ihre merianijcheindianijchen Nad)- 
barn verkaufen. Wber fie haben au eine moderne Milhivi ichaft ein- 
gerichtet. Selbit in Meriko-City findet man in den Gejchäften den 
„Quejo Imperial“, den Käje aus Gnadenfeld oder Bergthal (alle deut- 
ihen Dörfer Haben deutfche Namen) oder eine ausgezeichnete Butter, 
die den Namen „mantequilla Dennonita“ trägt. Selkit die ftrengen Be- 
amten des amerifantichen Landtoirtichaftsdienites Iajien diefe Produkte 
in das benachbarte Texas herein. 

Ohne die Mennoniten toitrde das Land um Chihuahua nie wie 
der das jein, was e8 heute it. Die Mild- und Viehwirtihaft der 
deutjhen Bauern it gu einem feiten VBeltandteil der Mirtichaft des 
Staates geworden. Gawik, mander Mexikaner Hhaut mit Miftranen 
auf dieje blauäugigen „Memanes“, die Feine Randarbeiter eintellen, 
jondern mit ihren Samilien alles jelber machen. Aber in das Mißtrauen 
mifcht Ti Sohadtung für die neuen „Landsleute“, Denn die neuen 
Generationen, die unter dem jonnenbleihen Simmel Meritos heran- 
twachjen, denken nicht mehr an eine Mwanderung. Gewiß, ihre Schul- 
bficjer find nod in deutfcher Spradhe, aber alle Rechen Erempel gehen 
ihon auf Velo und Centavos. Dafitr jorgt Schon ihr Shulbuchverleger 
GB. Rempel in Blumenthal, CHikuahua, Meriko. Schlieklich Fam mir 
Ichon vieles bei ihnen jehr merifanitch dor, nicht gulegt die großen, breit- 
tandigen Strohhüte, die die Mennoniten entgegen aller Tradition ihrer 
Tracht beigefügt Haben, ihre Häufer aus dem jonnengebadenen Lahm 
(Adobe), den fie in ihrem Dialekt „Dobe“ nennen und ihre fonnen- 
gebräunten Gefihter und Arme. Sie haben Mexiko viel gebracht und 
ihre engere Wmgebung bereichert. Selbft wenn ihre Seimatorte wie 
Sriedenzthal ihren merifaniihen Nachbarn heute noch fremd Zlingen, 
e8 bleibt mir zu hoffen, daß fie für immer in diefem Lande bleiben. 
Benn Nic Regenwvolfen fiber der Sierra Madre sujammenziehen, dan 
fieht man die Mennoniten auf ihren Keldern beim Gebet. Sie haben 
ein für uns geradezu Findliches Gotivertrauen, aber jedes Jahr ft ihnen 
der Segen des Allmächtigen guteil geworden. 

Sn Cuautemoc, dem don zumeift Merikanern bewohnten Ort am 
Nande der deutichen Siedlungen, jteht eine Bekanntmachung, die mit 
den Worten beginnt: „An amfere mermonitifchen Freunde . . .“ Möge 
fie ein Angeichen dafr fein, daß das Iehte Mißtenuen einer gegen- 
jeitigen Achtung weicht, umd daß das Hriftlihe Siedlervott aus Nieder 
deutjchland an den Büßen der Sierra Madre eine endgültige Seimat hat. 

am. 
































den verjchiedenen Organifationen 
entgegengufommen, die ein fpezi- 
eles Projekt wünschen, für das fie 
beten 


und geben wollen. Man 
The Board of For- 





Aenizere Miflion 
der M.-Br.-Gemeinde 


Hillsbors. — Wir Haben ein 


ro, Kanjas, NEST. 

Das Birhlein gibt au Ans- 
£unft, wie man Rakete ınit $Mei- 
dung, Bandagen und Deden, die 








Vichlein gedrudt, da8 die zu ım- 
terjtügenden Projekte unferer 
Menferen Milton aufzählt. Die 
Gemeinden, Vereine und Privat- 
perforen werden aud) ferner gebe- 
ten, ihre Beiträge für die Miffton 
auf dem bejtehenden Wege einzu- 
jenden. Mer man ift and bereit, 





von den Nähpereinen 
den find, an die Miffio 
Ihiden fan. Dirrch die hohen Ein- 
fuhrzölle ift diefe Möglichkeit jehr 
verringert worden, aber chvas 
fann man nad Belgifh - Kongo 
noch Ähiden. Sokhes jollte von 
den Gemeinden direkt nad) dent 


weiffionsfeld gehen, nit über 
Hilsboro. Man jollte fih) vorher 
aber genaue Informationen und 
Snftenftionen vom Hillsboro-Df- 
fiee anfordern. 

Brafilien. — In Curitiba find 
die  Evangelilationsverjammlun- 
gen in der Miffionsgemeinde zum 
Aoichluf gefonmmen. ES haben fid) 
mehrere befehet und mod, immer 
mehr fragende Seelen Fommen, 
denen man den Weg des Heils twei- 
jen Fann. 

‚Schw. Erben Thieken (Needley, 
Sal.) fchrieb, daß etliche Kinder im 
Miffionsheim gebrauchte Boftmar- 
fen fammeln, um ihre Marken- 
janmfung fpäter zu verfaufen und 
ehvas Geld ihre Schulbildung 
beizutragen, Me Marken, außer 
die einfachen IE und 4E (SW) 
und 4 und 5E (anada) werden 
gern angenommen. Cie jollte 
noch an der Ede des Brief 
ichlags feit, aljo nicht abgeli 
oder zerriffen fein. Man fende fie 
in Pächen an Erden Thießen, 
Exira Roftal 1559, Euritiba, Pa- 
rana, Brazil. 

Die Gemeinde von Bage dankt 
brieflich Fir die gejennete Arbeit 
de3 Br. 3. 9. Lohrenz und der 
Schw. 9. N. MWarkentin (Sref- 
no, Sal), Br. Heinr. EEE Schreibt, 
dah die Gemeinde don 370 Glie- 
dern den Veluch der Gejchwifter 
jchr jchäßt. „Shre Arbeit hat uns 
einen Weberbliet ber das Mii- 
fionswerk der Konferenz gegeben, 
jo daß wir mehr fir das Mer 
beten md danken Tönnen. Die 
ganze Gemeinde dankt für die Be- 
fuhe und bittet, daß man ihrer 
nicht dvergeffen möchte.” Die Mir 
fionsfilme und Bilder wurden be- 
londers gejchät, und an manden 
Abenden Fonnte der Raum die Bur- 
hörer nicht Fafien. 

Belgiich-Ronge, — Miffionare 
Harold Fehderaus jollten anfangs 
DOftoder auf den Felde ankon- 
men. Na einem Turzen Bejch 
auf unfern Stationen, werden fie 
zur amerifanifehen VBaptiftenmij- 
fion im niederen Nongogebiet ge- 
ben, um die Kilongo-Sprade gu 
erlernen, Sie werden dort ınge- 
führ 10 Monate zubringen. Nad)- 
ber wollen fie auf unferm Felde 
die Kituba-Sprade jtudieren. Die- 
jes Studium joll ihnen helfen, die 
Bibel in die Kituba-Sprahe gu 
itberfegen. Beten wir fiir die Be- 
ihoiiter md ihre grobe Aufgabe 
in bejonderer Meife, 

In der Schule für Miffiong- 
Finder Ecole Belle Vıure befinden 
fih 57 Sinder, Von der Kongo- 
Inlandntiffion find 21, MOB 17, 
Mid 




































tits 5, Congo Gofpel 4 und zwei Ya 
andere. Die Hanseltern Walter 
Smongkys (Narrow, B. €.) und 
die Lehrer fühlen die VBerantiwor- 
tung bei der Betreuung der Rin- 
der. Die Fiirbitte der Seimatge- 
meinden ift aud für fie von gro» 
ber Bedeutung, da ihnen jo viele 
Kinder andertraut find. Da Dr. 
EM. Schmidt und Gattin (Sas- 
Fatoon, Sasf.) nad Naftit zu- 
riidgefehrt find, werden Dr. Ver- 
non B. Vogt amd Gattin (Mar- 
ton, Nebr.) nad Rafımba fiber- 
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gefiihrt, wo fie die 
leiten werden. E8 
nötig etliche neue 
richten, mm die 
iprechend tun zu fö 
fionar von der Kongo + Inland - 
Veiffion fehreiät Über die Art und 
Weife, wie die belgifhe I 
die Domofratie in VBelgiih-Kongeo 
einfiihet. Belgien will dem Kongo 
Sclbftverwaltuna acben, e8 wur- 
den ichen Wahlen durchgeführt. 
Der Miffionar ging nach Banga, 
Yo die Beamten die Wahl für ei- 
nen beitimmten Tag angejegt hat 
ten. E83 war einer der prin 
tiviten Stämme auf dem Felde. 
Die praftijhen Belgier Hatten ei- 
nen Weg zur Wahl eines örtlichen 
Beamten gefimden. Alle Männer, 
25 md älter, die vorher regiitriert 
waren, Ttanden in der Reihe, un 
ihre Wahlzettel abzugeben. Etliche 
on den Wühlern waren gut an- 
5 hatten Schuhe an; die 
weiften hatten nur ein Zendentuch 
aus Noffia, fonnten nicht Iejen 
noch fchreiben. ES waren 5 Kaı- 
didaten, die vorn auf einer Platt- 
form faßen; jeder von ihnen hielt 
ein Stick Vapier in verjchiedener 
Farbe. Jedem Wähler wurden 5 
Stide Papier in den verfähtedenen 
Farben gegeben. Darauf wählte 
er im Geheimen eine Farbe für 
feinen Randidaten, ftefte da8 Pa- 
bier in einem Umichlag und dann 
in die Wahlurne. Wie Wahl ging 
ruhig vonjtatten md jedermann 
wußte, worum e8 fich handelte. 


Gfuador, —- Schw. Sally Schrö- 
der (Steinbad), Man.) tft zu einem 
Lurzen Urlaub von der SEOI- 
Nadioftation bei Quito heimge- 
fehrt. Sie befuht in diefem Ge- 
meter das MBG-Bibeleollege in 
Winnipeg, Man. 


Europa, — In Neuwied, Wejt- 
dentichland, hat man am 13. Sep- 
tember eine Awöchige Beltmiffion 
beendigt. Br. 9. 9. Sanzen (Win- 
nipeg, Man.) war der Hauptred- 
ner. Diefe Andachten waren eine 
große Gelegenheit fiir unfere Ge- 
meinde in Neuwied, der Stadt ein 
Hares Zeugnis zu geben. Viele 
Menjchen famen, um den Andad)- 
ten beizumwohnen, aber fcheindar 
ohne fihtbaren Erfolg. Aın Tegten 
Abend kamen etliche Seelen zum 
Stieden. Daß mir jo wenige fa- 
men, erregte die Vejorgnis ber 
Anbeiter md zeigte ihnen, daß 
die Arbeit de Evangeliums dort 
jmer it. 

E3 it geplant, die Konferenz 
der MBS in Europa im nächiten 
Nahr vom 4. bis 6. Juni in Neu- 
wied abzuhalten. 


Ein Wort von Geh. Ahr. F. 
enfelds (Steinbah, Man.): Die 
it unjeres Turrzen Urlaubs ft zu 
Ende. Wie anders ift fie ausgefal- 
Ten, als wir fie ung vorgeftellt hat- 
ten. Der Herr dat e8 zugelaffen, 
daß unfer Sohn Gareth an Krebs 
erfranfte, und diejes hat unfere 
Pläne geändert. „Denn meine Ge 
danken find nicht are Gedanken, 
und eure Wege find nicht meine 
Wege, Ppricht der Serr . . .“ (Sei. 
55, 8). Die Krankheit unferes 
Sohnes macht 68 notwendig, dal 
meine Frau mit den indern in 
einbacdh bleibt, von wo aus fie 
Teicht ärztliche Hilfe erhalten Fann. 

Meine Amvejenheit ift in Ei 
ropa notwendig, deshalb fahre ich 
auf 4 bi8 6 Monate dorthin zu: 
vie, um die Mebeit auszuflihren 
3, Kor. 5, 14 paßt in diefer Zeit 
gerade auf uns: „Denn die Liebe 
Ehriito deinget ums alfo, finte- 


vötliche Arbeit 
en dort jehr 
ebäude zu et= 
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mal wir halten, daß, jo einer fir 
alle geftorben ilt, jo find fie alfe 
aeitorben.” Zurlegt it e8 nicht die 
Notwendige der Yrbeit, Die 
Konferenz oder die Miffionsbegör- 
de, die uns diefn Weg gehen 

ißt, jondern Die Liebe zum 
Heren Jelus md die Not der Ber- 
lorenen. Wir find der Vehörde 
dankbar, dab fie das VBertranen in 
ung jegt ud mönlich macht, 
daß wir dem Herrn treu nadfol- 
gen. Dem eo t der Herr, der 
uns diefen Weg mit Freuden ge- 





































ben heißt. Vetet für uns, daß der 
Name des Herrn verberrlicht 
werde, 


Mr, und Srene Neufeld. 

Japan. — Ueber die Evange- 
Iation in Japan jchreibt Miffio- 
nar Harıy Briefen (Senderjon, 
Nebr.) vom 5. Sept. Zn voriger 
Woe beendigten wir 4 Abende 
don Evangeliiationsverfanmlun- 
gen in der Sihibajhi - Gemeinde. 
Taufende Traltate wurden bon 
Haus zu Haus verteilt. ES Famen 
10 Seelen zum Frieden, darunter 
5 gereiftere Männer aus dem Um- 
frei, was ganz ungewöhnlich, 
aber jehr ermutigend ft. 

Viele find ganz unbefannt mit 
dem Evangelium, kommen aber 
mit offenen Herzen, ım zır Ier- 
nen. In einem Monat planen wir 
ein Tauffeit und hoffen, daß 15 
oder mehr fich taufen Yaffen wer- 
den. In Amagajaki find die Ber- 
fanmtlungen auch beendigt, aber 
in Kafugade gehen fie noch fort. 
reitet euch mit uns und betet, 
dab das Merk 583 Geiftes Fort 
fahren möchte, in unfern Herzen 
tie auch in den Gemeinden und 
in der undefehrten Menfchheit zu 
wirken. 

Indien. — Miffionare Paul 
SiebertS haben ihr inreifevifa 
nad Sndien erhalten. E8 ift eine 
Gebetserhärung, und twir danken 
dafitr. Sefchtn. Sieberts gedenken, 
anfangs 1960 abzıreifen. 

Paraguay, — Miffionare 3. 9. 
drang (Coaldale, Alta.) und ©. 
B. Giespreht (Fernheim) hatten 
mit andern leitenden Brüdern dom 
8. bis 10. Sept. eine Zufammen- 
Kunft in Mjuncion, Die Möglichkeit 
einer Neorganifation des Miffi- 
onstverfes murde erörtert, damit 
die füdamerifaniichen ®emeinden 
einen größeren Teil der Verant- 
wortung fibernehmen fönnten. Br. 
9. Peters, Mitglied der Mil: 
fions6ehörde, nalhın — ehe er nad) 
Nordamerika zurückehrte — neh 
an der Sißung teil, 

Die Moro-Indianer zeigen fich 
bei den Namps, wo nad Del ge- 
bohrt wird. Sie find friedlich, bie- 
ten bunte Federn u. a. gum Taujch 
aegen Stleider an. Die Orlbohrer 
werden nädtens aufhören zu ar- 
beiten. Die USA-Negierung hat 
etliche der MWegebaumajcdinen ge- 
fauft, um fie beim Wegeban im 
nördlichen Chaco zu brauchen. 

Kolımbien. — In Bogota fand 
in der Kentral » Presbpterianer - 
Kirche eine wichtige Handlung 
jtatt. Die preßyterianische Kirche 
bon NSW löfte ihre Miffion in Ko- 
Iumbien auf und übergab in einer 
feierlichen Zeremonie alle Anftal- 
ten umd Musitattıng der presby- 
terianifchen Siche von Kolum- 
bien. Amerifaniiche Miffionare 
werden auch weiter mit den Ein- 
beimiichen brüderlih zufammen- 
arbeiten, aber unter der Kirche 
von Kolumbien. Die prebpteriani- 
sche Kirde wurde 1937 zu einer 
Synode organifiert und hat ihre 
Gemeinde in 6 Provinzen. 
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Die Nadmittagsverfammlung am Sonntag der Einweihung unferes Bethau- 


jes in Kali, Kolumbich. 
Einweihung des Bethanfes in Kali 


Schw. Wilmer 4. Quiting 
jehreibt: Sonntag, am 30. Auguft 
1959, wurde das Vethaus der 
MBG jeierlih eingeweiht. ES ijt 
diejes ein Meilenjtein in mferer 
Arbeit hier in Kali. E3 fanden 
ichon feit Juli, als man das Ge- 
bäude gekauft hatte, regelmäßig 
Verjanmmlungen ftatt. An jedem 
Sonntag wu die Zahl der Zu- 
hörer. E3 wurden aud dejondere 
Anftrengungen gemadht und an 
den legten zehn Tagen im Augwjt 
hatten wir Evangelifationsver- 
janmlungen, die mit dem Ein- 
weihungsfeit ihren Söhepunlft er- 
reichten. 

Ungefähr 250 Perfonen bejeß- 
ten den Andadhtsraum an diefen 
warmen Sonntagnahmittag. Die 
schlreigen Nahzligler Konnten 
auf dem Fiihleren Ratio, wo Stüih- 
le und Bänke aufgeitellt waren, 
fiten. Die Verjammlung wurde 
mit einem Gefanggottesdienft er- 
öffnet, von Br. Noger Mills, ei- 
nem Gajt von SCH, Quito, 
Ekuador, geleitet. Der Gemeinde 
chor jang ein Lied, nadidem Br. 
Rilmer Qutiring (Dimuba, Kal.) 
einen Furgen Ueberblid bon dem 
Wahstum der MBG in Kali 
gab. 

Der Baftor der LaCumbre- 
MBI, Br. Carlos Dforio, jprad) 
nun mit großer Begeiiterung zu 
der Verfammlung. Er forderte fie 
auf, dem Serrn treu zır dienen, 
fih ernitlicher um Seelengewin- 
mung zu bemühen und das Got- 
teshaus in Ehrfurcht zu halten. 
Die Brüder Erneit Friefen (Di- 
nuba, Kal), Daniel Duque, Pa- 
ftor der Nali-Gemeinde, und Re 
gino Loyola, ajtprediger bon 
SEND, Tprahen das Meihegehet. 

Wir danken dem Seren für 
jeine Führung und für das 
Bahstum diefer bielverjpreden- 
den Gemeinde. Seine Gnade und 
Güte it umverdient, aber wir 
bitten ®ott, dab die MBS in 
Kali wahjen und gedeihen und 
viele Seelen dem Kerrn zufüh.- 
ren möchte. Wollt ihr mit uns 
beten? 


Segen über Erwarten 
Bon Schw. Ernit riefen 

Sott hat unfere umd eure Ge 
bete erhört. E8 ging uns in der 
neuen Brfidergemeinde in Kali 
wie in Jeremia 33, 3 jteht: „Rufe 
mich an, jo will ih dich erhören 
und dir große und unglaubliche 
Dinge fundtun, von denen du bis- 
ber nicht3 gewußt haft.” Gott hat 
ung reichlich gejegnet während der 
10 Tage der Evangelifationsber- 
janmlıngen, was wir nicht er- 
wartet hatten. Unfre Kleine Grup- 
pe hatte vorher viel gebetet und 
aud reihlid Einladungen ver- 
teilt. Die perjfönlichen Arbeiter 
verfammelten fih zum Bibellefen 
und Gebet. 

Am Sonntagmorgen, dem 23. 
Auguft, begannen wir mit den 





Verfammlungen und emwarteten 
viel vom Seren. Zur Sonniags- 
ihule Hatten fi jhon 100 Ber- 
jonen einfchreiben Taffen. Abends 
begannen wir mit den eigentlichen 
Verjammlungen. Br. Negino Xo- 
Yyola von HEIL, Quito, Ekuador, 
war Gaftredner, und Br. Roger 
MUS, auch don Duito, leitete 
Mufit und Gejang. Gott Braut 
beide Männer zur jeiner Rerderr- 
lichung und zue Rettung bon See- 
len. Wir fonnten unjern Augen 
faft nicht trauen, der ganze Raum 
wurde gefüllt, er faßt 250 Per- 
fonen, und nocd ein großer Teil 
über hundert jahen draußen auf 
dem Batio. Auf der größten Ver- 
jammlıng waren mehr als 250 
Berfonen. 

Br. Loyolas Predigten waren 
geitgefalbt und führten Sinder 
zur Buße. Welche Freude war e8, 
ihnen den Weg zum Seren zu 
zeigen! Mte und Yunge folgten 
der Einladung. Im gangen kamen 
über 100 Rerfonen nad) vorn, Et. 
Tiche juchten Ervettung, andere 
hatten geiftliche Fragen und weih- 
ten fi erneut dem Herrn. In 
diefer Gruppe waren ein Arzt, ein 
Mitteffchullehrer und feine Frau, 
Schüler und junge Eheleute aus 
allen Rreifen. 

Die Gemeinde und der Paftor 
erfennen die Wichtigkeit und Ver- 
antwertung, die jungen Befehr- 
ten zu unterweifen. Die Namen 
und Adreffen liegen vor, und man 
dejucht fie zur weiteren Pflege. 
net mit ums für die teren See- 
en 

Unfre Sugendgruppe hat zuge» 
nommen md Hilft dem Pastor bei 
den Andachten in den Hätrfern. 
Sie find begeiftert und verlangen 
Vibelklaffen, um das Wort beffer 
fennenzulernen. 

Wir willen, daß viele fiir die 
Arbeit gebetet haben. Der Herr 
wirkt in Kali und wir haben die 
Aufgabe, das Evangelium den 





Sungrigen ımd denen, die nad) 
der Wahrheit verlangen, zu brin- 
gen. Vetet mit uns, die ihr auch 
einen Anteil am Werte habt! 





USA. — Treffen des MMIS 
in Nevton, Vom 30. bis 31. Oft. 
hält Mennonite Mental Health 
Service in Newton, Ranf. 
feine halbjährlich ftattfindende 
Verfemmlung ab. Zu den Ta- 





aungsteilnehmern gehören Die 
Vorftandsmitglieder und Kranz 
Tenhaus - Verwalter der MEC- 


Kranfenhäufer. 

Diesmal foll ganz befonders 
die Rolle der Kirche in der Wicder- 
beritellung der Nervenfranfen zur 
Nızipradhe fommen. 

Paraguay. — „Bure Dil Com- 
any“ gibt Delfuche auf. Die Hoff- 
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mung anf die Ausbeutung der Del- 
vorfommen im Chaco von Para- 
guay it jo gut wie aufgegeben 
worden. Nach den bisher größten 
im Chaco vorgenommenen Bod- 
rungen hat die „Pure Dil Com- 
pany“ ihre Suche aufgegeben. Die 
Sejelljhaft hatte in den Tegten 
Sahren dur Straßenbau und 
Vohrungen große Gelder inbe- 
jtiert. Die Bohrungen wurden in 
einen Sebiet unternommen, das 
im Norden an die mennonitifchen 
Stolonien angrenzt. Dies gab An- 
lab zu großen Spekulationen über 
die mögliche Mustwirkung bei Del- 
finden auf die wirtichaftliche Lage 
der Mennoniten, Srirher hatten 
bereit3 andere Delgejellihaften 
ergebnislofe Bohrungen unter- 
nommen. Die von der Delgefell- 
ihaft bemugten Mafchinen Tön- 
nen fir den Trans-Cihaco-Stra- 
benbau aufgefauft werden. 

Indien. — Maffendemonftra- 
tionen und fchiwere Negenfälle in 
Kalfutta. „Indien erhält mehr 
Wunden, als wenn & nicht jhon 
genug hätte“, jchreibt MECNr- 
beiter William Both (Chillivad, 
2. €.) aus Indien. „Kurz nad) 
der Demonftration (Anfang Sep- 
tember) gingen jchwere Negen- 
fälle auf die Stadt nieder. Wir 
hoffen, dab bald eine Beflerung 
eintritt.“ 

Wie Voth berichtet, wurden die 
Vürger von Kalfutta vor dem Be- 
ginn de3 Yufruhrs informiert, 
daß Protefte gegen die hohen 
Reispreife erhoben twfirden. Das 
Komitee gegen Preisiteigerung 
und Hungersnot beichloß, daß es 
alle Vorfhriften außer At Iaj- 
jen würde, um der Regierung zu 
zeigen, daß die Eimvohner don 
Stalfutta die hohen Keißpreife 
nicht länger Hinnehmen wurden. 

Am 31. Auguft begannen An- 
hänger diejes SKomitees, zujam- 
men mit Univerfitätsitudenten, ih- 
ron regelmäßigen Mari) — aber 
diesmal unter viel größerer Be- 
teiligung durch Kalkuttas 
Sauptitraßen. Sie zogen an der 
Rofidenz des führenden Minifters 
von Bengalen vorbei. Ueber drei 
Stunden dauerte das Proteftge- 
jhrei der Demonjtranten gegen 
die Preispolitik, Die Minifterrefi- 
denz, die am Nande eines Parts 
liegt, jchien der nenebene Ort für 
eine jolde Demonftration. Tau- 
fende verfammelten fi) hier und 
Ichnitten damit Bug, Bus. und 
Straßenverkehr ab. WI die Yal- 
tung der Mafle bedrohlich wur- 
de, ging die Boligei gegen die De- 
monjtranten vor, die fi) darauf. 
bin zerftreute. Die nädhiten 5 Tage 
ihwanften zwijchen Ruhe, Aus- 
iehreitungen und Gtreil3. Am 
Wochenende betrug die Zahl der 
Todesopfer 39, Hunderte von Zie 
vifiiten, Poliziften und Armee- 
angehörigen waren verleft wor- 
den. Taujende don Straßenlam- 
den waren zerichmettert, VBirger- 
jteige aufgeriffen ımd Läden ge- 
plündert, unzählige öffentliche und 
private Gebäude waren beichädigt 











worden. AS Ergebnis  diefer 
Ausjhreitungen wurden, wenig 





itens für den Augenblick, die Neis- 
preife. gejentt. 

Am 6, September hatte das 
Leben in der Stadt wieder nor- 
male Formen angenommen. Die 
Menjhen gingen ihrer täglichen 
Velhäftigung nah, al fid) im 
DOften und Süden gewaltige Wol- 
fen zujfammenballten. Normaler- 
weije Mingt der Monjum um dieie 

(Sortfegung umjeitia.) 
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MEE Nachrichten 
(Sortfegung bon Seite 35) 


Zeit ab. Aber in diefem Jade ver- 
hielt fi) da3 Wetter anders. 

Am 8. September prafielte ein 
jchoerer Negen erbarmungslos 
auf die Stadt nieder. Wegen der 
ichlechten Kanalifation Fillten fich 
viele Straßen bald ınit Waffer. 

Der Regenfall dauerte einige 
Tage. Simerhalb von 4 Tagen be 
trug der Negenfall 14 Zoll. Uın- 
bejtätigte Schäßungen berichten 
von 100,000 Menfchen, die im 
Mibleidenichaft gezogen Wurden. 
E83 handelte fi) dabei um Ein- 
wohner bon Kalfıtta und der um- 
liegenden Landfreifen. 

CH wird ji bald zeigen, ob 
in dem vom Negen heimgefuchten 
Gebiet eine Epidemie vermieden 
werden fan. Eine Gruppe von 
Xerzten und Helfern, einfchliegtic) 
MEEPBerfonal, befindet fih dort, 
und bemüht fih, einen Seuchen- 
audbruch gu verhindern. Diel 
hängt dabei vom Verhalten der 
VBevölferung ab. 





D. Janzen F 
(Sortfegung von Seite 1—2) 


Sertruda Friejen. Dieje Ehe wur- 
de mit 10 Sindern gefegnet. Zu- 
dem hatten fie einen Pflegefohn. 
2 Kinder ftarben im Kindesalter, 
und eins im 16. Lebensjahr. 

Familie D. Ianzen gehör. 
den Alfichtlimgen, die 1933 hiker 
Ehina nad Brafilien Tamen und 
in Sta. Catarina auf dem Stolz- 
Plateau anfiedelten. Nach etva 3 
Fahren zogen fie na Curitiba, 
1937 itarb feine erjte Frau. 

1938 trat er mit Witwe Selena 
Pauls, die 5 Kinder hatte, in die 
‚weite Ehe, Nah 21 Jahren glüd- 
lichen Ehelebens ftard er num und 
binterläßt feine tiefbetriibte Sat: 
tin, 13 Rinder, 40 Enfel und 5 
Urenfel. 


sm Wırftrage der Dinterbliebenen, 
eingefandt von 








9. Banzen, 
Curitiba, Barana, Brafilien. 
(„Der Bote” wolle Bitte Kopieren.) 


Buenos Aires, 
Argentinien 


An Juni feierten Sans 
Bram und Frau Käthe geb. toop 
ihre Stlberhochzeit, 

Am 27. Zuli verftarb Frau Se- 
lene Braun geb. Böß unerwartet 
nad) einer Woche jehwmeren Xei- 
dens, an Gehirnhautentziindung. 
Sie Hinterläßt ihren Mann und 
zwet Söhne, Der Jlingite ijt acht 
Sabre alt. Brauns ftammen aus 
Deutichland. 

Vom 31. Muguit Dis zum 5. 
Sept. fand die 2, allgemeine deut- 
Ihe Vibehwoche jtatt, an der jechs 
deusjehipradhige Gemeinden hetei- 
Iigt waren. 

Unfere Gemeinde zu Buenos 
Aires durfte am 20. Sebt. den er- 
iten Zeil ihres neuen Gotteshau- 
ein öciges Gebäude mit 
Räumen fiir Gottesdienfte, Sonn- 
tagsfchile und Iugendarbeit, dem 
Dienfte des Herrn weihen. E83 wa- 
ten jehr biele Gäjte ericdhienen, 
aucı aus den anderen Gemeinden. 
Die Feier wide mit bejonderen 
Abendveriammlungen am Woden- 
ende umrahmt, auf denen die Bri- 
der Ernit Sarder und Kohann 
Wall bon Montevideo mit dem 





27, 





Worte dienten. Marie Vircho) 
Veftvater hat zugleich mit der Ein- 
weihung in den oberen Räumen 








eine Gemäldeausftellung veran- 
ftaltet, in der fie Seimatbilder und 
Vilder don der Einwanderung 


nach Argentinien im Sahre 1947 
zeigte, 

Sonnabend, am 26. Septem- 
ber, feierten Daniel Heyde und 
Fran Aganetha geborene Bram 
ihre Silberhochgeit, 

Rom 1. 5i8 zum 12. Oftober 
einfol. findet die zweite große 
GEvangelijation aller ewangeliihen 
Kirhen von Groß-Buenos Aires 
im LunasPark Statt, unter der Lei- 
tung don PVred. Vartin Dürfjen 
und mit Nev, Cecilio Arraitia ans 
Kuba als Evangelift. 





. 


Ehilliwad, 3, 


% 

Nah manden dunklen, vegne- 
rifchen Tagen hatten wir mm et 
The jhöne, fonnige Tage, Ie- 
mand, der noch nicht lange in 
BC. wohnt, fagte diejer Tage, er 
habe in ®. E. jhon den Sonnen- 
Ibein jhägen gelernt und jo gebt 
es uns auch. Der Liebe Gott jchentt 
einmal warıne, fonnige Tage und 
dann Wieder dunfte Negentage, 
und der Meer braucht beides, je- 
868 zu feiner Zeit. Dem ähnlich 
gibt der Herr e8 auch im menfch- 
lichen Leben, frohe und dimkle 
Tage mwechleln ih ab, und auch 
wir Drachen beides. 

Ai im Leben der Gemeinde 
ift 08 wohl nicht anders. An 13. 
Sept. dienten uns die Gefchwifter 
don SarriionHotsSprings mit ei: 
nem Programm. Der Leiter der 
Gruppe Br. Beter Bojchmann 
machte die Einleitung mit Nehe- 
mia 1, 11. Dann gab er ım8 ei- 
nen Bericht und zeigte auch Bil: 
der von jeiner Reife nad) Ocean 
Fals, wo unjere Gejeppiiter Taf. 
Bedderts im Dienjte de8 Seren 
itehen. 

An gleihen Abend gab auch 
Schw. Maria Tiws, Miffienarin 
in Afrifa, einen Bericht aus ih- 
rem Arbeitsfeld. Sie führte 1. Ro- 
rinther 1, 26. 27 an und zeigte 
uns an Sand bon Bildern die 
Veränderungen, die das Evange- 




















Lam im Leben der Bölfer dort 
bewirkt. 
Anm 27. Sept. berichtete die 


Miffionarin Anna Sriejen, die im 
Nuftrage der „Dverjens Miffion- 
ar Fellowfhip" in Napan wirkt, 
über ihren Dienit und zeigte Bil- 
der aus ihrer Arbeit. Wir freuen 
uns mit allen, die im Werk des 
Ben jtehen, zu Saufe und in der 
Berne, 


Br. %b. 9. Unruds Zuftend 
beffert fich. Er it noch im Hofpi- 
tal, doc hofft er, bald nach Hauje 
zu Fonumen. Korr. 


Leamingten, Ont, 


Der Pialmiit fant in Palm 
104, 27, 28: , wartet alles 
auf dich, da du ihnen Speife ge- 
bejt zu feiner Zeit, Wenn di deine 
Sand auftuft, jo werden fie mit 
But gefättigt.” In diejes Vefennt- 
nis müffen aud) toir einftimmen, 
wenn hir anf daS verfloffene 
Erntejahr zurücblifen. mar it 
die Ernte hier in vielen Fällen 
nicht jo reichlich ausgefallen als 
man e8 gerne gehabt hätte, dem 
die Preife für Die verfhhiedenen 
Semüfearten waren nur jehr nied- 
rig. Wir mfffen dennod; Bott dan- 








fen, daß er wiederum Speife ge 
geben hat. Dabei hat Gott Feine 
Arsnahmen gemacht, jondern hat 
den Böfen und au den Guten 
gegeben, denen, die in ihm den 
Seber aller guten Gaben Sehen, 
und denen, die alles gewohnheits- 
mäßig als jelbjtverjtändlich an- 
nehmen. Und nun eine Frage, Tie- 
ber£efer: Zu welcher SMaffe von 
Menichen gehörft du? 

Ab 4. Dftober vereinigten wir 
uns als Semeinde, um dem Seren 
fir dn8 verfloffene Erntejahe zu 
danken. Br. Seineih Warfentin, 
unfer Leiter, Tprad in Engliih, 
damı brachte Br. David Nachti- 
gall_ eine deutiche Botichaft. Br. 
D. ©. Derkjen betete zum Schluß 
und dankte fiir da8 Evntejahr. 
Abends feierten wir unjer Mif- 
fionsfeit. Br. Nadtigall gab einen 
Bericht mit Bildern itber die Ar- 
beit in Dito, Efuador, und hielt 
dann eine Miffionsanfipradie, 

Der Chor fang paffende Lieder. 

Unfere MBS durfte zwei jum- 
ge Brüder taufen und in die Ge- 
meinde aufnehmen. 


Dranfen sicht die Natur ihre 
buntes t6jtleid am, und der 
Wind fegt fon dirre Wlätter 
dor fih her. Das erinnert uns 
and daran, daß md wir einmal 
Sterben miiffen. Saft uns daher 
mit dem Dichter beten: „Mein 
Soft, ich bit! durch Chriftt Blut, 




















mac’s mm mit meinem Ende 
gut,” 
8.8. Düemanı, Korr. 


Oit-Alderarove, B. €. 





Wir grfißen mit Sob. 15, 
„So din der Weinftod, ihr 


die Neben. Wer in mir bleibt und 
ich in ihm, der bringt viele Frucht, 
denn ohne mich Könnt ihr nichts 
tun.“ 

Geht. Paul Pötfers, die fich 
in der Nähe des Bethaufes ein 
nettes Haus gebaut haben, und 
da Ihren Zobensabend verleben 
wollen, hatten die große Freude, 
ihre Slinder don den Miffonsfel- 
dern zu Daufe zu haben, nämlich 














Dar P von Merito md 
Henry Pötlers don Indien. E83 


war fr fie eine große Freude, 

m 16. Anauft, abends, brad)- 
te Miffionar Dan Bötfer ein 
Bericht von der Arbeit in Mexiko 
und zeigte Lirhibilder. Mn 18. 
Auguft gab Miffionar Sen 
Pötfer feinen Miffionsbericht mit 
Bilder aus Sndien, fo dab mir 
einen auten Einblit in die Ar- 
beit befamen. Er fprad) über die 
Meacht des Gobets und auch dar- 
itber, daß es in Indien fehr an 
Hriitlicher Literatur fehlt. 

Am 23. Nuguft- befudhte uns 
unfere Bibelichule. Ihr Keiter, Br. 
$. Konrad, diente mit einer An- 
iprache. Bon der Bibeljhule fagte 
er, fie jet zue bibliichen und geilt- 
Äichen Musbildung da, nicht zur 
intelleftuellen. Ste fol au ‚die 
Charaktere bilden, was nice in 
einem Nahe zu erreichen it. Wei- 
ter biete die Schule Vorbereitung 
fiir hriitliche Dienfte, 
hellenberg von Kelorona, 
befuchte ıım8. 


















Mir hatten Folgende Sodzei- 
ten: Martha Willms mit Frank 


Martens 
DVrier, 
Donald 
David 


Paare 


, Mary Ejau mit Albert 
Suftina Warfentin mit 
Watt, Ejther Both mit 
Wiens. Die Tekten zivei 
find ° nach ‘ entlegenen 


Plägen al Lehrer gegangen, um 
jo dem Seren zu dienen. Die an- 
deren haben in DOfficed und in 
der Bank ihre Beihäftigung. 

Der Herr vief unferen lieben 
Bruder Dietrich NM. PVeters Hein. 
Wir verloren einen treten Ge- 
meindebruder und Sonntagsshul- 
Tehrer. 

Sm SHofpital weilten Schw. 
Jac. Niftel und Br. SH. Bergen. 

Gefchmw. Jar, Willens fuhren 
nach Ontario und in die Prürie- 
probingen, Abr. Friejen nach Me- 
vito, David Martens nach Alber- 


ta, Baul Pötfers nad) Sast., Koh. 














Maffen, Zob. Uncubs und Kat. 
Boths nach Manitoba. 
er gewöhnliche Serbitregen 


jeßte anı 4. Sept. ein, das dämpf- 
te die vielen Waldfeuer, verbeffer- 
te die Viehweiden, das Gemije 
md die Mafjerborräte. Gawiffer 
Schaden entjtand am Mais, der 
noch nicht veif war, und der Sop- 
fen mußte im Negemvetter ge 
erntet werden. 

Der Streit der Wald- und Solz- 
arbeiter, der am 6. Suli beganı 
und die Teosim m etwa 30 Mil: 
Tionen Dollar Einnahmen ge 
bracht dat, Fam am 14. Septem- 
ber zum Meichlup. 

Am 10. September hatten 
Schulvat und Lehrer de3 MEN 
ein Banfett. sm Schulrat find 21 
Vrüder, die 7 Gemeinden vertre- 
ten. Br. 3. 3. NMlaffen iit der Vor- 
figende. Er Tante den Lehrern: 
„Sbr Habt wohlgetan, daß ihr 
gekommen jei“ md nannte die 
Grundfäge einer chriftl. Schule, 
Lehrer und Komiteeglieder nah- 
men an der Beiprehung teil, An 
Zieh waren 70 Berfonen:die Leh- 
ver mit ihren Frauen und die 
Komiteeglieder mit ihren Frauen 
Tie Lehrer find: W. Wiche, Gr 
zipal, Edwin Andres, Ioh. Enns, 
Anna Epp, Abe Görh, Henry 
Klafjen, Srau 9. Slafien, Albert 
Nikel, E. E. Peters, Peter Pen- 
ae, Doch. Natlaff, Erich) Naklaft, 
2. Stobbe, €. ©. 108, Maria 
Voth, Iatoh T my Miche 
und Elsonora Löwen. 



























Der Here jegne unfere Lehr: 
anftalten md gebe den Leah: 
vern viel Weisheit und Mut, „So 


wir denn Zeit haben, Laffet ung 


Gutes tun“, indem wir die Schu 
len mit Sobet amd Mitteln unter 
jtfügen! 

ac. A. Nikkel, Kor, 











Pirail, Ont. 
‚Die Erde it voll der Site 
Herrn“ (Pielm 33, 5b). Die: 
je3 haben wir auf ae r Nio- 
gara-saldiniel auch wieder er- 
fahren dirfen. Das Erntejahr 


1959 zeichnete fi für die Obft- 
farmer bejonders dadurch aus, 
daß der Mjak für die Frucht jehr 
gut war. Der Etrag jelber war 
veriehieden; auch hatten Sturm 
und Sagel ftellenveile großen 
Schaden angerichtet. Im allgemei- 
nen aber haben wir große Ur- 
jache zur Dankbarkeit, die Rarıner 
und aud, diejenigen, die Arbeits: 
ftellen haben oder Gefchäfte trei- 
ben. 

Mn 27. Sthtembor feierten wir 
unfer MBG-Erntedanf- und Mif- 
fionzfeit. Morgens dienten ung 
die Brüder Gerd. Saft und S. B. 
Renner non St. Catharines, nacı- 
mittags Br. 9. S. Both, Vine- 
land, md unfer Br. 8. ©. Bürg. 
Die beiden Kolleften ergaben 
$7,282.10, die Söchitfumme in der 
Gejchihte unferer Gemeinde. 











Mn 4. Dftober hatten tote uns 





jr Sonntagsihul- Sahresihluß- 
feit. Nach Berichten von der gro- 


ben Mebeit brachte Br, Yärg eine 
acegnete Votfchaft fiber 2, Tim. 
3, 14 618 17. Am Schluffe wurde 
der Verfammlung die gange Schar 
der Sonntagsjhularbeiter vorge 
stellt. &3 find 50 Lehrer, die jonn- 
tags in 27 Slaffen unterrichten 
und 18, die an den Mithvoch- 
abenden in 8 Maffen dienen. Nacı 
dem Weihe und Schlußgebet fang 
die ganze Verfammlung das Lied: 
„Huf zum Werk, auf zum Wert, 
wir find Anechte des Seren... .” 

Nachmittags feierten Gejcho. 
Dafod und Margareta Neufeld 
das Fejt ihrer Silberhodigeit. Es 
war e die Gefchtw. und ihre 
7 Kinder ein fchönes Dankfeit. 
Die Bredigten, von den Brfidern 
3. 8. Bärg und RB. Do ge- 
bracht, gaben viel Mnregung, Fo 
wohl zum Dank und zur nr 
als and gu Meiteren frei 
Dienfte, Bon den Töchtern wurden 
etliche Lieder gebradt. 

Beim gemeinfomen Mahl madh- 
ten Gejhw. Neufeld noch einige 
Mitteilungen von dem, was der 
Herr Großes an ihnen getan, Die 
Srüne Hochzeit it jeiner Zeit in 
Sepburn, 3E., getwejen. Dann 
haben die Gejcht. bei Watrous, 
Sast., gewohnt und find jegt Schon 
Sahre hier bei Virgil, Ont., 
au Saufe. Unter den bielen Ver- 
wondten auf dem Wefte waren 
auch Gejchw, Viktor Stldebrands 
von Alberta zugegen. 

Am Mbend Hatten wir als 
MBG  unfere Abendmahlsfeier. 
Dei diefer Gelegenheit wurden 
auch etliche Sejhmilter entlaffen, 
die in andere MBG-n iibergehen: 











Walter Wicbes nah Kitchener, 
Peter Vods und Sobann Derk- 


jens mit zwei Töchtern nadı St. 
Gatiharines. Gejchtv. Derkjens ha= 
ben 17 Sabre hier bei Virgil ge- 
wohnt, und Br. Derffen teilte der 
Semeinde noch mit, wie der Herr 
fie geführt und gelegnet halbe. 









In der Niagara-MBG hatte 
mean am Dftober Ernfedanf- 
und Miffionsfeit, und an dem Wo» 


chenende vom 9. bis 11. Oftober 
fand dort die jährliche Sugendkon- 
ferenz jtatt, auf der Dr. Wonchuf 
aus den USW der Sauptredner 
war, Dr. Woychuf it Vorfteher 
der „Bible Memory Mifoetation“ 
und it als ein Mann Gottes be 
vihmt, der jeine Bibel Tiebt. 

In den Tagen vom 18. bi8 zum 
25. Oftober wird Br. $%. G. Bärg 
im Vethaus der MBG zu Wint- 
Ter, Man., mit Evangelifations- 
anfprachen ae 








3. Rlaffen, KRorr. 


Berichtigung 


aus Bage, PVrafilien. „Am 
1. Suli 1959 zählte die Siedlung 
in drei Gruppen zufammen 205 
Familien mit 946 Seelen” (mit 
496, wie früher in diefem Watte 
ftand). 


Heinrich EM. 





Die meiften Lefer wünfdhen 
feine Unterbrechung in der Zur» 
Sendung ihrer „Mennonitifchen 
Nundfchau”, aud; wenn fie ein- 
mal nicht pünftlih boraus- 
zchlen Fünnen oder e8 vergef- 
fen haben, auf den gelben Set. 
tel zu fhauen. - Deshalb heikt 
e8 auf unferem Leftellgettel: 
„Bi3 zur ausdriidlichen Mbbe- 
© itellung.” 








a: über die Entitehung die: 
fe8 Werkes vor 5 Jahren: 





14. Oftober 1959 


Mennonitifche Bundfchen 
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MEEL-Waifenhaus in Hebron, Jordanien 
Nadı dem Effen Helfen die Zungen beim Gefdirr waichen. 


MEENvbeiterin Yda Stoltfus 


NS meine Schweiter Ada und 
ih im Dfteber 1954 in einen 
_ Grenzdorf yordaniens tätig ton- 
ren, bot uns ein wohlhabender 
Randbefiger Mittel zur Errichtung 
einer Schule oder eines Sranfen- 
baujes an. Wir waren beide bon 
dem  jelbitlofen Angebot über 
rafcht. Er richtete diefes Angebot 
an jede Organifation, auf diejes 
Tojtenlos zur VBerffigung geftellte 
Land ein Werk aufzubauen, durd) 
das feinen Doribewohnern gehol- 
fen werden Tönnte, 

Nah Prüfung der Sache dur 
das MEE jtellte fich jedoch ber- 
aus, daß das Land feine günitige 
Baulage hatte. Außerdem beitan- 
den Schwierigkeiten für Auslän- 
der, Grundbefig zu ewerben. Die 
Vegebenheit ftinmte uns aber 
nachdenklich umd wies uns auf die 
großen Notftände hin. ALS dring- 
Tichite Aufgabe fahen wir die Ein- 
rihhung eines Heimes für ber- 
nadhläffigte und heimatloje Zun- 
gen, 

Buerft mieteten wir ein Haus, 
hielten Umfchen nad) Mohiliar 
und itellten Berfonal ein. Wir be- 
abfichtigten, zunächit Buben im 
Alter don 5—6 Jahren aufzineh- 
men, für die ein Sindergarten 
und Schulunterricht der erften 
Maffe eingerichtet wfirden. In den 
folgenden Jahren follten weitere 
Kinder in dem gleichen Alter auf- 
genommen werden, wodurch die 
Schule altersitufenmäßig Yangjam 
ammachien wfirde. Später planten 
wir für die älteren Sungen eine 
braftiiche Berufsausbildung. 

Sm Februar 1955 war e8 fo 
weit. Unfer erfter Schügling hieß 
Narie und war, 5 Jahre alt. Er 
fam aus einer bejferen Familie 
und war ein jehr gut ausfehendes 
Rind. Die Leute fragten ım8 oft: 
„Wo habt hr diefen Nungen 
her?" 

Dann folgte Samir, ebenfalls 
5 Sahre alt. Sein Vater tot, Die 
Mutter hatte fi) wiederverheivatet 
und wohnte in Serufalem. Die 
Sropmutter war Poliziftin in 
Sebron und bradte ums fichtlich 
erleichtert den Qungen, denn fie 
trug die Verantwortung fiir die 
5 Rinder ihres Sohnes. Als Wit- 
we empfand fie diefe Mufgalbe be- 
jonders hart. Warum brachte fie 
den Sungen gerade zu uns? Die 
alte Frau hatte einmal eine Mii- 
fionarin fennengelernt, die fie me- 
aen ihrer quten Werke nicht ver- 
seffen hatte. Sie dachte, wir wären 
genaufo wie jene Chriftin, und io 
fieß fie Samir mit großer Zufrie- 
denheit bei uns zurticl. 

Ewa 4 Sahre jpäter nahmen 


der Subri bei uns auf. Die bei 
den Knaben waren ülberglücklich, 


dab fie zufammeniein Fonuten. 

Einen Tag nad) dent andern Fa= 
men neue Kinder zu ns, unter 
ihnen die Zwillinge Omar und 
Ihe. Auch hier war der Vater tot, 
und die Mırtter hatte fich twieder- 
verheiratet. Die ältere Schwweiter 
mußte fir die Lleinen Brüder jor- 
gen amd hatte mandmel nichts 
fie fie zu effen. ISMa iit jeher an- 
a itig. Oft erleben wir Ent- 
täufchungen, wenn If - 
palien in Bornausb 

3u Beginn une 6. 
in Hebron haben wir 45 Ale 
(6 von ihnen Mäddhen) im After 
von 3 bis 13 Jahren. Das Schul- 
jahr beginnt im Dftober mit 6 
Shulfleffen. Zu unferen Infaflen 
fommen noch 10 bis 15 Schul- 
Finder, Sie werden bon Kriitlic- 
arabijehen Lehrern unterrichtet. 
Neben dem MEC-Berjonal haben 
wir arabiihe Silfe, befonders im 
Kochen für die Schüler und in der 
allgemeinen Hausarbeit. 

Anier Lehrplan richtet fih nad 
den Vorfehriften der jordaniichen 
Negierung für ftaatlihe und pri- 
vote Schulen. Neben den vorge- 
ichriebenen Fächern unterrichten 
toir in allen Maffen Enaliih. Die 
riitlichen Nungen erhalten eben- 
fall Bibelunterriht. Den Reli 
aionsunterricht der MoSlems er- 
halten fie außerhalb der Schule. 
Den tiblifhen Gefhichten am 
Sonntag hören alle Kinder au. 

Sn der verhältnismäßig furzen 
Zeit unferes VBeitehens find mir 
bereit3 zweimal umgegogen. Un- 
jere beiden erften Quartiere waren 
reguläre Wohnhäufer. Im erften 
Sau Hatten wir fein fliekendes 
Waffer. Wir trugen 8 don einer 
Biterne in da Haus. Der Spiel- 
plag war Hein und felfig. Das 
zweite Heim beftand aus zer Se- 
bäuden, die durch eine Straße ge- 
trennt waren, und eng an Nad)- 
barhänfer grengten. 

An 27. Juni zogen wir in ein 
Gebäude um, das unferen Anfor- 
derungen zur genügen fcheint. Sn 
der trofenen Sahreszeit de8 ber- 
gangenen‘ Nahres wurde einige 
Straßen weiter nördlich bon uns 
ein Gebäude fiir eine öffentliche 
Schule errichtet. Das wäre etwas 
fir un, dachten wir, aber be 
ftinmt Diel zu tener. Wir muß: 
ten, daß der Eigentümer fehr 
wohlhabend, aber aud fehr geld- 
aterig war, und das Gebäude nur 
gegen das höchite Miebangehot ab- 
geben hoitrde, Nach) Wochen der 
Ungewißheit und des Herumban- 
delns unterzeichneten wir fchließ- 
Ti einen Vertrag. Hätten wir bie- 
je8 Sehäude nicht mieten fönnen, 


























dann wäre ein Umzug nach Beth- 
Ichen oder Yerufalem notwendig 
geworden. 

Wir gingen jo jbarfam wie 
möglich mit Umänderungsarbei- 
ten bor. Einige der größeren Räu- 
me wurden durch Trenmpände 
verkleinert. Wir vichteten ein Bad 
und eine Küche ein und verfügen 
jest ebenfall3 flber ein Speife- 
zimmer, Schiilerichlafiäle und über 
Maffenzimmer. Auch ein Emp- 
fanaszimmer fiir Gäfte, ein Viro, 
Anterfunftsräume der AUngeitell- 
ten und ein Qagerraum find dor- 
handen. Wir befigen außerdent 
ein Wäfhezimmer, einen Alid- 
ranın (eine geihloffene Veranda) 
und eine Waichktiche. Auf dent fla- 
chen Dad) Tafien fich Nöfcheleinen 
unbeige Nur an einem gerän- 
migen Spo: md Spielplag und 
einem Gremdftick für Tandtwirt- 
ihraftliche Arbeiten Fehlt 8. Viel- 
leicht fünnen wir einige angren: 
zende Grunditüce pachten. 

In einigen Nabren wollen wir 
fomeit fein, daß mir die heran- 
twachfenden jungen Männer in ac 
werblihen Berufszweigen ausbil- 
den fünnen. Wir wollen fie in die 
age berjegen, ihren eigenen Xt- 
bensunterhalt zu verdienen, und 
jomit einen vernünftigen Beitrag 
zum Wohle der Allgemeinheit zur 
Teiiten. Das bringt Probleme mit 
fi. Wir brauchen mehr Geld, 
miffen auch möglihenveife in eine 
andere Stadt umziehen, und wer: 
den ebenfalls in Nordanten ausge 
bildete Lehrer und anderes Perjo- 
nal benötigen. 













MEE-Nahriehten. 


Nacbrichten.... 
rortfegung bon Seite 1—5) 


Man. John A. Behr, 60, Fahrer 
des andern Mırtos, war 2 Tage im 
Boipital. 

— Die Borgthaler Mennoniten: 
gemeinde bat etiwa 2,200 GStieder 
in 18 Ortsgemeinden in Manito- 
da und nur 2 Xeltejte, D. Schulg 
und SM. Pauls, nd 24 Predi- 
ger. &8 follen noch 3 Weltejte ge- 
mählt werden. Dazır nominteren 
die Drtsgemeinden 6 Kandidaten 
und auf einer allgemeinen Ber- 
jammlung im November joll die 
Mahl itattfinden. 

— Am 4. Dftober wınde in 
Calgary da3 „North Sill’-Mij- 
itonsbethaus der Mennonitenge- 
meinde eingeweiht, und 6i8 zum 
11. Oftober fanden Evangelija- 
tonsverfammlungen ftatt. 

— Sn der WETNula in Gret- 
na tagte am 20. Sept. eine Sonn» 
tagsihulfonferenz der Mennoni- 
tengemeinden Manitobas, 

— 4 Berfonen, fir. Natie Wiebe, 
Frl, Mitrid Rider, Frl. Betty 
Scellenberg und Frl. € 
Tenberg, wurden am 
der Sidende-NVG in Winnipeg 
actauft und in die Gemeinde auf- 
genommen. Pred. &. D. Sübert 
bielt die Taufpredigt und Wred. 8. 
B. Neufeld vollzog die Taufhand- 
fung. 

— Am 8. Dftober, abends, war 
in der MBG zu Nordtildonan eine 
große Wrauenberfammlung, zu der 
Red.” VB. Tüws bon der Behörde 
fir Neufere Miffton und 8 Mif- 
Fonsarbeiter, die im Urlaub wei- 
Ten, eridienen waren. Zoe des 
Abends war Drientierumg über die 
Aufgaben der Schweiternvereine 
der Gemeinden im Werfe der 
Heußeren Milton. 

— An 11. Oftober feierten alle 
4 MBS-n in Winnipeg aleichzei- 














tig Erntedanf- und Miffionsfeft. 
- Pred. Heinrih N. Neimer, 
83, früher in Rorette, Man., wohn- 
haft, wurde am 4. Oftober im In- 
validenbein zu Steinbad Durch 
den Tod abgerufen. Das VBegräb- 
nis war am 8. Dftober im Bet- 
baufe der Stleingemeinde zu Prarie 
Noje. Der Entichlafene Hat 40 
Sabre als MPrediger gedient md 
war aftiv in der Organijatton des 
mennonitiihen Silfswerfs. 

— Horn. MW, C. Miller, 63, jeit 
1936 Abgeoröneter des Wahlkrei- 
jes Nhineland im Provingialparla- 
ment Manitobas, ein Fremd der 
Mennoni jtarb am 3. Dftober 
im GracesSojpital in Winnipeg. 
Er hat als Sekretär und au als 

„eafer” der Manitoba-Rent 
kur gedient und 8 Rahre als Mini- 
iter für Schulangelegenbeiten. Bon 
3.bi5 1936 war er VBorfigender 
ulrates in Gretna, Maır., 
































In der Medaktion iit ein 
sieh dom Deutichen Noten Kreuz, 
adrefitert an Franz Mlaffen, Bor 
761, Swiit Current, Sasf., er- 
hältlich. Bitte, franfierten, adrej- 
fierten Briefumichlag zmeds Zu: 
jendung an die richtige Adreffe zu 
ichiefen. 






fer 3. 8. Saat, 119 Ba- 
t., Ningiton, Ont., berichtet, 
daß feine Gattin . Martha 
Verf in der Abendichufe der örtli- 
hen Höheren Mitteffchule vuifiiche 
Sprache unterrichtet. Das Anter- 
eife fr Muffiich hat in Nordame- 
rifa in den Testen Qabren Ttark 
zugenommen. 

— Rita Vüraen, RAM,, Tochter 
don « ard Värgens, Tofield, 
Mlta., fuhr am 22. Sept. ab nad 
Mexiko, mo fie im Nuftrage der 
Allgemeinen Konferenz als Kran- 
Tenfchweiter im Boipitel au Cuaub- 
tentoe, Chihuahua, tätig fein wird. 

— Margaret Neimer, Tochter 
don A. A. Reimer, Steinbach, wur: 
de am 13, Sept. in der EMBG 
berabfchtedet. Sie fuhr am 17. 
Sept. ab nach den Philippinen, ıım 
dort al3 Lehrerin Mifftonarin zu 
dienen. 

— Im Auftrage de8 MEE find 
folgende Kanadierinnen in Tester 
Reit in den Dienit getreten: Mancs 
Martens, NN, von Mbbotsford, 
BE, in Baiti; Efther Thieken, 
MN, von Roiwe Farın, Man., in 
Korea: Gertrude Warkentin von 
Serichel, Sasf., im Prairie Rio 
Bojpital, Par rathilda Bernen 
von Drafe, Sasf., Wilma Löwen 
don Slenbujd, Sast,, und Lor- 
raine Brown don Winniven, 
Man., im Kings View Sofpital, 
Kalifornien. 

— Der Shuldiitrift Sanover in 

Manitoba hat die Probinzregie- 
rung um eine zweite Gelegenheit 
gebeten, über die von de 
rung angebotene Meng 
bon Diiteiften fie Meittelfchulen 
abzuftimmen. Sm Bebruar bort- 
aen Nahres hatte die Mehrheit die 
Neuerung abaelehnt und nun wol- 
fen fie am 6. Nod. wiederum über 
die Frage abftimmen, 

— Brälident des „Kinsmen 
‚Elub” in Morden, Man. ft be 
Niediger, und „Diltritt-Goternor” 
der Vereiniaung it Peter Paulz. 

— 8 Macdfırfan, MWinnip 
ftanmend aus Morden, Man., tt 
zum Vorfigenden des Divektoriums 
der Internationalen Liga der Rot- 
Krenz-Vereine gewählt worden. 
Dazu gehören Not-freuz-Vertreter 
Bändern mit einer gelam- 
ten Dereinämitgliedichaft bon 128 
Nillionen. 
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— Kanadas Ynigrationsni- 
niiter Son. Ellen Fairclough gab 
befannt, dab die „Seneral Board 
of ISmmigration Appeals“ bon 
nun an fir alle Teportationsfra- 
gen gujtändig fein wird, 

— Kanadas neues FZarmfvedit- 
Gejeg trat laut Detanntgabe DUS 
Landwirtihaftsminifters 
Douglas IS. Harfness, am 5. DF- 
tober in Straft. $20,000 anitatt 
$15,000 wird jett als Höditiun- 
me eines Darlehen: für Farın- 
Tauf erlaubt, mit 5% Yinjen. Bo- 

















werber müfjen fih an die „Sarıı 
Credit Corporation”, Ottawa, 
werden. 


— Die Jahrosverfammlung des 
„Mennonitiichen Vereins zur Pfle- 
ge der deutjchen Sprade“ Findet 
eat am 31. Oftober, in 








der 1. Mennonitenfirhe, Winni- 
peg, Mn. Beginn 10 Uhr mor- 
gens. Alle VBereinsmitglieder und 





Freunde der Sade find eingela- 
den. 

— Rer fich in ei der Zivei- 
ae der weltweiten MEEAnbeit be- 
tätigen möchte, wird in Manitoba 
an folgenden Tagen Gelegenheit 
haben, den MEE Vertreter zur 
fprechen: am 27. und 30. Ofto- 
der in Winnipeg, am 28. Of. in 
Altona und am 29. Oft. in Stein: 
h. Nähere Angaben folgen in 
Nummer. In anderen 
Brobingen it dasfelbe vorgefehen. 

— In Rancafter, Ba., hat die 
Sriftliche  mennonitiihe  Sigb 
School in den Graden I—12 fchon 
430 Scirler. Private, riftlihe 
Gemeindejhhulen nehmen in den 
US fehr zu. 

— Ungewöblich Friih im Herbit 
eingetretenen Regenfälle drohen in 
Ralifornien die Nofinen- md 
Mandelernte zu Ichädigen. Wein: 
trauben find beim Troefnen zu No- 
finen fehe empfindlich und Man- 
defnüffe werden bom Negen 
Ichwarz. 

— BVährend wir in Sanada mit 
der Ernte noch nicht fertig find, 
wird im jüdweitlihen Teil des 
Kanfas jchon Wintertvei- 











— Eine Gruppe Anifcher bei 
Berne, Indtana, hat fich einer So- 
richtSderordnung gefitat und schickt 
ihre 24 Schüler, nahborheriger 
Weigerung, doch zur örtlichen öf- 
fentlihen Sigh School, 

— Korrefpondent oh. Funk 
ichreibt aus Friesland, Paraguay: 
„Unfre Maispflanzungen Ttehen 
ihre 24 Schitler, nach vorheriger 
Der Neis ift nedrojchen und fer- 
tig fie den Th und für den 
Marit. Am 27. begamı die Weis 
zenernte, Soffentlih dürfen wir 
bald nicht mie eigenen Neis fon- 











dern auch eigenes Weizenbrot 
effen.” 

x x 
Finnland. Eine jorvjetiiche Mi- 
Titärdelegation unter Führung des 
General A. S. Sjadow ijt zu ei- 





nem offiziellen Vejuch in Helinfi 
eingetroffen. E3 it das erfte Mal, 
daß hohe jomjetiiche Offiziere dem 
Nahbarland einen Befuch abitat- 
ten. Während ihres 10tägigen 
Aufenthaltes werden die Tomjeti- 
ichen Säfte milttäriihe und in- 
duftrielle Einrichtungen in Finn- 
land bejichhigen. 





Pe 
Großbritannien. — Der weitdeitt- 
che Kanzler Adenauer wandte fich 
nit icharfen Worten negen Eng 
fand md betonte, der Wahlfieg der 
Konfenvativen werde zu einer wei- 
teren Berfteifung des Macmillan- 
Kurfes Führen. Die Engländer 
follten jtaftdeffen beffer don ihren 
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Derwandte 
und Seeunde aefucht 


Eine alte Mutter, Frau Ama- 
lie Gebel, in Rußland, Tucht ihre 
drei Töchter: Emma, geboren am 
31. Suli 1923; Ella, geboren am 
12. April 1925, und VBallentina, 
geb. 1930, alle in ofejstal, Nifh- 
nednebromff. 

Zegliche Ausfunft hide man 
bitte an 5 

Henry Uneuh, 37 Horfter St., 

St. Catharines, Ontario. 


Gefuht wird: 

1. Die jegige Anfchrift von Ma- 
ria Gooßen, früher wohnhaft in 
Hamilton, Ontario, 606 Fennel 
Avenue. 

2. don feinem Onfel Theodor 
Korneljen, Wehr Kornel, Braun, 
früher mohnhaft in Kara-Tihod- 
ma, Krim, fpäter in Milleromo, 
Dongebiet, zulegt nach dem Kur 
ban geflüchtet, vermutlich heute in 
Ranada. ö 

3. von der Schweiter Wilhel- 
mine, Anna Schmidt geb. Nikfel, 
ach. den 6. Febrmar 1894 in Su- 
matra, und Sohn Willy, geb. 
1. Degember 1928 (Tochter de3 
Miffionars Gerhard Nikfel in Ir 
donefien). Soll 1924 als Lehrerin 
in der Mittelfhule in der Stadt 
Polen Warthegau) angejtellt ge- 
wefen fein. Ed 

4. die gegemärtige Aufehrift 
von Frl. Nelly Nogality, friiher 
in Vancouver 15, ©. E., 459 €. 
4615. Avenie wohnhaft gawejen. 

5. von feiner Mutter Maria, 
Adolf Renner, geb. 1927, aus Ma- 
vienburg. Vefuchte feine Mutter 
1945 in Sannidendorf, Kr. Stiter- 
borg (Süterbog?), und Fam dam 
nad) Hamburg zur Ausbildung. 

6. die jeßige Anichrift von Heinz 
fen, Sohn der Sefene (Görk) 
Steffen aus Wernersdorf, war 
Fefiher in MünchenMllach, Rub- 
itrafe 50/0, wohnhaft. Heing Stef- 
fen fell nad Ranada ausgewan- 
dert fein. 

7. von den Eltern Otto und 
Elfe Berg, Tochter Anna, geb. 29. 
Dezember 1937, und Sohn Bert- 
hold, geb. 13. März 1935. 1945 
joffen fie bei Fran Mita Johann- 
Sohn, Lehrerin in Fiichdorf, Kreis 
Eichenbrüct, aawohnt haben. Ser- 
trud von Sernet, jeit Mrauft 13 
wohnhaft in Kanada Anfhrift 
unbekannt) Eönnte evtl. Austunft 
geben. 

8. bon Dad. Cornies aus Nord- 
heim, Adam Steinmüller, geb. 
1905 in Saratorfa. 


In Nordkildonan 
find 
1960-Ralender, Weihnactsfar- 
ten, Bibeln und Kriftl. Bücher 
bon 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


au denfelben Preifen und in guter 
Auswahl zu haben beim 


















Christian Bookstore 


Miss M. Giesbrecht 


266 Hawthorne Avenue 
North Kildonan, Manitoba 
Phone EDison 4-2128 


(Bis 10 Uhr abends geöffnet.) 
D 
Beftellungen und Zahlungen für 
„Mennonitifche Nundfhan“, 


“Mennonite Observer” 
erden gerne entgegengenommen. 





9. bon David Cornies, Alex» 
ander Koh, geb. 1919 in Marks, 
Bozır? Saratorofa, 

10. Heinrich Rraufe und Mar- 
tin Yuguit aus Seinrichsfeld, Ge- 
biet Stalino. Veide waren 1933 
im Slüdtlingslager Schneide 
müßt. 

11. Angehörige der Anna Rei- 
mer, geb. 1922, 

12. Beter Soßen, geb. in Min- 
iterbevg, fätig als GebietSamts- 
ihreiber in Tiege, Rajon Kronau, 
feine rau Sara und Kinder Ma- 
ria, geb. 1905, Peter, geb. 1906, 
Seinvid, geb. 1907, Sara, geb. 
1908, Anna, geb. 1911, Selene 
und Sohann; bon dem Neffen und 
Vetter Peter Mlippenitein. Die Fa- 
milie, außer Sohn Peter, mander- 
te 1927 nad) Brafilien oder Ka- 
nada aus, 

Segliche Ausfunft über die Ge- 
nannten jhiete man bitte eiligft 
an das 

MET, Frankfurt am Main, 

Eykeneditraße 54, Bermany. 


Brief aus Rufzland 


Bogomafowo, Neufanara, 
den 23. Auguft 1959, 
Liebe Gefchmwiiter Nikfels 
und Siemens! 

!Sriede jet mit Euch! Mir tofin- 
ihen Euch die beite Gejumdheit des 
Leibes und der Seele. Wir find 
alle gefund und find auch recht 
danfbar, daß wir das Unfrige be 
forgen Fünnen. Heute it Sonn 
tag und ein jehr Falter Tag. Wir 
hatten in diefem Sahr eine reiche 
Ernte, auch im Garten gibt e8 
recht biel. &3 regnet beinah alle 
Tage und fieht auch jet wieder 
jo aus. Ana arbeitet von 7 Uhr 
morgens bis 2 Uhr beim Getreide 
pußen. Buftina jchaffft auch) in der 
allgemeinen Wirtichaft. Mariehen 
war drei Wochen auf Kuren. Ihre 
Kinder Lydia und Jacob arbeiten 
au Schon. Foh. Wiebe jhafft in 
der Mühle, nimmt das Getreide 


... dem Schiff, das durch 
seine warme Atmosphäre 
und traditionelle 
deutsche Gastlichkeit 

zu einem Begriff im 
Transatlantik-Verkehr 
geworden ist. 


Der alles einschliessende 
Fahrpreis verbürgt Ihnen 
das Feinste in Küche, 
Unterkunft sowie 
Bedienung von erfahrenem 
deutschen Personal. 


BRINGEN SIE IHRE 

VERWANDTEN 

NACH CANADA: 
Fragen Sie an über unse- 
ren Rufpassagen-Dienst. 
Wir werden über unsere 
europäischen Büros mit 
Ihren Verwandten in Ver- 
bindung treten und die 
bestmögliche Unterstüt- 
zung in allen Reisefragen 
gewähren. 


an und Tiefert Mehl aus. Shr 
Mariechen jhafft in der Verwal- 
tung. Ich danke Herzlichjt für das 
Seburtstagsgeahent wie au für 
das Bild. Tante &. Wosh beftellt 
au arligen und dankt für den 
Stüchwunid. Frau Zac. Stobbe it 
fehr frank, wird wohl fterben, ge- 
jtern hatte fie ihre Tochter jchon 
nicht mehr erfannt, Tante 9. We- 
del ftarb in Ddiefem Jahr. Her- 
mann Görken it aud) geitorben, 
aud) Tante Giesbreht, Witwe Kda 
Soh.) Görz ihre Schwägerin. 
Bald ilt die Reihe vielleicht auch 
an mir? Katja Tepmann bejtellt 
Tante B. Harms zu grüßen. Habt 
Dr Wiches Familienbild nicht 
erhalten? Sie belommen feine 
Nachricht. aha wünjcht Dir viel 
Sit in Deinem 57. Lebensjahr. 
Euren Brief vom 9. Muguft 1959 
erhielten wir am 20. Auguft. 
Grüßt alle, die uns fennen, auch 
Eure Schweiter Tinal Will nod) 
mit ein paar Verjen meinem ban- 
gen Serzen Quft machen. (E3 folgt 
ein Gedicht, daß wir jihon friiher 
in diefem Blatte gebracht haben.) 


Die erfte Strophe Tautet: 

„Wie find wir hier gejchieden, 
ihr Zieben allgumal, 

Es it ja jo hinieden in diejem 
Erdental. 

Und doc find wir verbunden, denn 
tiber dieje luft 

da bauen wir ja Brüden gar präc)- 
tig durch die Luft.” 

Ein].: 8. Nifkel, Widergrove, BE. 





Kelitern, Sast. 


Geichw. Jacob Schmidts, bie 
auf Wunfch der Gemeinde im Zuni 
hierher gezogen find, find nun tä- 
tig an der Arbeit. Der Bruder 
jpricht fehr ernst. Er fann beide 
Sprahen. So haben wir einen 
Sonntag eine deutiche und den an- 
dern eine englische Predigt. 

Am 20. September hatten wir 
Erntedant- und Miffionzfeft. Es 






























































NACH BREMERHAVEN ÜBER SOUTHAMPTON, LE HAVRE UND ROTTERDAM 
Abfahrt von MONTREAL 
14. November* 
Einschiffung am vorhergehenden Abend 
Z WEIHNACHTS-SONDERFAHRT VON QUEBEC zZ 
11. Dezember 


Sehen Sie noch heute Ihr Reisebüro oder die 








Winkler Bible, 
Book 
and Supply Room 


an Mountain Ave., gegen- 
über vom MBG-Bethaus in 
Winkler, Man. hat eine 


gute Auswahl an eng- 
lischen und deutschen 
Bibeln, religiösen 
Schriften, Wandsprü- 
chen, Karten, Kalen- 
dern, Schreibwaren usw. 


Alles ist dort zu unsern 
Preisen erhältlich. 


Dort werden auch Bestellungen 
auf unsre Blätter “Mennonite 


Observer” und “Mennonitische 
Rundschau”  entgegengenom- 
men. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 





war ein twunderichöner Tag, nad- 
dem e8 zubor efmas geregnet 
hatte. Pred. Ed. Rauternilh don 
Swift Current brachte zwei gut- 
durchdachte AUnfprachen. Mich un- 
jer Bruder Jafob Schmidt jprad) 
Vormittag und Nahmittag. ES 
war ein Tag des Segens. Könn- 
ten wir doch danfbarer fein; der 
Tiebe Sott hat viel mehr gegeben, 
al3 wir verdient haben. Im Früb- 
ling jah e8 nicht jo vielveripre- 
hend aus. Dann Fam no die 
große Sige im Sommer, AlS wir 
aber ernteten, gab es mehr, als 
man dachte und obendrein viel 
Jutter fir das Vich 

Br. Ernit Wächter, der fich vor 
5 Woden die Finger an beiden 
Sänden jehr verlegte, al3 er am 
Treibriemen, der das Meffer 
treibt, mithelfen wollte, it nod) 
immer im Hobdgaville - Sofpital. 
Doch jetst heilt die Berlekung 
ziemlich aut. 

Unter den Befuhern waren Ge- 
ihtvifter Nobann Tacholilys bon 
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‚in der Heimat, 
in der Heimat, 
da gibt’s ein Wiederseh'n!. ..” 














Dregon, USW, die ihre Sefchwi- 
jter ı. Srende bejuchten. Gefchro, 





Sriedrih Mielkes, Mbbotsford, 
2. E., waren aud) hier. 
3 6. Redefopp. 


Einigkeit in Darraw 

Dede Berfon, Familie, Gruppe 
md Gemeinde hat ihre Leiden 
und Freuden. Wo gearbeitet wird, 
da verjucht der Feind unjerer Ser. 
len die Freuden zu trüben. Mo 
nicht® getan wird, hat unfer Geg- 
ner Feine Arbeit zu tun; da 
erntet er beitändig. Einer ar: 
beitenden Gemeinde werden die 
jtlichen Mugen mehr und mehr. 
geöffnet, Man findet neue Felder 
mit neuen Aufgaben. Eine von 
den neuen Beitrebungen in bielen 
Gemeinden ift die Hriftl. Schule, 

Am 22. September fand in um- 
ferer Brivatfchule eine Eltern- N 
Lehrerberfammlung ftatt. Vie) 
Eltern und Fremde der Schule ” 
waren erichienen. Nedes neue 
Wert Foftet Opfer, Geduld und 
Mut. E3 ift überwältigend, zu fe- 
ben wie Eltern mit offenen Aır- 
gen, Ohren, Herzen und Händen 
in Einigkeit viel tun können, ob» 
wohl auch die fchweren, hemmen 
den und entmutigenden Hinder- 
niffe gewiß Fommen. 

Den Befehl uneres Meifters 
Folge Leiftend, ift ja die erite Mif- 
ion zu Haufe. Diejes erfennend, 
werden Kinder Gottes nicht mut-, 
108, den Kampf immer wieder mit 
den eigenen Schwächen, den Un 
erzogenheiten, dem Geiz, dem Ei- 
aennub, der Bemfttlichkeit, ande- 
rerjeit3 aud mit den Widermärtig- 
feiten bon außen, aufzunehmen 
und den Weg der Entfagung in 
vielen Sinfichten zu gehen. 

Privafjehulen find mit fehtweren 
Mifgaben verbunden, wobei EI. 
tern md Lehrer die größten Opfer 
bringen. Die Liebe zu unferer 
Schule macht die Eltern in den 
berjchiedenen Unterftiigungsmetho- 
den erfinderifch,. Weider und 
Siveftern find bei der Nteini- 
ung, beim Färben, bei Berbeife- 
rungen tätig. Große Spenden und 
Foftfpielige Bauarbeiten, von wohl- 
babenden Brüdern finangiert, 
ftinmen uns befonders dankhar. 

Iedem treuen Geber geht e8 
wie dem Bauern, von dem das 
Sediht „Der aqute Mäher” er- 
zählt. Nachden er den ungefchnit- 
tenen Klee um das Neft mit den 
jungen Vöglein al8 einen Shüßen- 
den Ring Stehen gelaffen hatte, 
womit den Voneleltern eine Mön- 
fichfeit gegeben worden war, die 
Meinen in Ruhe veriorgen zu 
fünnen, empfand der Bauer in 
feinen Herzen einen flißen Robn. 7 
Wieviel mehr Wert Liegt im Be- 
ftreben für unfterbliche Menfchen- 
jeelen! 

Neder, der noch dieje Freude 
erfahren möchte, darf fich an die- 
jem gotmwohlgefälligen Werfe be- 
teifigen. Entfagungen im Wein- 























ande von unferen früheren 
Scitlern Stehen fchon im Mifftons- 
dienft, hierzulande md auh in den 
dunflen Erdteilen. Der Fortbe- 
Stand unferer criftlihen Schule 
ift ein Veweis von der Kraft der 
Einigkeit, aber noch viel wert- 
voller ift die Einheit, die vorherr- 
ichend auf alle Linien eimvirkt. 
&3 ift fein Mahn, Feine dee, Fein 
Enthufiasmus. Nein, die Liebe 
Chrifti begabt Kinder Gottes mit 
allen Tugenden eines chriftlichen 
Charakters. Petrus Martens. 
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Wie steht die Flur im Segen. 


Wie steht die Flur im Segen im goldnen Sonnenschein, 
Wie hat manch milder Regen gefördert ihr Gedeihn; 

Wie rauschen in den Winden die vollen Aehren sacht; 
Nun dürfen froh wir binden des Erntekranzes Pracht! 


Wie hingen in den Zweigen die Früchte rund und schwer; 
Sie gaben still mit Beugen die süßen Lasten her. 

Das war ein froh Bewegen in goldner Herbsteszeit, 

Ein eifrig Händeregen voll Lust und Fröhlichkeit. 


Doch nun, empor die Hände in dieser Erntezeit! 

Wer gibt, daß das Gelände so reichen Schatz uns beut? 
Wer läßt die Halme sprießen zu unserm lieben Brot? 
Wer läßt vom Baume grüßen die Aepfel rund und rot? 


© Vater, des Erbarmen, des milde Segenshand 

Für alle seine Armen gesorgt im weiten Land, 

Der du zu unserm Segen bewiesen deine Macht, 

Dir werden allerwegen, Preis, ‘Lob und Dank gebracht. 












Das Ahornblatt 


Die ersten Siedler, die oft mo- 
natelang auf Lebensmittelnach- 
schub aus Europa warten mußten, 
waren gezwungen, ihre Nahrung in 
ihrer natürlichen Umgebung zu 
suchen. Es fehlte ihnen unter an- 
derem an Süßstoffen, und sie hat- 
ten diesen Mangel erst dann be- 
seitigt, als die Indianer ihnen die 
Kunst beigebracht hatten, Ahorn- 
bäume anzustechen und deren 
Saft abzuzapfen. Aus diesem Saft, 
der in Holzgefäßen eingefangen 
wurde, gewann man durch Kochen 
über offenem Feuer Sirup. 

Obgleich der Ahornbaum immer 
schön aussieht, stellt er seine 
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Pracht erst mit dem Beginn des 


Herbstes zur Schau. Dann bilden 
seine bis dahin grünen Blätter 
eine reiche Farbenpalette, vom 
leuchtenden Rot bis zum blassen 
Gold. Wenn sie zur Erde gefallen 
sind, bilden sie einen farbenpräch- 
tigen Teppich. 

So ist der Ahornbaum fest in 
unserer kanadischen Geschichte 
verwurzelt und zu einem Symbol 
für alles Kanadische geworden. 

Auf die Rückseite der Ein-Cent- 
Münzen ist ein Zweig mit zwei 
Ahornblättern geprägt. Eng ver- 
knüpft mit kanadischer Tradition 
und Geschichte ist das Ahornblatt 
zum Nationalemblem Kanadas ge- 
worden. 





„Ich will heim!” 
Die zweite Matthias-Geschichte. 

Ernst und Matthias sind bei den 
Großeltern zu Besuch, aber Mat- 
thias bekommt Heimweh. Am 
zweiten Tag sagt er zur Großmut- 
ter: „Ich will wieder zu meiner 
Mutter heim.” 

Die Großmutter guckt ihn an 
und sagt dann ganz ernst: „Aber 
das geht doch gar nicht.” 

„Ich will aber!” ruft Matthias 
und stampft mit den Füßen auf 
den Boden. 

Die Großmutter läßt ihn stamp- 
fen. Da hört er auf. Er schaut 
richtig unglücklich in die Welt. 
Endlich fragt er: „Warum geht 
es nicht?” „Weil die Mutter so 
weit weg ist, und du noch nicht 
alleine fahren kannst,” sagt die 
Großmutter. 

Da läßt Matthias die Großmut- 
ter stehen und rennt hinter Ernst 
her. 


.—ee 
Entnommen aus der Serie „Fürs 

Kinderherz,” 9 verschiedene Hef- 

te zu je 20c — portofrei — zu 

beziehen von 
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Sie spielen eine gute Weile mit- 
einander. Dann kommt Matthias 
abermals zur Großmutter: „Du 
sollst mich zu meiner Mutter brin- 
gen, Oma!” Die Großmutter lacht: 
„Ich kann doch jetzt nicht weg- 
fahren. Wer solte denn dem Groß- 
vater etwas zu essen kochen?” 
Das weiß Matthias auch nicht. Er 
trotzt: „Dann fahre ich eben doch 
alleine!” Er schaut die Großmut- 
ter herausfordernd an. 

„Du hast ja gar keine Fahrkar- 
te,” meint die Großmutter. 

„Du sollst mir Geld geben!” 
trotzt der kleine Mann weiter. 

„Ich werde dir kein Geld ge- 
ben, denn du weißt ja gar nicht, 
mit welchem Zug du fahren mußt,” 
sagt die Großmutter lachend und 
läßt den kleinen Mann einfach ste- 
hen. Der weiß) nicht, was er nun 
tun soll. 


Nach einer Weile schleift Mat- 
thias einen großen Karton herbei 
und eine Schnur. „So,” sagt er zur 
Großmutter, „jetzt pack mich nur 
ein und schick mich mit der Post! 
Ich will zu meiner Mutter!” 


Und wie er das sagt, muß er 
ganz schrecklich weinen. Da 


nimmt ihn die Großmutter fest in 
die Arme und tröstet ihn. Als Mat- 
thias sich endlich beruhigt hat, 
schickt die Großmutter ihn zu 
Ernst hinaus, damit sie im Wald 
spielen. 

(Die dritte Matthias-Geschichte 
folgt in nächster Nummer.) 


Unsere Pussi 

Katzen waren neben dem Hund 
wohl das erste Haustier des Men- 
schengeschlechts. Heute schreibt 
ein großer deutscher Hygieniker: 
„Hätten wir in Deutschland keine 
Katzen, so müßten wir sie schleu- 
nigst einführen, so aber müssen 
wir sie als hygnienische Helfer bei 
der Volksgesundheit gegen Vorur- 
teile und falsche Einstellungen 
schützen.” 

Katzen sind im Gegensatz zum 
Hund Einzelgänger und keine 
Herdentiere. Sie sind also mehr 
Einzelpersönlichkeit, was uns 
Menschen, die wir ja leider so we- 
nig Zeit haben, veranlaßt zu sa- 
gen, die Katze sei nicht anhäng- 
lich, nicht häuslich. Das Gegen- 
teil habe ich erlebt — als die Kat- 
ze im Hause meiner Mutter mir 
nach fast dreijähriger Abwesen- 
heit bei meinem ersten Besuch, 
lange bevor sie mich sehen konnte, 
über den Gartenzaun entgegen- 
sprang und an diesem Tage nicht 
mehr von meiner Seite wich. Man 
muß die Katzen liebhaben und 
sich mit ihnen beschäftigen, wie 
mit dem andern Heimtier, dem 
Hund, der gar keine Urfeindschaft 
mit der Katze kennt. Sie wird ihm 
nur von den Menschen schon in 
den tapsigen, jungen Jahren mit. 
— „such das Kätzchen, wo ist das 
Kätzchen” — recht unvernünftig 
beigebracht. 

Unsere Katzen müssen fleißige 
Mäuse- und Rattenfänger sein. Sie 
sollen Jagd auf das Getier machen, 
das in Faustgröße um das Haus 
kriecht. Es ist der natürliche Trieb 
der ehemals fels- und baumbewoh- 





nenden Wildkatzen, sich außer von 
Nagetieren auch von kleinen Vö- 
geln zu ernähren. Wir können also 
nicht gut das eine verlangen und 
das andere verbieten. Wir können 
es aber den Katzen leichter ma- 
chen, sich nicht an den Vögeln zu 
vergreifen, indem wir schon früh- 
zeitig das Kätzchen an das Haus 
gewöhnen, es nicht zur Streunerin 
werden lassen und es vor allem 
entsprechend den Naturschutzge- 
setz-Verordnungen in der Brut- 
zeit der Vögel und solange Schnee 


liegt, nicht unbeaufsichtigt ins 
Freie lassen. 
Macht. mit Herzenswärme 


und ausreichend Futter Eure Pus- 
si schon frühzeitig zum Haustier. 
Die Mütterlichkeit der Katzen und 
der Spieltrieb ihres Nachwuchses 
sind gerade für den jungen Men- 
schen ein unvergeßliches Erlebnis. 
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für Süinder, Jugendliche und jolde alten Leute, die fich das Herz jung 


erhalten wollen, 


Im diefer neuen Serie gibt 8 13 verfchiedene Bände. Jeder Band ift 
in fi) abgejchloffen und kann als Einzelbirch gelejen und gejchen!t wer- 


den. 


Eine Mutter jchreibt aus Sastatchewan: „Sch Fann Shnen verfihern 
ich wiirde ein guter Agent für die Goldföpfchenbüdher fein, wenn es 
hier in der Gegend mit dem Deutichen nicht jo fchlecht beftellt wäre. Un- 
fere Tochter hat in der Schule jehon viel don Ddiefen Büchern geipro- 
chen, jo daß die anderen Sinder fie beneiden, daß fie Deutjch Iejen 
Tann. Die Goldföpfhen-Bücher find ausgezeichnet gut.” 


Goldföpfchen. (Bd. 1.) M. Trott. 
Ein prüädtiges Buch für Mäd- 
chen von 4 Sahren au. Die flei- 
ne Bärbel vollführt die tofliten 
Streihe und ift doch von dem 
treuherzigen Bemühen befeelt, 
anderen Freude zu machen. 
158 Seiten. Halbleinen. Mit 
Dildern 1.35 


Goldföpfhens Schulzeit. (Bd. 2.) 
M. Trott. Die Mißverftändniffe 
der Kleinen Bärbel, die fie er- 
Iebt, als fie zur Schule fommt, 
Iaffen die Leferinnen (von 5 
Sahren an) aus dem Lachen gar 
nicht berausfommen, 158 ©. 
Mit Bildern. Halbleinen 1.35 


Goldföpfchens Badfifchzeit. (Band 
3) M. Trott. Für die jungen 
Referinnen im High-Schoot-Al- 
ter. Mit ihrer Freundin Edith 
und den anderen Schulfame- 
radinnen erlebt Bärkel manches, 


worüber man herzlih Tacen 
Tann. 158 Seiten. Mit Bil 
dern. Halbleinen 1.35 


Goldföpfchens Lehrzeit. (Bd. 4.) 
M. Trott. Ffir Mädchen ab 12 
Sahre. Mit Sumor wird er- 
zählt wie Bärbel Wagner, bie 
wegen ihrer blonden Loden 
„Soldföpfchen" genannt mwird, 
eine Lehritelle antritt und fich 
durch Schwierigkeiten und Mih- 
verftändniffe hindurd behaupten 
Ternt. 158 Seiten. Mit Vil- 
dern. Salbleinen 1.35 


Gofdföpfchens Brantzeit (82. 5.) 
M. Trott. Im fibermütigen 
Serzen der Bärbel ehrt die Tie- 
be ein und Eiferjucht, Neid, 
Mibaunit und Unkenntnis be- 
reiten der jungen Braut trübe 
Stunden, bis fich alles al 
harmlos herausitellt. 158 ©. 
Mit Bildern. Halbleinen 1.35 


Soldföpfchen als Mutter. (Bd. 6.) 
M. Trott. Die junge Frau 
Wendelin erlebt bei ber Er- 
ziehung ihrer Nungen jeltfame 
Ueberrafhungen, und daraus 
ergibt ih mandes Rıritige. 
158 Seiten. Mit Bildern, 
HSalbleinen 1.35 


Goldföpfchens Süd und Leid. 
(85. 7.) M. Trott. Mit Sumor, 
Nattirlichkeit und Einfürhlungs- 
gabe erzählt die Sugendichrift- 
ftelferin von dem Familienleben 
bei Mendelind. E3 gibt viel 
große und Feine Sorgen und 
mandes Glüd, aber and Leid. 
158 Seiten. Mit Bildern. Satb- 
Teinen 1.35 








Goldföpfchen im Beruf. (Bd. 8.) 
Die junge Witwe [haft fich ein 
eigenes Atelter, um fich und ihre 
Sumgen Ödurchzubringen und 
au ordentlichen Menfchen zu er- 
ziehen. 158 Seiten. Mit Bil- 
dern. Salbleinen 1.35 


Golföpfchens großer Entichluf. 
(Band 9.) M. Trott. Durd) ih» 
von jegensreihen Einfluß bringt 
die Witwe Wendelin mit ihren 
wohlergogenen drei ungen 
eine verwahrloite Schar von 5 
Kindern eines Witwers auf den 
rechten Weg und ringe fi 
Ihlieglih zu dem Entihluß 
hindurch ihnen 2, Mutter zu 
werden. 158 Seiten. Mit Bil- 
dern. Salbleinen 1.35 


Goldföpfdhen im Kreife frofer Iu- 
gend. (Band 10.) M. Trott. Mit 
viel Humor wird geikhildert, 
was das frühere Soldföpfchen 
als Frau Dr. Kirichner mit ih- 
ren 8 Rindern erlebt. 158 Sei- 


ten. Mit Bildern. Salbl. 1.35 


Soldföpfhens Kinder: Die bei- 
den Fipfe. (Bd. 11.) M. Trott 
Fir Kinder von 4 Jahren an. 
Marlene und Mdcke find Frank 
geiwefen and machen nın eine 
Erbohmasreife in die Berge. 
Ras fie dort alles anstellen, 
wird mit Sumor erzählt. 159 
S. Mit Bildern. Halb. 1.35 


Goldföpfchens Kinder: Ernas Iu- 
ftige Neife. Band 12.) Manda, 
Trott. Ffir Kinder von 5 Nah- » 
ren an. Erna, die ihrer Mut- 
er, dem fefiheren Gofdköhf- 
en, am ähnlichiten ift, unter 
nimmt ganz allein eine Fe- 
rienreife zu den Großeltern. 
160 Seiten. Mit Bildern. Salb- 
Teinen e 1.35 


Gofdföpfchens Kinder: Marion. 
(Band 13.) M. Trott, Die 14- 
jährige Marion Fommt aus 
Brafilien zu den Goldfäpfchen- 
Kindern. Seder möchte nun fo 
fein, twie bie fremdartige Schön- 
heit. Welche Verwvielungen fich 
daraus ergeben, iit mit Span- 
nung und Sumor gejchildert. 
158 Seiten. Mit Bildern. Salb- 
leinen .. = 1.35 


— Rortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





ZITAT 











Seite 8 


Mennsnitifche Rundfchen 


14. Oktober 1959 





Die Macht des 
menjchlichen Wortes 
Bon Prediger I. WM. Toms 


Ans der Vortragsreihe: 
Richtlinien für den hriftl. Wandel 


ZTert: Safobus 3, 1 bis 12: 
„Liebe Brüder, untemoinde Tich 
nicht jedermann, Rehrer zu jein, 
und wilfet, dab wir deite mehr 
Urteil empfangen werden. Dem 
wir fehlen alle mannigfaltig. Wer 
aber euch in Teinem Mort Fehlt, 
der it ein vollfonmener Mann 
und Lan ad den gangen Keib 
im Zaum halten, Siehe, die Pfer- 
de halten wir in Zäumen, dal fie 
ung gehorchen, und Auir lenken i 
ren ganzen Beib. Siehe die Schif- 
fe, ob fie wohl jo aroß Find und 
don ftarfen Winden netrichen wer- 











‚ den, werden fie doch gelentt mit 


einem Fleinen Ruder, wo der Hin 
will, der 68 regiert. Alto ft auch 
die Zunge ein Feines Glied und 
richtet große Dinge in. Siehe, 
ein Feines Feuer, Nvelch einen 
Wald zlindet's an! Und die Zunge 
it aud) ein Feuer, eine Welt doll 
Ungerechtigkeit. Mio it die Zunge 
unter unfern Gliedern und ber 
fleckt den ganzen Beib und zin: 
det an allen unfern Wandel, wen 
fiesdon der Hölle entzündet it. 
Denn alle Nature der Tiere ud 
der Vögel und der Schlangen und 
der Meervunder hoird gezähmt 
und it aezähmt don der menfc- 
lichen Natur; aber die Zunge Fan 
fein Menich zämen, das unruhige 
Udbel doll tödlichen Giftes. Durch 
fie Toben wir Gott, den Bater, ud 
durch fie lichen toir den Men- 
fchen, die nach dem Bilde Gottes 
gemacht find. Mus einem Munde 
geht Loben md Fluchen. Es Toll 
nicht, Liebe Brüder, alfo fein. Quillt 
auch ein Brunnen aus einem Lod) 
füh und bitter? Kann aud), Liebe 





Brüder, ein Feigendaum Delbee- 
ven oder ein Weinftorf Feigen tra= 
gen? MAlfo Fan auch ein Brummen 
nicht Falziges und jühes Maffer 
geben.” 











Safobus Hatte 8 in feiner Ge- 
meimdearbeit wie auch in feinem 
Miflionsdienft mit Menjchen zu 
tun, Die ihr Chriftentum anitatt 
mit Werfen mit Worten beweilen 
mwolten. Daß die Wortkranfheit 
das Grumnditbel ift, mit dem Der 
Mpoitel ringt, geht aus dem gan 
sen Briefe hervor, Sagt er doc 
jhon im 1. Kapitel, Bars 19: 
„Ein jeglicher Menjch Hei fchnell, 
zu hören, langjam aber, zur reden, 
md (angjam zum Zorn.” In glei- 
den Stapitel, Vers 26, macht er 
darauf aufmerffan, daß „io fich 
jemand unter euch läht dlinfen, ex 
diene Gott, und hält jene Zımge 
mieht ine Zaun, Nondern tünfcht 
fein Sorz, des Gottesdienft it 
eitel,” Iı Rapitel 2, 12 führt Ia- 
Kobus Fort: „Ale redet, und alfo 
tut, alS die dir follen durhs Gejek 
der Freiheit gerichtet werden.” Sn 
Kapitel 4,11 Fommt er iwieder dar- 
auf zır fprechen: „Witerredet nicht 
untereinander, Tiebe Briider“, und 





















in Stapitel 5, 12: „E8 jei aber 
ner Wort: Ya, das Ka ift; und: 





\ 
Nein, das Nein it, auf dah ihr 
nicht amter ein Gericht Falfet.” 
No acht 8 hier immer wieder 
um dasjelbe große Uebel, das 
damals in den Gemeinden großen 
Schaden anrichtete. 

Diefe Wortfranfgeit war aber 
nicht mm eine Kranfheit in der 
riitlichen ®emeinde des erjten 
Nabrhunderts. Much heute bat die 
Semeinde noch immer damit zu 
fänpfen. Die Bungenfinden find 
heute geradefo häufig, ivie fie da- 
mals mare, 

Su befonderer Weile ift Ddiejes 
Wort eine Mahnung an die Leh- 
rer de8 Worts, die andere unter- 





Um 52mal im Jahr Sreude zu bereiten, jchenft 


Freunden, Befannten und 


Armen in Nordamerifa, 


Südamerifa und Enropa ein Jahresabonnement 
„Atennonitifche Bundichau” — 43.50 


Der Einiender erhält eine Quittung, dem Empfänger geht eine 


Karte mit dem Namen des Gobers zu. Ein Jelches 


Seichent ift ein 





dauernder Segen und Fnüpft Bande über Land und Meer. 
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richten, und ihnen eine Nictung 
für das Leben geben. Der weife 
‚Schreiber der Sprüche fagt: „Tod 
und Leben ftehen in der Zunge 
Gewalt“ (Sprüche 18, 21). Da- 
mit deutet er den großen Einfluß 
de3 menichlien Wortes an. Wir 
Äprechen oft don der Macht des 
göttlichen Wortes, aber wir dürfen 
es nicht Überjehen, da auch das 
menjhlihe Wort einen Fajt und 
grengten Einfluß ausüben und da- 
mit eine große Macht entfalten 
fan, und zwar nad der anten; 
auch nad der böjen Seite hin. So 
fanı das Wort ein Schlüffel zu 
allen Segmungen des Sinunels, 
es Fan aber ayıch Mittel gu allen 
ualen der Hölle werden, Der 
Herr Seus hat feine Singer vor 
Faljchen Moden, tor WM 
des Wortes gewarnt. € 
aufmerffam gemacht, dah 
enfchaft von einem jegfichen ım- 
nügen Wort geben müfjen, das fie 
geredet Haben. In der Verbindung 
jagte er: „Denn aus deinen Wor- 
ten Wirt dir gerechtfertigt wer- 
den, md aus deinen Worten twirit 
du verdammt werden.“ Milo Fanın 
das menfchliche Wort ein Mittel 
zur Mechtfertigung umd aud; gie 
Berdanummis Averden. 

Datobus Tchildert uns im obi- 
gen Tert die Macht des menjc- 
lichen Wortes in wunderbarer 
Weife, md gar nicht nur nach 
der fchlechten Seite, fondern auch 
nad der wertvollen Seite hin. Er 
hatte e3 gelernt, die Wahrheiten 
au Hrftrieren. Er muß 68 gut von 
jeinen Meifter gelernt haben; 
denn er verfteht 68, die Wahrhei- 
ten über die Zunge den Menfchen 
durch fieben Bilder ganz praftiich 
au illfteieren. Wir wollen hier 
wicht jo viel an das Teibliche Glied, 
das jedermann im Mımde Führt, 
jondern an das Mort, das durch 
die Zunge eigentlich berfinnbild- 
Ticht wird, denken. 


Die fieben Bilder find: 


1. Da3 Gebig oder der Zaum 
fir da8 Pferd. 

2. Das Ruder oder Steuer fiir 
dns Chiff. 

3. Das verheerende Feuer, 

4. Da3 unbändige Tier, 

5. Das tödliche Gift. 

6. Eine  fprubdelnde 
quelle und 

7. ein fruchttragender Yaum. 


Die beiden eriten Bilder Fpre- 
en von der vichtungaebenden 
Macht des Wortes. Man Fann das 
Pferd mit dem Baum oder mit 
den Sebift Tenfen, mie 08 richtiner 
heiken fell: „daR e8 dahin neht, 
wohin ınan e8 haben will.” Das 
Schiff Fann man mit dem Steuer 
oder Muder Tteuern, daß 08 die 
Nichtung einichlänt, wo c8 Hin- 
Fonmen foll. So ift auch der Lchr- 
dienst ein richtungaebender Dienit, 
durch den man dem Loben bie 
Richtung aibt, Mir beachten be- 
Tonder8 die Verantwortung de3 
Lehren® in Verbindung mit die- 
fen Bildern und den darange- 
Tnüoften Warnungen. 

Sm 5. King verjucht aus die- 
fen Bildern zwei Mltersitufen her- 
ausanfinden: Mit deu erften Bil- 
de fönnten toi da3 jugendliche 2o- 
hen und Streben beraleihen, mit 
dem "weiten mehr das ältere, 
turmibewegte Teben. 

Fir die rihtunggebende Macht 
des Mortes im jugendlichen Leben 
und Streben haben toir das Bid 
von dem jungen Pferd. E& ift als 















Waffer- 


eigermvilliges Tier, das fich jeher 
Tenten Läßt, befannt. Innerlid) tt 
es ımbändig, wird ben ftarfen 
Trieben beftinunt. Aber Thliehkid) 
werden diefe jungen torlden Pfer- 
de do durch Zaum und Webih 
in eine Richtung aelenft, wo fie 
nüglich fein können, 

So hat auch das menichliche 
Wort eine vichtunggebende Macht 
fir das junge Leben. Weld) eine 
Bedeutung hat im Lichte diejer 
Sluftration der Lehrdienft in der 
Gemeinde md in den Schulen! 
Welche Verantwortung trägt der 
Sonntagsichullehrer, der Sugend- 
arbeiter, wenn er verfucht, den 
Jungen Leben duch das Wort eine 
Richtung zu geben! 

Dh erinnere mich noch heute 
an die Zeit, als ich in jungen Jab- 
ren dor der "Frage meiner weite 
ron Ausbildung Stand, und dann 
ein Milfionar auf Boluch in unjere 
Gemeinde Fan, der mir ein Wort 
fants, einen Nat gab, der fir mei- 
ne Lebensentjeheidung beitimmend 
wide und da8 ganze fernere Le 
ben in eine Rihtung fteuerte, 

Ein Bruder teilte mir mit, dah 
er vor etwa 14 oder 15 Nahren 
unter meiner Predigt gejeffen 
babe und fante weiter: Damals 
unter der Predigt, habe ih mic) 
entiähloffen, meine Farın gu ver- 
faufen md jtudieren zu gehen. Sch 
erjchrat jhier, ag id) di Be 
fonntnis hörte, Solde richtung: 
gebende Macht hat das Wort. Der 
Bruder it heute in einer aefeg- 
neten Arbeit Fir den Seren, aber 
weld) eine Verantwortung bat der, 
der das Wort austeilt. Das jollten 
fh alle in bejonderer Weife ja- 
gen Taffen, die die Mifgabe haben, 
andere zu ehren, 

NUS zweites Bild Fir das Wort 
wird das Nuder im Schiff ge- 
braucht. Das Schiff wird bon 
immen nicht fo diel bewegt, gemeint 
it das alte Segefichiif. Die Min- 
de treiben && auf jhenbeivegter 
See. Darin haben wir die Badeu- 
tung des Wortes für die Aolteren. 
Im fturmbetvegten Leben werden 
fie don jo vielen Winden hin und 
her getrieben, und das Ruder hat 
eine wundervolle Macht. Wie oft 
bat fchon ein Wort zur rechten 
Jet dem fturmbervagten Leben 
Nehlung gegeben. Das Stener- 
ruder eines göttlichen Wortes, 
vielleicht durch einen Menjchen 
übermittelt, hat die NMraft, eine 
Richtung zu geben. 

3 tie uns einmal in einem 
Schneejtuem berirrt hatten, hat- 
ten wir uns fhon dem Sturme 
preisgegeben, wir ließen ung dom 
Winde treiben, Bis der Vater jag: 
te: „Wir milifen eine andere Nich- 
tung einfhlagen.“ E83 war diejes 
tichtunggeende Wort, fein Steu- 
ern, das uns damals das eben 
rettete, Wie oft Hat chen Fo ein 
vchtunggebendes Wort das ınench- 
Giche Leben geändert! 

Sakobus Fonumt aber aud) noch 
auf die Verantwortung des Teh- 
rens, md gwar durch die Ermah- 
nung, die er am Anfange diejes 
Kapitels aibt. Er fab im Lehr 
dienit mehr die Virde als die 
Würde. Heutzutage gibt e8 Leute, 
die fehen darin nur immer die 
Würde, Jakobus jah die Verant- 
wortung. Aus diefon Grunde fagt 
er: „Es untertwinde fich nicht je- 
dermann, Lehrer gu fein.” Merige 
überfegt: „Drängt euch nicht ber- 
gt zum SLehrerberuf.” Mfbrecht 
jagt: „Tretet nicht zu zahlreich als 
Lehrer auf,“ Williems gefällt mir 
befonders gut, wenn er fagt: 
































„Diele von euch follten e3 vermei- 
den, Lehrer zu werden.” Jakobus 
warnt alfo dor dem beruflichen 
Ungang mit dem Wort. 

‚Sehr oft wollen gerade die In- 
tüchtigen fi am erjten zum Wort 
melden. Die tühtigen Kräfte im 
Neiche Gottes find gewöhnlich die 
zaghaften. Mofe, den Bott mäch- 
tig brauchte, durch Fein Wort 
dem ganzen Volke Sfrael die Nich- 
tung gu geben, war Fehr zaghaft. 
Er fagte: „Ich Habe eine fhhtvere 
Sprache und eine jrwere Zunge.“ 
Später finden wir andere Män- 
ner auf derfelben Linie, Seremia, 
den Gott auf wunderbare Weife 
brauchte, um jeinem Volk die Nic- 
fung zu geben, Fiililte Fich durdh- 
aus nicht dazıt berufen. Er jag- 
te: „8 tauge nicht zum Predigen, 
denn ich Dim zur jung.“ 

Nakobus begründet feine Er- 
mahnung damit, daß twir alle feh- 
Terpaft find. Wir fehlen alle man- 
nigfaltig. Das macht die Vorant- 
tung fo groß. Er fchließt fich jelbit 
mit ein. ES geht hier nicht um 
die Fehlerhaftigfeit in der Gram- 
matif, fondern um die vedhte Rich- 
tung des Wortes und um die Leh- 
re, die man ducd) das Wort zum 
Musdrud bringt. Yakobus weiit 
darauf Hin, da wir alle Fehler 
machen, und daß e8 nur fehr we- 
tige gibt, die eine aawilfe getit- 
ide Neife haben, daß fie in der 
Lehre Feine Fehler machen. Aus 
diefem Grunde follten wir ums 
nicht zu diefem Berufe drängen. 

(C8 geht alio nicht darım, dat 
man die Gabe der Nede hat. Gott 
beivahre ung dor den Schwähern, 
Das find nicht die berufenen Loh- 
rer fü Gottes eich. Nicht die 
feichte, Tondern die beherrichte 
Sunge, Wenn e$ aritunter auch 
eine fehivere ge it, gibt eine 
Siualifitatton den Lehrdienft. 
Das ift die Aunge, die der Serr 
brauchen Fan. Veredjamfeit ift 
oft ein Feind der Wahrheit. Da 
twaren Leute, die jhöne Berennt- 
niffe ablegen Tonnten, dte aber 
mit ihrem Wandel nicht bezeng- 
ten, was fie mit ihrem Munde be- 
fannien. 

Schluf folgt.) 











Grüße 


Prediger und Lehrer Beier 
Miens, Filadelfia, Kolonie Fern- 
beim, Paraguay, der in diefem 


Sommer Nordamerika beiuchte, 
Ihreibt im „Mennoblatt“ wie 
folgt): 


Endlid bin ich bon der Tangen 


Reife durch) Kanada und die ISA 
zurhd, Viel, jehe viel habe ich er- 
lebt, viele Städte, Linder und 
Drtjehaften habe ich geichen, und 
vor allem viele Benivandte, rem: 
de und Belannte getroffen amd 
nene Franmde gefunden. Sabe mit 
ihnen Gedanken ausgetaufht, Pro- 
hfeme behandelt und Gemeinfchaft 
in unferm Seren und Setland ge- 
habt. It das nicht ein Vorrecht! 
Befonders wichtig war mir die 
Erfahrung, daß unfere Brüder in 
Nordamerika mit uns rechnen, daß 
fie uns eenft nehmen, daß toir mit 
dazıı gehören. Ob uns Entfernim- 
gen, Verhältwiffe und geichichtlie 
Entoilung trennen: wir find eine 
Gemeinfhaft, und wir haben eine 
Aufgabe, das Reich Gottes auf Er- 
den zu bauen! 

Ich grüße euch alle herzlich, euch 
in Nordamerika umd euch hier in 
Südamerika. 

Dem Seren die Ehrel 








14. Oftober 1959 
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Sranendienit 





Warum? 


Warum, To fragt man oft im Leben, 
Tat Gott wohl dies und das aefchehn? 
Wir fönnen drauf nicht Antwort geben, 


denn 


welder Menih Fan Gott veritchn? 


Doch dürfen wir ibn doll vertrauen, 
weil er doch ımjer Vater ift, 


und wenn Wir ihn dereinjtntalg 
wird's wohl aub Far Mrd Ielum E 





ichanen, 
eift. 





Hier jehhn wir nur die Unterfeite 


de8 Mirters, das ı 
Doch hat des Mi 
nie in der N 











uns oft verwirrt, 

ters Sand iS heute 
rung geirrt. 

Und wenn wir dort nach den VBeichwerden 
des Kebens, afres Meifters Bild 

in der Vollendung jehen werden, 


wird unjer Mind, von Dank erfüllt, 


anbetend auch befennen mäflen, 

was mancher jehon dor uns gefagt, 
'bapumdernd md mit jel’gem Wiffen: 
Tor Herr bat alles wohl aamadht! 


una Bäarg. 





Der Herr bedarf ihrer .. 


„Defus jandte ziwei feiner Sün- 
ger und Sprach zu ihnen: Gebet 
bin in den Sleefen, der tor euch 
Liegt, und alSbald werdet Hr eine 
Ejelin finden angebunden md ein 
Süllen bei ihr; Löfet fie auf und 
bringet fie zu miel Und jo euch 
jemand chvas wird fagen, jo 
iprecht: der Serr bedarf ihrer; 
jobald wird er auch Taffen.” Meat- 
thäus 21,2. 3. 

Dbwohl ich das Wort jehon oft 
aelejen hatte, mar mir nie ehvas 
Bolonderes dabei aufgefallen. Sept 
date ih) dariiber nad, warum 
Iefus dieje angebundenen Tiere 
für fih haben wollte, ohne den 

- Vier danad) zu fragen. Wie 
jelbjtveritändfich das jo Klingt: 
„Sagt mir, ‚der Sere bedarf ih- 
rer’ !” Gewiß war der Beftger ein 
Freund des Heren Iefus. . . Die- 
fe vier Worte aber Hangen lange 
in mir nad). 








Eines Tages Täutele bei mir 
das Telefon. Meine Nichte rief an: 


„Senke nur, tie muhten heute, 


unjern Pater Schwer Trank ins 
Kranfendaus bringen Taffen. Mir 
find in No großer Sorge um ihn. 
Nufe doch, bitte, dort an und fra- 
ge nach, twie 68 ihm jeßt acht ... 

Und Mutter tft auch Franf und 
> Liegt zu DVett md ih jelbit fühfe 
mich gar nicht aut... .* 

Das war num eine Ächlimme 
Nachricht. Ich tröftete fie fo gut ich 
Tonnte, vief im Mranfenbaus an 
und gab meiner Nichte die Nak- 
richt weiter, wfnnichte ihr eine qute 
Nacht und Tenfe den Hörer wie- 
der auf. 

Aber meine Nacht war nicht gut. 


Xebel fteigen — 
Blätter fallen 


Wenn im Herdit die Nebel fteigen 
Und im jtillen Waldesreigen 
Alifternd Tich die Wipfel neigen 
Wird die Welt jo ftill. 


Bunte Mätter fallen nieder 

Und verftummt find alle Lieder — 
Sang und Bfüten Tehren wieder, 
Wenn der Here 68 will. 





„Der Herr bedarf ihrer!” — das 
Wort lieh mich wicht zur Nıirhe 
kommen, 

Die Sorge um die Franfe Far 
milie wu. Die Mutter mußte 
ut Limgenentgiindung in ein an- 
deres Kranfargans aebracht wer: 
den; die Tochter lag nun allein zu 
Safe mit Nippenfellentzimdung. 
Was war zu tun? 

Und wieder traf mic das Wort: 
Der Herr bedarf ihrer! Ich bat 
den Seren, mir das Wort gu deu- 
ten. Da fiel 8 mir wie Schuppen 
von den Nuaen, daß ich die Efelin 
fein jollte, m der Eranfen Yani- 
lie zu helfen. 

Aber ich Dangte um meine 
Ichwache Kraft, war ich doch jelbit 
franflidh und wenig wideritands- 
fähig. Da itand wieder ein Wort 
tor mir anf: Meine Mraft it in 
den Schwachen mächtig! Darauf 
verließ ich mich num, und ich befam 
jopiel Rraft und Glaubenszuder- 
Ficht, daß ich 'einfach guerit einmal 
anfing. 

Mein Beilpiel half andern, 
aleichfalls einzufpringen als „Eje 
Iin”. Eine qute Nachbarin wurde 
logar willig, de8 Franfe Mädchen 
bei fich aufzunehmen und zu pfle- 
ben. So fuhr ich denn bon einen 
Kranfen zum andern, brachte 
fiihgewafchene Wähhe und er- 
fülfte die mandherlei Winjche, 
Fonnte teöften und enmuntern und 
einem bom andern berichten. 

Aber auch im Saushalt nah c8 
viel Arbeit: Mutter md Tochter 
hatten fich jchon Tonge nicht mohl- 
nerühtt, Der Winter war fehr Falt, 
die WRafferfeitungen eingefroren, fo 
mußten Te das Wafler don weit 
berbofen und das war über ihre 
Sträfte gegangen. So war vieles 
im Haushalt Tiegengeblieben. Dr 
war e8 aut, dah die „Eielinnen” 
da waren. E8 gab Pıuß- umd 
Woich-Fete”, und bald war der 
Haushalt wieder To aut in Ord- 
nung, wie man 08 bei der Saus- 
frau im gefunden Tagen gewohnt 
par. AS nach vielen Wochen ein 
Patient nach dem andern beimfch- 
von durfte, oaren alle voll Freu- 
de und Danf an den Seren nd 
an die Heiiziaen Giefinnen, die er 
aobraucht hatte, amd die fich zur 
Verfügung neftellt hatten. Mir 
aber hatten die meifte Freude und 

















. einen 4 


waren jo dankbar fr die Kraft, 
die er uns zu unferem Dienjt ge 
ichenft Hatte, 

Wenn jept in den Frauenftun- 
den gefragt wird, wer da oder dort 
i neenbefuch machen möh- 
te, denke ih: „Bedarf der Herr 
wohl wieder einer Ejelin?”“ Wir 
wollen nicht ur einen Blauder- 
beiuch om Strankenbett machen, 
fondern n8 umfchauen, ob der 
Here nicht unjeres praftiichen 
Dienftes hedarf, ob nicht ein Korb 
Vügewälkbe auf uns wartet oder 
ein paar Feniter gepugt werden 
möchten, oder ob wohl ein Bim- 
delchen Wäjche geiwaichen werden 
jolfte, Ein herzhaftes „Rad an“ 
bat fon manchen Vetrübten froh 
gemadt und ihm neuen Mut ber- 
Tiehen M.3. 








Wir kochen draufzen! 


Seife), Wurft und Geflügel 
Tajjen fi) Teicht zubereiten 

Noh bis vor einigen Jahren 
Tannte man die Sitte, ganze 
Maheiten auf dem „Barbeene” 
draußen im Garten zuzubereiten, 
nur in den ewig fonnigen Staa- 
ten der WSA. Heute aber werden 
felbit im hödhiten Norden, fobald 
da3 Wetter au nur einigermaßen 
ainftig ft, „Mahlzeiten auf Fali- 
fornifhe Art“ im Freien gefocht 
und jerbiert, und das „PBirnick im 
Sritmen“ ijt durchaus nicht mehr 
immer mit einem weiten Musflug 
verbunden, fondern wird gern und 
oft im Garten, auf der Terrafle 
oder fogar auf einer Heinen Ve- 
randa abgehalten, 

Wer nur Heine Mahlzeiten zu- 
bereiten will, kann daS auf einem 
einfaden, mit Holzkohle gefener- 
ten Grill Sehr gut tun. Wer chr- 
geiziger it md Wert auf „am 
Spiek Bobratenes” Tegt, Ichafft 
fi einen Holzfohlengrill mit 
Spieß an. Wer nır daheim „Bar- 
becites“ abhält und immer ficher 
it, Anjchluß an eine eleftrifihe 
Zeitung zu haben, Tann ih jogar 
der modernen Apparate bedienen, 
die außerdem nod) automatijd ar- 
beiten. 

Ant beliebteiten find immer noch 
sehadte Veefitenfs, Frankfurter 
Wiürftchen, Bratwurst und übn- 
lihe Sahen, wie „barbecued“ 
Fleifhmwurft, Steats, SNoteletts 
te. Wenn Sie Bleifih auf dem 
Grill zubereiten, empfichlt c8 fich, 
den Grill vorher mit einem Sttidt 
Ninderfett (inet) oder mit etimas 
Füfligem Fett einzureiben. E8 ift 
nicht gut, Sleifch oder Wurit mit 
einer Gabel zu durchftehen, am 
beiten braucht man zum Wenden 





eine Kocdzange oder ein 
Bfanntuchenmender. 

Bem Fleiih am Spieß ge 
raten wind, follte «8 eva 15 Zoll 
über dem Ferer hängen, umd 3 
jollte häufig, während e3 fic) Tana- 
fan dreht, mit einem Pinjel mit 
Varbeeue-Sobe beitrichen werden. 
Wenn mon Fleifdh auf diefe Art 
zubereitet, Fann man etwa mit der 
leihen Stochzeit rechnen, al3 mern 
mar c8 im mäßig heißen Ofen 
brät. 

Barbeene-Sofke 

1 Erlöffel Fett, U 
ZTafle gehadte Zwiebel, 1 EBlöffel 
Suder, 1 Teelöffel Senfpulber, 
de 1 Eplöffel Wor- 
eiterfDir 36, Y Taffe Set 
Sun, 14 Zaffe Waffer. 

Zubereitung: Die Siviebel wird 
in dem Seht gegart, dann gibt man 
die anderen Zutaten dazır und läßt 
das ganze umbededt 10 Miniten 
Iang fangfam Tochen. 

Sfeiichlorten, die fi zur Zur 
bereitung mit Barbecue-Soke eig- 
nen, find: Sirloin Steaks, Por- 
terhonfe Steaks, T-bone Steafg, 
Elud, ZTenderloin, Cubed Steafs, 
Hadfleifh, Lammkoteletten und 
Samntiteafs fowie Schinfenfcheiben 
(riiches Schweinefleiich eignet fid) 
nicht gut), Srankfurter Würfthen, 
haltzoll dicke Feifchourftigeiden, 
„Suncheon” Meat aus Dofen, Ge 
flügel afw. 


Das Kieber 


(63 war Montagmorgen und 
ein Negentagn. Mutter hatte alle 
Hände boll zu tun bom Augendlid 
an, da fie aus den Bett geiprim- 
gen var, Nicht Kindern bloß bat 
fiert c8, daß fie „mit dem faljchen 
Fuß zum Bett ausfahren“, wie 
diefe Mutter bezeugen fan. Sie 
fing damit au, daß fte den Tan 
überdachte, der vor ihr Tag, und 
e3 wurde ihr ganz fehtoindlig dar- 
über. Brigitte toird ohne Ziverfel 
ihmollen; 8 vegnete, umd zum 
Mittageffen würden fid) wahr 
iheinlich ein paar Säfte eintellen. 
Da mußte das Wohnzimmer auf- 
geräumt md da3 Ehzimmer ge- 
bohnert werden, Gefhirr war zu 
walchen, Betten zu maden, Lamı- 
pen zu bußen und die Kinder zur 
Schule fertig zu machen. Mutters 
Hände wurden ganz heiß, als fie 
Drot zum Frelihitück fchnitt, 

„Liebe Frau, du Fieberft”, jagte 
ihre Mann, als er die gejchäftigen 
Hände einen Migenblick in den fei- 
nen hielt. „Qaß deine Arbeit Tie- 
gen und ruhe dich ang — dur wirft 
jehen, 08 Tobnt fich.” 

„Sarg tvie ein Mann!“ dachte 


paar 


















Durch drei Snadenwerfe be- 
zeugt fi Gott: Durch die Exfchaf- 
fing des Menfihen mach jenen 
Bilde, durch die Menfchwerdug 
jeinos Sohnes ımd durch die Sen- 
dung feines Beiftes, damit deut- 
lid) werde, wozu der Menfch er- 
chaffen, erlöft und gebeiligt ift. 

Sodann Arnd. 





die Mutter. „Sch halte ja Fam 
Zeit zum Beten!" Mber fie hatte 
fi) vorgenommen, jeden Tag bor 
10 Uhr einige Verfe in der Bibel 
zu Tefen. An ihrem Schreibtifd 
ftehend, jehlug fie das 8. Kapitel 
MattHäns auf und la8 die Worte: 
„Und er griff ihre Sand an, ımd 
das Fieber berlieh fie und fie 
ftund auf und diente ihnen.” 

Der vielbeihäftigten Zrau war 
tehe Sefus felher vor ige, 
eit, fie zu heilen und dus unere 
eber von ihre zu nehmen, damit 

ihren Lieben weislich dienen 
ie Arbeit konnte warten 
bis jpäter im Tag, das Wohnzim- 
mer modte etwas ungeordnet blei- 
bei — fie aber mußte feine Berüb- 
rung fpüren. Sie fniete nieder, und 
die Worte Neu drangen in ihr 
Herz: Meine Nraft (nicht die deine, 
Rind) it mächtig. Wie dein Tag, 
to fol deine Kraft fein. Mein Noch) 
it Teicht (daS Doch, das dich bor- 
bin drückte, tft das Joch der Welt). 
Nimm auf dich mein Roc md Ter- 
ne von urir. 

Der Tag war nicht heller. Die 
Arbeit mußte nach wie dor getan 
werden. aber das Fieber hatte fie 
verfaffen md den ganyen 
lang fang fie: jer Soft if 
unfer Gott, mein Herr md mein 
Sott!” 

'E3 it wahr, als die Fremde 
fih zum Effen einiteilten, wa 
feine Extragerichte zubereitet, aber 
das Serz ihrer Wirtin floh iiber 
von Liebe gegen fie als Glieder 
Ehrijtt, umd fie aingen fort voll 
Verlangen nach einer ebenfo wirf- 
lichen Semeinichaft mit ihn, die fie 
bier gefehen batten. 

„But“, fagte ihe Mann, alS er 
twieder ihre Hände hielt, „ich Tche 
du haft meinen Nat befolgt; das 
Fieber ift ganz wea.” 

Später, als die beiden beifam- 
men jahen, erzählte fie ihm, wer 
ihr Sieber geheilt hatte und Tante 
Teife: „Ich ehe, 68 gibt einen wich- 
figeren Dienft al3 das Hausweien, 
obfchon ich dasfelbe auch nicht ver- 
nachläffiaen will.” „Rab uns den 
Seren bitten, daß er ımfere Hände 
fefthalte in den feinen“, ante der 
Mann. „Die meinen werden ficb- 
rig im Gefhäft, wie die deinen 
beim Haushalten.“ 

























































Das Gesundheitsbuch von Weltruf 44 


Wo deutichlprasige Menfchen Toben, jihon Frfiher in Rußland amd jegt 
in Nord md Sidamertka, it auch diefes Hansbuch der Sefundheit dar 
bein. Die moderne und reich bebilderte Neuausgabe enthält alle wich- 












































fine 


Fiicher-Tiiekefmann 


pen- md auferenropätichen Krankgeiten. 


Die Frau als Hausaerztin 





um dar 





bandhın 
doricht 
zeldarfteil 

2.000 
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3 Modell eines 


Ft in einem Band die Veichreitung de3 gefunden Körpers und 
jeher Rumftionen. Ueber 500 Srankheiten, ihre X 
röglichfeiten find bejchrieben, ausfit 
n erläutert, Ganzleinenband mit 944 
taen anf 61 Schwarz- ımd 36 
tihwörtern al8 mediginijehes Wörterbuch ausgebaut, zerleg- 
menjclichen 


Berhiitungs- md VBo- 
che Kur nnd Diät 
iten, über 800 Ein- 
Vierfarbtafer, Negifter mit 
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weimal gestorben 


Erzählung aus dem ruffiihen Leben 


van ErnslSchull 


zum Abjehluß des borigen Jahrhunderts 





ADANAN AD ID IN AN AN EN IN LEN AN M 
NSENEBIEENEDIEENEE LEIDEN 


PRSSS>>S 





(23. Forkjegung.) 

„Zreaurig um jo einen tüdtigen 
Mann“, jagte der Direktor, „aber 
ws it ‚nichts au made Die Szene 
ichöne 
tantlig, der musfuldie Arm 
heto entblößt, und dieje Fihluchzen- 
de Schönheit. Ein ergreifendes 
Bildl“ 

Ana mußte dieje Worte gehört 
haben. e jtand plöglich auf, 
troefnete Fi die Augen und jagte 
ruhig mit der Haltung einer Rö- 
nigin zum Doktor: liegen Sie 
tenbetten find Feine 





















Der veftor Dih fi auf die 
Kippen und die anderen Herren 
machten umvillige Mienen, 

„Berzeiden Sie Fräulein!” 
wollte der Direktor einlenfen. 

Anna aber drfidte noch einen 
Ku auf des Toten weiße Stirn 
und aing dann mit gefenlftem 
Haudte, gefolgt von Filippow, aus 
dem Naum, wo Ührer Jugend Er- 
denglüd geftorben war. 

Draußen erzäglte der Dienit- 
eifrige egrafüt, dab die ganze 
Beerdigung auf Koften der Eifen- 
bahnge) ichaft mit großem Pomp 
vor fich gehen Tollte. ALS ob e8 fid) 
von jeldjt verftinde, ging er neben 
ihr her und malte ihe mit Jebhaf- 
ten Farben die Beerdigung aus, 
vielleicht um ihre Gedanken von 
den Schmerz abzulenken. 

Reöglic) 'bieb fie ftehen und jag- 
te: „Sa, was fol das fein? Wird 
i n ein Priejter Ihrer Kirche 
beerdigen?” 

„Se swiß, was dachten Sie denn?" 
acht nicht an! Er war 
Yutberifch 1” antwortete fe Tehr be- 
jtimmıt, 

„Mo denken Sie hin! Raw Sivas 
novitih Milngin war orthodor“, 
rief Ftlippow eifrig aus. 

„ei haben Jon vergej- 
ich Shnen vorher in aller 
zählte, Es Hi Otto Yal- 
thing, war Deuticher, Tntheriich, 
und jtammte aus meiner Seimat. 
Ich werde nie zugeben, daß er an- 
ders al3 Intherifch beerdiat werde.” 

































„Ana Sivanoiona, das ft eine 
ihlimme Gefchihte. Sie Tonnen 


umfere Berhältniffe Hier nicht! Und 
wenn es 10a wahr wäre; wenn 
Sie 08 nicht beweifen tönen, 








In Vancouver 
nehme ich Abonnementsgelder für 
Mennonitifche Nundfhan" 


und 
“Mennonite Observer” 


als Vertreter der Chriftian Breh, 
£td., entgegen. Wer nicht die Mög- 
Tichfeit dat, zu mir ins Haus zu 
tommen, rufe bitte telefonifch an 
He - I - 7180 md ich hole es ab. 


. 
SH Habe auch eine nette Yuswahl 
von 


Bibeln, hriftl, Büchern, 1960- 
Kalendern, Weihnachtsfarten 
and Wandkprüden auf Lager, 


G.F. Warkentin 


4096 Nithsdale Street 
BURNABY 1, B. ©. 





glaubt 3 Ihnen Fein Menfdh”, 
jagte der Telegrafift verlegen. 

„Wir haben freilich nit3 als 
jeinen Konfirmationsichein und ei» 
nen Brief feiner Eltern. Mber Tie- 
ber Tajjen wir die Bahngefellichaft 
aus dem Spiele und beerdigen ihn 
aufamjere Koften, als daß wir noch) 
im Tode den alten undeimlichen 
Spuk forttreiben Taffen, der ihm 
das Xeben gekojtet hat“, erfärte 
Anna mit Wärme. „IH will nuc 
mit Mama reden, und wenn Sie 
mir in diefen Tagen etwas !behilf- 
lich jein wollten, um des teuren 
Toten willen — fo wird Gott e8 
Ihnen lohnen.” 

‚Warum nit! Auch um Shret- 
willen, und wenn Gott e8 aud 
nicht Tohntel” jagte der Über und 
iber Erxötete ganz glücklich. 

‚Kommen Sie dann, bitte, um 
eine Stunde zu md. Vielleicht Eön- 
nen wir doch etwas durchjegen. 
Leben Sie wohl!" 

‚Ama Swanownal Verzeihen 
Sir noch einen Mugenblid. E8 ijt 
iv etwas peinlid, aber nichts zu 
machen, Sente nacht, wie der Zug 
ankam md Leto Ivanitjch Hin- 
eingetragen wurde, nahm id) feine 
Vrieftafhe und fein Geld an mid, 
damit es nicht in unvechte Hände 
fiele. Sie müjjen Ihon glauben, 
daß 08 alles richtig jei. Bitte, 
nehmen Sie das.“ 

Wehmütig nahın Anna die Sa- 
chen in Empfang, ohne nur nad- 
suchen, was alles drin tar. 

‚Und danıı noch etwas. ALS 
man ihn  fortgetragen hatte, 
ihlug jemand bon den PBaflagie- 
ven eine Kollefte fiir den Ber- 
jtorbenen vor, und im Nu ftener- 
ten die Leute 257 Rubel und 
einige »Kopefen zirlammen. Sie 
müfen nie fchon erlauben, daß 
ih Shnen auch dieje Summe 








bringe, wenn ich Tpäter zu Shnen 
fonume.” 






peinlich Tchien das Mäd- 
thrt, doch nick Atummm 
und ceilte mit einem Händedrud 
davon. 

3u Haufe angekommen, warf 
fie ih der Mutter in die Arne 
ud ließ ihrem Schmerge freien 
auf, 

Unter ftrömenden Tränen er- 
zählte fie die Erlebniffe des heu- 
tigen Morgens und Dttos fanf- 
ten Tod, und aleichfalls wie in 
ünen gebadet, tröftete Frau 
Fallberg ihr armes Kind. 

Kinieend twurde der Morgen- 
jegen gelefen, wo der Sprud, ih» 
nen wie ein Gefchen? von oben 
entgegentrat: 

„SH Habe dich je und je ge 
fiebet, darımm habe ich dich zu mir 
gezogen aus Jauter Site,” 

Beim Beten aber Eonnte Frau 
Fallverg dor Tränen nicht weiter, 
und fo lagen fie unter der che: 
ven Hand ihres Gottes auf den 
Sinicen und baten wortlos wei- 
end um Mut amd Kraft, den 
Schlag zu tragen wie Gottes- 
finder. 

Nad einer Weile trat denn au) 
bei beiden ruhige Sammlung ein 
und man beriet iiber daS Begräb- 
ni3. MS Filippow Fam md das 
Seld brachte, uhr Anna mit ihn 
zum peajgen kin der 








in der Stadt wohnte und an Stelle 
de8 entfernten Rajtors hier die Be- 
erdigungen bollgog. Shm Teßte 
Anna alles auseinander und der 
Iprad), Feine Kojten zu [cheuen, um 
nur den teuren Toten nad) feinem 
Glauben deerdigen gu können. 

Der Küfter, ein erfahrener 
Mann, wußte bald Nat. Er riet, 
Dttos Paß, auf Milugin Tautend, 
auf dem Die Notiz „ortdodor” 
jtand, einfach zur verheimlichen und 
dafür Sorge tragen zır wollen, 
daß auf dem ärztlichen Toten- 
ihein, der nah der beftehenden 
Borjerift Über Beerdigungen nebit 
einem Napport des Arztes der 
Rolzeibehörde dorgeitellt werden 
mußte, der Name Otto PBaltbing 
mit angebradht werde und jeden- 
fall® „utherifcher Konfeflion“ ber- 
merft wiirde. Man önnte, meinte 
er, den Arzt dazu Deingen, ehva 
zu jchreiben: „Otto Ze Yrvano- 
witih Milugin-Balthing” und auf 
die Frage nach der Konfeifion eben 
miindlich verfichern, daß er Luthe- 
riich geivefen. Auf das Zeugnis 
vom Arzt hin werden die Schrei- 
Ber in der Polizei fir etwa drei 
Rubel den polizeiliden Erlaub- 
nisjhein zur Beftattung au: 
tigen, und habe er erit den in Hän- 
den, dann werde er die Beerdi- 
aung mit allem Zubehör wie Zei- 
chenwagen und Vlumenichmud in 
der Kirche und Sängerhor jchon 
bejorgen. 

Silipbow ward denn jeßt ur 
Erlangung der betreffenden Pa- 
piere abgefchiet und Fam erft ge 
gen Mbend in Annas Quartier, 
um Bericht zur erftatten, nachdem 
diejelbe die jhmere Pflicht bereits 
erfüllt Hatte, Dttos Eltern zu 
ihreiben. 

Setzt berichtete 
Arzt hätte c$ wenig Schwierigki 
ten gemadt. Er hr beihäf- 
tigt gavejfen und hätte das be 
treffende Papier ohne viel Auf 
heben jo gejchrieben, wie Filip- 
potw e3 ihm diktierte. Muf der Po- 
Tizei dagegen hätte man fich ver- 
ichloffener gezeigt md den Bab 
verlangt; endlich hätte eine Spen- 
de von 35 Nubel den Widerjtand 
gebrochen. Wie erfhroden wäre er 
aber geivefen, wie er im Spital 
neben der jehon angefleideten Rei- 
be einen ruffiichen Priejter mit 
jeinem Put amd Licht und Buch 
aeichen, der getrojt jeine Xita- 
neien heruntergelejen. Er hätte 
ih aber entrfiftet geitellt und dei 
Geiftlihen aufgefordert, das Tofort 
zu unterloffen, da der Veritorbene 
ein Keper geweien. Der Geiftliche 
jei ni jeinerfeitS erjihroden we 
weien und hätte fich damit ent- 
ihuldigt, dab mar ihn gerufen, 
feine Gebete zu Iefen. Mit einer 
Kleinen Gabe für feine Mithe Hät- 
te er ihn abgefunden, md mn 
wäre alles in Ordnung. 

Annas warmen Dank lehnte er 
bejcheiden ab und bedauerte, daß 
er erft in ihrem Unglüf in den 
Fall gefommen, ihr vinen Dienit 
zu hun. Dann ging der treue 
Menich, und die Franen blieben 
allein. 

Am dritten Tage fand die Be 
erdigung unter dem Zulauf ei- 
ner großen Volfsmenge ftatt, und 
Ama md ihre Mutter, die mit 
ilipbov in einem Wagen der 
Seiche folgten, waren der Gegen: 
itand allgemeiner Teilnahme und 
durften noch manden Baveis bon 
Tanfbarfeit jeitens der damals 
im Zuge befindlichen Baflagiere 
erfahren, foweit fie hiefige waren, 

Der Gefang der beftellten Chor- 








Filippow. Veim 
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fnaben war vecht jchlwach; die aus 
einem alten Leichenpredigtbuche 
vorgelejen Nede machte einen jehr 
dürftigen Eindrudt, aber Ina be 
merkte wenig von dem allen. Ihr 
Schmerz war nicht vorliber, fon- 
dern jchien im Wachen begriffen 
zu fein. Mit Halbumflortem Auge 
jah fie teilnahınslos alles mit an; 
erit als ımter dem Gefang der 
Kinder die Erdichollen auf den 
Sardefel niederfielen, fuhr fie 
aus ihrem Zuftand auf und beug- 
te ih in die Gruft, folange fte 
nod) ein Stückchen bon dem Sarge 
iehen Fonnte, Dann jchtvantte fie 
und mußte ohnmächtig in den Wa- 
gen aetragen werden. 

Stille Tage waren e8, die auf 
die Beerdigung folgten. Tribes 
Serbitwetter Tieß draußen Wind 
und Regenjchauer fi) abTöfen, und 
trivde Tag fiir Anna das Leben 
da. Sie wollte nichts, weder ar- 
beiten noch effen, und nur die 
Nireficht auf die mitleidende Mut- 
ter zwang Te, fich äußerlich aut 
fommengunehmen. 

Sie warteten auf einen Brief 
von Ottos Eltern, dann wollten 
fie nit der Veräußerung ihrer 
und feiner beweglichen Habe be- 
innen, Totweit diejelbe nicht mit- 
aenommen werden Tollte. Durch 
die 2,000 Nudel, die in Dktos 
Nachlaß gefunden, und ihnen zut- 
aeiteflt worden waren, waren fie 
ja momentan nicht in Not, fon- 
dern nur in Leid und Tränen! 

14. Kapitel. 

In Zuge, der Eitlands Wälder 
und Moore durhflog und Faum 
eine Stunde noch bon Nebal ent- 
fernt var, Tante Anna am Ren- 
jter und fchaute träunterifch hin- 
aus, Auf den zufammengejhobe- 
nen VBänfen, von Kiffen geitfitt, 
Tag die Mutter und fchlief. 

10 Tage nad; Ditos Tod war 
der Brief bon feinen Eltern ge- 
Tonmen, boll fchmerzlicher Klage 
um den Sohn und voll Bitten, fie 
möge doch Fofort, zufammen mit 
der Mutter, ganz zu ihnen bher- 
überziehen, und, wenn e3 an Nei- 
fegeld fehlte, wirrden fie e8 jofort 
ichiefen. Anna fchrieb denn auch, 
fie wirden Fommten, und Reife 
geld jei vorhanden. Dann berfauf- 
ten fie, wa8 nicht wert war mit- 
zunehmen, und nach einem fdhmerz- 
ichen Befuch an de3 Vaters und 
Ottos Grab reiten die zwei ein- 
jamen Frauen der Seimat zu. Der 
treue Filippo Hatte ihnen das 
Seleit gegeben und e8 auch fiber- 
nommen, im Frühjahr den Grab- 
tein auf Ottos Grab fegen zur 
faffen. Berm Mbfchied Konnte er 


fih nicht enthalten, Ana die Sand 
zu Füjfen und zu flüftern: „Bott 
behitte Sie! Ich habe Sie immer 
geliebt! Wdien!” 

A alles dn3 dachte fie jeht 
nicht, als fie am Waggonfeniter 
ftehend die Bäume und Wadhol- 
derbiiihe an fich voriberfliegen 
jah. Ihr ftieg das bunte Bilder- 
buch der Minderzeit vor dem Bei- 
fteäauge auf, too fie in Katharinen- 
thal bei Neval geipielt und im en- 
gen Sof des Haules, too fie in der 
Stadt wohnten, mit den Nachbar- 
findern im Sandhaufen Schlöffer 
sebaut hatten. Dann Fam der Mb- 
ihied, two die Heinen Kameraden 
und Freundinnen weinend um den 
Wagen ftanden, dann die vielen 
Eindrüde der Tangen Eifentbahn- 
jahrt, die eriten Sahre im Sü- 
den, de3 Vater3 Tod und zulekt 
die Hauptzeit ihres Lebens, dei 
furge Lenz des Liebesglüds. Und 
no einmal biurdlebte fie diefe 
Zeit in der Erinnerung. Die 
Sehnjucht nah dem Geliebten und 
der fat ftbertwundene Schmerz 
wachen urplöglich mächtig in ihe 
auf und fie fan zurfid auf die 
Bank und weinte Teife, aber hef- 
tig. 

Da ging der Schaffner buch, 
und verlangte die Fahrkarten. 
Nrna vaffte fich auf und reichte fie 
ihm mit abgewwandtem Geftäht. 
A3 er fort war, jah fie nach der 
Mutter, die nody ruhig fhlief. Sie 
hatte alfo den Wusbrudh des 
Schmerzes nicht gefehen. Nun, e8 
follte ihn auch niemand mehr fe 
ben. Gang fertig wollte fie werden 
mit fi und ihrem Leid, daß die 
Menfchen fte nicht zur bemitleiden 
hätten oder gar jelöft traurig tofir- 
den durd fie. Nein, e8 it Thon 
Trauer genug in der Welt, und 
wenn fie je weiter nichtS tur Eönne 
für ihre Umgebung, bewahren 
wollte fie diefelbe doch dor dem 
Tragen ihres eigenen Zeides. MWber 
fonnte fte nicht mehr tun, als in 
der Kraft Chrifti ihren Schmerz 
überwinden und ruhig dahinge- 
ben? War die Kraft Chriftt nicht 
imftande, mehr an ihr und in 
ihr gu Teiften? Sie war ja nod 
jung, jollte fie den ganzen noch) 
übrigen Teil de3 Lebens nur da- 
himvelfen wie eine verpfirfchte Eri- 
fteny? Nein, derfelbe Mund hatte 
ja in derfelsen PBredigt denfelben 
Leuten gejagt: „Selig find, die da 
Leid tragen, denn fie follen getrö- 
ftet werden!“ und nachher: „Shr 
feid da3 Licht der Welt.” Hatte 
ihr Selus ihr Lichtjein bisher fehon 
io herlich gekrönt, daß fie die Be- 
fehrung und Liebe Ottos erfahren 
durfte, würde derjelbe Serr nicht 
aud ferner imftande fein, ihr Herz 
weit und reich au machen, um einen 
Tropfen amı Meere von Leid in 
der Welt weraufieben und berflü- 
ven zu helfen? 

Und mit einen Male iprang fie 
auf und fchaute wieder hinaus in 
den heller werdenden Dften, mo 
oleich die Sonne fi heben muhte 
über Tannentwald, und faltete die 
Hände, und die Worte ftrömten ihr 
in großer Bewegung über die Lip- 
ven. Ein heiliges Geloben, ein Ze- 
bensbund mit Kerl Wenn er fie 
ftarf mache, iiber ihren Schmerz zu 
herrfchen, dann mallte fie ihm alle 
ihre Kraft des Leibes und der 
Seele in feinen Dienft geben. 
Danır folle er fie führen in folche 
Säufer, in folche Anbeit, wo fie jei- 
nen Namen berherrlichen dfirfe 
dureh den Sonmenfchein barınher- 
äiaer Qiebe. 


(Schluß folgt.) 
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Edith Wiens T, 
Calgary, Alberta. 
(Edith Brace Wien® war da8 
QTöchterchen bon Kohn und Srene 
Wiens, wohnhaft in Balgary, AL- 
ta. Sie wurde am 15. März 







SHofpital gebracht wer- 
den. In den folgenden 2 Sahren 
bat Edith 140 Tage im Kranfen- 
haus verbringen mfffen. Dank der 
Hilfe Sottes md der Gebete bie- 
ler Slänbiger hat fie in diefer gan. 
zen Zeit ihr fhweres Lo8 ftill und 
geduldig tragen können. Am 17. 
Nuguft 1950 mußte fie ivieder ing 
Sofpital gebracht Werden. Sei 
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Tage jpäter Haudte fie ihr junges 
Reben aus. 

Edith hat ein Alter von 4 Zah- 
von, 5 Monaten und 4 Tagen er- 
reicht. &3 betranern ihren frithen 
Tod ihre Eltern, eine Schweiter, 
ihre Großeltern und viele Ver- 
wandten und Freunde. 
ie Eltern danfen an diefer 
Stelle herzlih fir alle Gebete 
und Liebeserweifungen während 
der Seidenzzeit ihres Töchtercheng, 
ebenfo fir alle Beiletd3ergeigun- 
gen nach ihrem Tode. Sie empfin- 
den mit Schmerz die Liice, die 
durch ihr Abihneiden in ihrer Fa- 
milie enftanden it, aber fie jpre- 
chen mit Sefaja 55, 8. 9 (Elber- 
felder): „Denn meine Gedanken 
find nicht eine Gedanken, und eure 
Mege find nicht meine Wege, 
jbeicht Schova. Denn, mie der 
Simmel höher it al3 die Erde, 
fo find meine Wege höher als eure 
Wege und meine Gedanken als 
eure Gedanken.“ 

$. Raylaff, Korr. 





Abram Peter Koop T, 
Ehiffitwad, B, €. 


An 26. Sept. war das VBegräb- 

8 bon Br. Mbram Koop. Pred: 
teen eröffnete die Trauer 
berfammlung. Dann Sprach Pred. 
Nafob Bergen ither Römer 6, 28, 
md der Chor fang: „Ueber den 
Sternen, da wird 68 einft ta- 
gen..." Mnichließend diente Pa- 
jtor MeNair don der Miffions- 
Alltanz mit einer Anfprache iiber 
Plan 73, 25. 26 und Pred. Sf. 
Tießen mit Sefaja 38, 1. 

Die Semeinde fang: „Näher, 
mein Gott, zu dir... ." Prod. Sf. 
Tieen berlas da3 Rebensverzeich- 
ni8, ein Quartett fang: „Menn 
id; am Ufer des Kordang fteh'... .” 

'Es folgte die [echte Befichtigung 
de3 Heimgegangenen und die Bei- 
leßung auf dem Gottesader, 

* 


Mram PB. Koop wurde am 
et. 1892 in Altonau, Sa- 
aradowfa, Sttdrußland, aeboren. 
ATS 17jähriger Slingling fand er 
Frieden mit Gott und wurde auf 
feinen Glauben getauft und in die 
MB aufgenommen. 

An 28. Seht. 1913 verehelich- 
te er fich mit Sara Martens. Die- 
fer Ehe entiproffen 8 Kinder, von 
denen ein Töchterlein dem Vater 
im Kindesalter in die Gtwoigfeit 
boranging. 
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Mit Ausbruch des Eriten Welt- 
frieges wurde aud) er einberufen 
und diente auf der Forjtei Wladi- 
mir. 

1926 verließen Roops Rußland 
und Famen nach Kanada, wo fie 
18 Jahre in Vlumenhof, Sask,, 
wohnten. 1944 führte der Herr 
ihren Weg nad Chilliwad, B. €. 
Sier haben fie viel geiftlichen und 
irdiichen Segen genoffen und mit 
lieben Stindern Gottes Gemein- 
ichaft gehabt. Schw. Sara Koop 
berichtet: Mein Gatte, und Vater 
unferer Sinder, war in den Ießten 
Sahren ziemlich Ieidend und muß- 
te mehrmals operiert werden. Das 
Augenlicht fchwand ihm ganz. 
Aber er trug fein jchveres Lei 
den in Geduld. NIS er von ber 
Soffnungstofigkeit feines Zuftan- 
des erfuhr, nahm er Gnade, in 
tiefer Selbitprüifung und Burke 
fein Saus zum Sterben zu beitel- 
len. Am 21. Sept. flug feine 
Erlöfungsitunde. Er ftarb im AL- 
ter von 67 Yahren. Im Eheftande 
hatte er 46 Sahre gelebt. 

Seinen Tod betrauern, id), feine 
Gattin, drei Töchter. bier Söhne 
mit ihren tauen, zwölf Großfin- 
der, ziwei Brüder und gwei Schmwe- 
itern. Eine Schweiter wohnt in 
Winnipeg, ein Bruder in Sast, 
und ein Bruder und eine Schwe- 
fter find no in Rußland. 

Sch fage noch einen herglichen 
Dank für die Befuche, Briefe, Par- 
ten und Vlumen umd hefonbers 
für die vielen Gebete, die für ung 
enporgeftiegen firtd. 

Die tranernde Witwe 
umd Stinder. 
(Eingef. von P. B. Epp, Korr.) 





Wive, Sricda ChiehenT 


aeborene Komnid, unfere Tiebe 
Mutter, wurde am 10. Namıar 
1889 in Silbertal, Rußland, ge- 
boren, wo fie au ihre Hindheit 
und Sugendzeit verlaßte. Am 18. 
April 19MO bermählte fie fi mit 
Cornelius Uhießen, den der Serr 
fo ichnell, und zwar am 4. April 
1922 von ihrer Seite nahm. Die- 
fer Ehe wurde eine Tochter, Erife, 
nejhentt, jekt Frau Nacob Dye, 
die Mutter. biS zum Xode treu 
offegen durfte. 

Sm Dezember 1928 Tamen 
Mutter und Tochter nad Kanada, 
io fie freu, anftrengend und tah- 
fer fir ihre Exifteng fämpfte. 1993 
murde fie hier in Minnipeg bon 
Prod. E.N. Siebert auf den Staı- 
ben an Sefunt, al3 ihren perfön- 
fichen Seifand, getauft und in die 
MES aufgenommen. Sie Tiebte 
die Gemeinde und betätinte fih 
nad Kräften an Miffionstätigkei- 
ten in Vereinen. 

Sn den Tetten Nahren hatte 
Mutter ein Leiden, da3 immer 


De. A. P. Warkentin 
Arzt und Chirurg 
515 Medical Arts Bldg. 

Telepbı 


Off: WH 2-6174 











Office Phone 
WH 2-1116 


Besid. Phone 
HU 9-1858 


Dr. 5. Dellers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsftunben: 

2—5 Uhr nadmittags 


| 312 Toronto General Trust Bläg. 
Winzäpeg, Manitoba 





mehr zunahm und ihr das Leben 
erihwerte. Sie hatte ein ftarkes 
Sehnen, erlöft zu werden und da- 
heim beim Seren zu jein. Diejes 
Sehnen ftillte der Serr Freitag, 
am 11. September 1959, mor- 
gens, und rief: „Rehre heim, mein 
Kind.“ Mutter hat das Alter von 
70 Jahren und 8 Monaten er- 
reicht. 

Schmerzlih empfinden wir die 
Liice, die dur Mutter Seim- 
gang entitanden ift, doch wünjchen 
tie ihre himmlische Ruhe und Frie- 
den umd warten auf ein Wieder- 
jeden. 

Die träuernden Kinder 

Iakob und Erika Dyd 

und Verwandte, 

1813 Degehr Mve., Winnipeg 5. 


* 

Die Begräbnisfeier war am 14. 
Sept, im NMEG-Bethaus zu Nord- 
Fildonan. Die Brediger Wr. Falk 
und Mor. Töws dienten mit An- 
fpraden und Xroftiworten. Der 
Schmefternderein jang und rau 
Either Sorch diente mit etlichen 
Liedern. Mn einem  fonnigen 
‘Serbittage tourde die Entjchlafene 
unter Blumen auf dem grünen 
Niverfide-FriedhHof zur Nube ge- 
bettet, 


David $. Penner T, 

77, wurde am 25. Sept. 1959 
in Linden, Alta., zu Grabe ge 
tragen. Er hinterläßt jeine Gat- 
tin, einen Bruder in Ruhland, 
Aiei Schwweftern, eine Toter, drei 
Söhne, 25 Großfinder und 4 Ur- 
großfinder. Pred. M. P. Willms 
von Coaldale, Alta, Schwager 
des Berftorbenen, diente mit einer 
deufihen Anfprade, und Bred. 
B. 3. Dörkien jprah in Eng- 
Life. 

David %. Penner wurde am 
13. Sunt 1882 in Onadenfeld, 
Südrußland, geboren. Dort ber: 
Tebte er feine Rinder- und Su 
gendjahre. Am 13. Januar 1906 
vermählte er fich mit Maria Koop. 
1914 jtarb fie und hinterlieg ihn 
mit vier feinen Kindern, drei 
Söhnen und einer Tochter. Im 
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jelden Sabre ertannte er jeinen 
verlorenen Zuftand, fand in Ie- 
jun feinen perfönlichen Erlöjer 
und hat bi8 an fein Lebensende 
Starben gehalten. Mn 20. Zuli 
1914 wurde er getauft und in die 
MG aufgenommen. An 17. Xıur- 
guft desfelben Jahres vermählte 
er fi mit Margareta Fehderan. 

1925 verließ er mit Familie 
Rußland und Fam nad) Kanada 
(Manitoba). Drei Yahre jpäter 
zogen fie nach Mente, Mlta, Sier 
ipar er in der Landtoietihaft tü- 
tiq folange feine Gejundheit 3 
erlaubte, 

Im Dezember 195% erlitt er 
einen Serzanfall und mußte drei 
Wochen im Krankenhaus zubrin- 
gen. Der Herr jehenkte ihm wie- 
der die Senejung. Jedoch jeit De- 
zember 1958 mußte er wieder ab 
und zu ins Krankenhaus gebracht 
werden. Dort durfte er am 2. 
September 1959 zur erjehnten 
Ruhe eingehen. 

Er hinterläßt feine Gattin, mit 
der er 45 Jahre Freud und Zeid 
geteilt hat, eine Toter, Frau 
Helen Eiken, drei Söhne, David 
und Abram in Mene und Corne- 
fs in Three Hills; 25 Groß- 
finder, bier Wroroßkinder, zivei 
Schweitern, Fr. Mr. PB. Willms 
in Coaldale und Fr. Peter Deder 
in Steloiona, B. GC, und jeinen 
Bruder Cornelius, der no in 
Rußland it. 

Wir trauern in diefer Stunde 
de3 Leides, doch wir haben Troft 
gefunden, denn die Schrift fagt 
in Offb. 14, 13: „Selig find die 
Toten, die in dem Herrn jterben 
bon num an. Sa, der Geift Toricht, 
daß fie rußen bon ihrer Yrbeitz 
denn ihre Werke folgen ihnen 
nad.“ 











Die trauernde Familie. 


Sm Muftrage eingefandt bon 
Prod. B. 3. Dörkien. 
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Uschribten ... 
(Bortfegung von Seite 55) 


Plänen zur Verwirflihung de 

‚NRapadi-Planes“, einer atom 

freien Bone in Europa, abblafen. 

Ebenjo müßten fie Verfuche zur 

Auflöfung des um Wejtdeutichland 

und Frankreich aufgebauten Ge- 

meinfamen Marktes (EWG) auf- 
geben. Mdenauer joll mörtfich ge- 
jagt haben: „Großbritannien kann 
jeine Rolle im reife der weitlichen 
Völker fpielen, aber nicht auf So- 
iten anderer Völker.” 
“ x“ * 

Arnadae. — Eine Konferenz bon 
Vertretern der Fanadiichen Bırns 
desrenierung md der Probinzen 
boihloß, auf den Vlan einer Maf- 
jenepafuierumg der Grofjitädte bei 
muflearen Angriffen zu berzichten. 
Der Grund dafi iteht darin, 

"da bei jolchen MAngeiffen Teine 
Zeit bliebe, um Sumderttaufende 
Mernichen rechtzeitig in Sicherheit 
zu bringen. Der Bevölkerung joll 























Möbliertes Zimmer 
zu vermieten 


auf 373 Onkland Ave. 
East Kildonan, Man. 
Telefon: ED4-1138 





Kaflen Sie Perwansdte 





empfohlen werden, auf eigene Ko- 
iten Zuftfhußfeller anzulegen. 

— Wie durd ein Wunder fa- 
men 39 Paflagiere eines Trans- 
Eancda - Airline - Alrgzeuges mit 
den Leben davon, als die Mafchi- 
ne, die in Montreal ftartete, ent- 
ameibrad und 400 Fuß vom Flug: 
plag in Malton niederging. Nur 
5 Perfonen mußten Soipitalbe- 
handlung in Anfpruch nehmen. 


— Die Peace River Develep- 
ment Co. hat Pläne für den Bau 
eines Dammes am Peace River 
ausgearbeitet, der alle bisherigen 
Dammbartten in der Welt an 
Größe iibertreffen fol. Es han- 
delt fich um ein Projekt, das iiber 
600 Millionen Dollar Foften wird. 
Mit dem Bau fönnte fhon 1960 
begonnen werden, wenn die Pro- 
vingregierung den Plan billigt. 
Der Damm wird 600 Fuß Doc 
md 7,000 Fuß Lang fein. 
er wejtdeutiche Berteidi- 
aungsminifter Franz Jo. Strauf 
hatte zum Abichluß feines Behr 
ces in Kanada eine einftlindige 
Unterredung mit dem fanadifchen 
Minifterpräfidenten Diefenbater. 
Im Mittelpunkt der Beiprechung 
jtanden Berlin, die Wiedervereini- 
gung Deutihlands und die Ab- 
riftung. Vei einer Wbrüftung, jag- 
































nach Kanada Fommen 


durch vorausbezahlten Paffagierdienft 


Die bequemen „prepaid“ Fahrkarten der Canadian Bacifie jpa- 
ren Ihnen Zeit und Mühe. Ste fönnen alle Reijeunkojten in 


Kanada veransbezahlen, wie: 


© Schifisfarten für Fremde und Verwandte, von Liverpool 


und Greenod 


hd die Eijenbadnfahrt nach beliebigen lägen in Kanada. 





Schiifgfarten fiir die £ 


Dzeanreife Bi8 Montreal nur $181.00. 


Lerlangen Sie Ankunft fiber den „Darlehen“ -Reifehilfsplan 
der Fanadifchen Regierung. 


FROM ‚HyEReODL and GREENOCK to QUEBEC and MONTREAL 








Nov Dencunı Empress of Britain 


FROM LIVERPOOL to SAINT JOHN, N.B. 





Oct. 30,. Empress of Britain 
Nor. 13., ‚Empress of England 
Nov. 27 Empress of France 
Der. 21 Empress of France 





Jan. 6 Empress of Britain 


Fob. 5. 
Nar. 4. 





Empress of France 
‚Empress of France 
‚es to New York 





FROM LIVERPOOL to NEW YORK 
Jan. Beuraueene Empress of England 
All Thrift Season Sailings except October 30 


Wenden Sie jih an Ihren Reifeagenten 
oder an beliebiges Canadian Pacific Office 





te Strauß, wäre er gerne der erjte 
Arbeitslofe des Verteidigungsmi- 
nifteriums. Er betonte, da Die 
Bundesrepublif fein Interejfe an 
der Produktion von Atomwaffen 
habe. Er fer daffir, den Kreis der 
Atommädte jo Fein mie möglic 
zu halten. 

— In den eriten 6 Monaten 
des Jahres 1958 wurden in Sla- 
nada 73,201 Einfamilienhäufer 
gebaut. Im gleichen Zeitraum die- 
jes Jahres waren e5 nur 59,074 
Häufer. 

— Der Minifter für Landwirte 
ichaft Harfe teilte mit, daß die 
Bundesregierung hofft, in aller 
Käirge ein Gejeg fir die Erfaj- 
jung von Landarbeitern im Nab- 
inen der Arbeitslofenunterftiüging 
verabichieden zu Können, 

— Die Sinderläfmungs-&pide- 
mie in Dftfanada ift jegt chwas 
abgeflungen. Lediglih in Nem- 
foumdland und Toronto ift es in 
den Iehten Wochen zu Todesopfern 
aefommen. 


ax x 


BVeitdentichland. As Anlaf 
ihres 10jährigen Bejtehens erhielt 
die Flüchtlingsgemeinde Efpel- 
famp die Atadtredhte verlichen. Die 
Utadt Hat jekt 8,700 Einwohner. 
Sie entjtand nach dem Mriege aus 
einer zeritörten Munitionsanitalt, 
nachdem das Silfswerf der evange- 
Lifcen Kirche das Gelände von der 
britifhen Militärverwaltung frei- 
befommen hatte, Bon Anfang an 
haben dort auh MECHreimillige 
beim Aufbau geholfen. Nett be 
jteht dort eine Flüchtlingsgemein- 
de, zu der hauptfächlichh Danziger 
und weitpreußiiche Mennoniten 
gehören. 








v proteftantiihe Kicchen- 
präfident Martin Niemöller warn: 
te davor, „dem alten Zauber zu 
verfallen und den Tod für das 
Vaterland zu glorifigieren”. Vor 
1,600 Striegsdienitvermeigerern 
Tante Niemöller, 08 fei der Sorag- 
Sprud „Süß umd ehrendoll iit 68, 


für das Vaterland zu iterben“, : 


mit dem der Krieg feine „riefigen 
Sejchäfte“ gemacht habe. Der pri- 
mitive Gedanfe des ehremvollen 


Goering’sPhotoStudio 
Distinetive Portraiture 
Porträt-Stndie — Kinder 
Hochzeiten — Familienfeite 
Breife: 1 —4'x 5" — $1.00 














1. Aufnahme grat 
150 Irving Place 
Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 8-8817 





Todes fir das Vaterland gehöre 
zum eifernen Beitand der „milita- 
viftrichen sologie”, worüber 
man heute nicht [prechen wolle, 
Nationalismus und Militarisuus 
jeien in moderner Gewandung 








wieder  gefellichaftsfähig gewor- 
den, Niemöller evflärte, das Var 


terland, „wie teir 8 auch heute 
noch lieben“, jei in den Augen 
Gottes fein lekter Wert. „Nicht 
das Voterland ift unfere Aufgabe, 


jondern der Menfchenbruder.” 
— Am Vorabend des Neus 
jah tes 5,720 nach jüdiicher 





Zeitrehnung wurde die Synagoge 
im miederaufgebanten jlidiichen 
Gemeindehaus in Berlin einge: 
weiht. Der Nenban wurde an der 
leihen Stelle errichtet, an der 
früher eine der 
gogen Dentjchlan 
nagoge war 1938 
Ttallnadt“ don den Nazis Be 
worden. Erhalten gebliebene Tei- 
fe ihres Bortals wurden als Er- 
innerungsmal in den Nerbau ein- 


arößten | Syna- 








Die weitdeutiche Wirtihaft 
befindet fich weiterhin in einer 
Sochfonjunftur, die nad wie dor 
von der lebhaften Inveftitionsnei- 
gung im Inland und der Musiwei- 
tung de: uSlandsaejhäftes ae 
tragen wird, Anı Mrbeitsmarkt 
aber haben die Spannungen er- 
neuf zugenommen, 

— Die Wallfahrt zum „Heili- 
gen Rod” in Trier wurde nad 
9 Wochen beendet. Der Rrojefretär 
des Seiligen Offiziums in Nom 
bat mit dem Trierer Biichof die 
im Dom zu Trier aufbewahrte Ne- 
Tiquie, die das ungenähte Gewand 
‚Chriftt je Toll, während cines 
feierlihen Pontififalamtes wieder 
verbiiltt. 1,765,000 Pilger aus fait 
allen Ländern der Erde haben a 
der Wallfahrt teilgenommen. 

— Reder 10. Student in Weit 
deutjchland md in Mejtberfin it 
Ausländer ftärfite Gruppe 
stellt Berften mit 2,678 Studen- 
ten. E83 folgen die Griechen mit 
2,432, die Nordamerikaner mit 
1,691, die Studenten der Verei« 
nigten Arabifhen Nepubit mit 
1331 und die Norweger mit 
1,235. Die Oftblodländer waren 
mit jehr wenigen Studenten ber- 
treten: 2 ans der Sowjehimion, 
32 aus Polen, 8 au3 Rumänien, 
6 us der Tihehojlomwakei, und 
154 aus China. München hat die 
nrößte Anziehungskraft. Dort Itu- 
dieren allein iiber 3,000 Auslän- 
der. 

















— In da8 Hüffige, alühende 
Eifen eines Sodofens fiel ein 46- 
jähriger Arbeiter in einem Duig- 
burger Süttenmwerf, Der Mann 





Kleider- und 
Lebensmittel- Pakete 


nach der U.5.5.R., 


Ukraine und den 


Baltifhen Staaten 


Wir befördern felbitgepadte und aud; von uns beftellte Meider- 
pafete bis zu 20 Pd. einshliehlich Verpadung und Lebensmittel 


pafete bis 40 Pfd,, 


wenn bon unjerer Breislifte beftellt. 


Ver jeinen Ziehen eine Weihnachtsfrende machen möchte 
beftellt zeitig. 


Anfragen und Beitellungen richte man an 


J.H.UNRUH AGENCY 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man, — Phone WH 2-1849 
1011 Eckert Road, Yarrow, B. C. (% ©. G. Regehr) 





war in eine Erzlore gefallen und 
dort vermutlich ohnmächtig Tiegen- 
aeblieben,. Bevor man den In- 
glückfichen entdete, wurde die 
Kore antomatifch auf die Bühne 
des Hochofens gezogen und in den 
Ofen entleert. 

* * * 
Dftdentjhland. — „Unter den Be- 
dingungen don Mlnchen dürften 
an fommenden Kirchentagen Feine 
Vertreter der evangelüichen Ehri- 
sten aus Oftdeutichland mehr teil- 
nehmen“, drohte ein Parteivor- 
figender in einer jharfen Erflü- 
rung gegen den Mündener Rir- 
hentag. 







Seit der Aenderung des 
PBaßgejetes im Dezember 1957 it 
der Neifeverfehr don Oftdeutich- 
land nad MWejtdeutichland ftark 
zurüdgegangen. Man hat erhehz 
lihe Schwierigkeiten zu überwoin 
den, bevor man — wenn fiber 
haupt — eine Genehmigung für 
eine Neife nach Weitdeutichland 
erhält. Alle AJunktionäre des 
Staat3-, Bartei- und Wirtichafts- 
apparates find von bornherein bon 
einer Bejuchsreife ausgejchloffen. 
Ausgejchloffen find ferner die Ant- 
gehörigen von „Nepublitflichti- 
gen”. Dem verbleibenden Perio- 
nenfreis wird Iediglich der Beluch 
bon Verwandten geitattet. Anträge 
auf Fahrten zu Bekannten oder 
für Erbolungsreifen werden ab- 
gelehnt. Außerdem wird nur ein 
Vefud im Jahr genehmigt. 

Nicht nur Butter, Sahne 
und Milch, fondern aud) das Voll- 





gen Re Lebensmittel 
find in Oftdeutjchland jo Tnabp ge- 
worden, daß die Gefundheit der 
Vabys aefährdet ift. 
* + * 
Belgien. — Der belgische Kolonial- 
minifter van Bemelcye ift zurück 
aetreten, naddem eine jÄhimere 
Krife über die Kolonialpolitif auß- 
gebrochen war. Er verlangte, daß 
der Srundjaterflärung vom 13. 
Sannar, in der der Kongo-Stolo- 
nie die Unabhängigfeit nach einem 
Stufenplan  beribrocdhen wirede, 
Taten folgen müßten. Die Grund- 
fagerflärıtng werde durd) eine fy- 
ftematiihe Verzögerungstattit un- 
toirffan gemacht. Dies wird die 
nationaliftifchen Barteien im Kon- 
ge vor den Kopf ftoßen, jo daß 
man wahrfheinlich mit neuen Un- 
ruhen rechnen müffen wird, 
> + * 

Schweiz. — A 2. Kanton der 
Schweiz hat Neuenburg den 
Frauen da8 Wahlreht in Iofalen 


Angelegenheiten gegeben. 
DE 





Franfreic. Der Finanzmini- 
iter PBinay fante, dah fein Land 
finanziell gejundet und bereit fei, 
jeinen Blak in der Welt wieder 
einzimehmen: „Sn diefem Sahr 
hat Frankreich um feine Anleihen 
angefucht. Unfer Yudget it aus- 
geglihen und hat den fchlechten, 
aiftigen Einfluß der Inflation ab- 
gejchittelt.” 


ae EEE Se = 

DStalien, — Termiten haben den 
Marfusdon in Venedig befallen. 
der Unterfuchung habe man 
gcjtellt, da zivei Dedenbalfen 


Lonne A. Wolch 


E.8c, 2.0. 0.D 
Optometrist und Optiker 
Auren-Untersuchunge» 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 


Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 
—m 0, 
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ernjthaft 'bejhädigt find. Einer da- 
don ijt in 6 Meter Länge völlig 
zernagt. 


a 
Nothina and Guinea, — Die Ehi- 
nofische Volfsrepudlit und der 
weitafrifaniihe Staat Guinea ha- 
ben beichloffen, diplomratiiche Be- 
ziehungen zueinander aufzuneh: 
men und Votichafter auszutau- 
ichen. 

* * * 
Polen. — Die Fultermittelfnapp- 
heit in Polen hat die polniihe Ne- 
gierung beranlaßt, Amerika amt 
Silfe zu bitten. Der polnifche 
Sandivirtjgaftsiminiiter traf in 
BWafdington ein, um Gefpräde mit 
Vertretern der amerifanifchen Ne 
gterung zu führen und eine Reife 
dureh die WEN zu unternehmen. 

* * * 
Griechenland, — Ein vollbejegter 
Iırtobus itfirgte anf der griccht- 

hen Megäis-Infel Chios in eine 

'efe Schlucht. Acht Menfhen wmır- 
den getötet und 14 verlegt. 

ax x 
Indien. — Die indiiche Negie- 
rung hat alle hinefiichen Gebiets- 
f ungen zuriidgewiejen ud 
t, dai keine Erörterung der 
dinefiih-indiichen Srenzitreitigfei- 
ten möglic fei, folanae ich die chi- 
nefiihen Teurppen nicht dom indi- 
ihen Soheitsgebiet zurüdzögen. 
Neu- Deldi Wiederbolt seinen 
Standpuntt, dab die MaMahon- 
Rinie die natürliche und traditio- 
nelle indiiche Nordgrenge jei. In- 
dien fei niemals bereit, die ımbe- 
vechtigten chinefiichen Gebietzfor- 
derungen von 90,000 Quadrat 
filometern auch nur zit erörtern. 

-» + 
Niederlande. — Durd) die Diirre 
in Europa werden die Needer don 
Rotterdam wahrjcheimlich 40 Pro. 
zent ihres normalen Einfommens 
verlieren. Der Hafen von Rotter. 
dam hängt vor allem von der 
Schiffahrt auf dem Nhein ab, 
und defien Wafferftand ift jeit dem 
Sahre 1947 nod niemals jo tief 
gatvejen twie jegt, Die Schiffe auf 
dem Rhein Fünnen daher nur ein 
Drittel ihrer Fracht aufnehmen 
und Fönnen auch nicht mit voller 
Sefehwindigkeit fahren. 

« «* * 


















USA. — Bizepräfident Nixon er- 
lärte, Amerika werden den Fried: 
lichen Wirtjchaftswettitreit mit der 
Somjetunion gewinnen. E83 wäre 
jedod) ein Fehler, diefen Kampf 
unter jorjetijchen Bedingungen zu 
führen. Der Vizepräfident erwähn- 
te die Borausjage de3 joiwjetiihen 
Minsterpräfidenten Chruichtihom, 
dab die Sowpjetunion die USA auf 
twirtichaftlihem Gebiet in den 
näditen 7 Sahren einholen fir 
Pi: und jagte: „Sch kann verfichern, 
daß der Kommunismus uns tve- 
der in 7 noch in 70 Nahren ein- 
holt. Aber die Herausforderung 
bejteht, und zwar unter einer ent 
ichloffenen und fanatifhen Füh- 
rung.” 

— Der amerifaniihe Außen: 
miniiter Serter bat der weitdeut- 
ihen Regierung noch einmal ver- 
fihert, daß die Saltung jeiner 
Regierung in der Berlin-Frage feit 
bleiben werde. Nad) Eijenhowers 
Botjchaft an Mdenmer it die Zu- 
fiherung Serter8 der zivete offi- 
zielle Schritt der amerifaniihen 
Regierung zur DBefeitigung der 
Bejoraniffe in Bonn wegen eines 
angeblichen. Kompromilfes mit den 
Sowjets über Berlin. 

— Die Marine und die Luft 
waffe der Vereinigten Staaten 
werden im Fommenden Jahr ihre 








Mannjchaftsitärke kürzen, um im 
Rahmen ihres Budgets zu bleiben. 

— Das Beichäft der jogenann- 
ten „Diplom-Miühlen”, die an je- 
den der zahlen fan, Diplome und 
Titel „verkaufen“, blfht in den 
Vereinigten Staaten. Eine Brivat- 
on, der 1,046 Krzie- 
njtitute angehören, teilt 
nach einer Unterfuchung fejt, daß 
es wenigitens 200 Divlom-Miih- 
Ten in 37 Bundesitatten gäbe, und 
das fei ein nationoles Problent, 
weil dadurch dag Anfehen der Ver- 
einigten Staaten in der Welt ge- 
Ichädigt wiirde, 

— Die fürzlie Welle von Zu- 
gendverbreden in New Nork und 
anderen Städten wurde von 3. 
Edaar Hoover mit der Forde- 
rung beanfivortet, „einen uneinge- 
Ichränften Segenangeiff auf die 
aemeimgefährlichen jugendlichen 
Verbrecher“ zu führen, 

— Die Zahl der Iuthertichen 
Stieder in den USA und Kanada 
wird mit 8,090,043 angegeben. 

— Am amerifaniihen Stahl: 
marft machen fi jegt ernfthafte 
Störungen bemerkbar. Die Stahl- 
verbraucher zahlen auf der Sude 
nad) Stahl im gangen Sand hohe 
Prämien, um fiberhaupt Stahl zu 
erhalten. Der Einfluß des Stahl- 
ftreifs auf Produktion und Ve- 
Ihäftigung dürfte ich Mitte OF- 
tober in jpitrbaren Einjchränfun- 
acı bemerkbar machen. Ueber 700 
Millionen Dollar Zohna 
ben jtreifende Stahlarbei 
den fchon 86 Tage mährenden 
Streit erlitten. 

— Zwei halbwüdlige Sungen 
haben in New Norf einer Lehre 
rin mit borgehaltenem Mefier 39 
Dollar geraudt. Sie erjchienen 
während des Interricht3 in einer 
Kaffe. 

— Bon einem amerifaniich-io- 
tpjetifihen Arrangement in Camp 
David will man erfahren haben, 
und daß Diefes Arrangement vor- 
jehe: 

1. Die Errichtung eines So 
ridors zwischen Berlin und Wef 
deutjchland, auf dem der freie, un 
fontrollierte PBerjonen- und & 
terverfehr in beiden Richtungen 
aewährleiftet it. 

2. Das Eimverftändnis 
Weftalliierten, 
regime” 































der 
das „Belagungs- 
in Berlin formell zu be: 
enden. Zur Garantierung der 
neuen Berlin - Vereinbarungen 
bleiben weitliche Trirppen in Weft- 
berfin, aber nicht kraft Befaßungs- 
recht. 

3. Die USW erheben Teinen 
Einfpruch gegen den Abjhluß ei- 
ne8 Separat - Friedensvertrages 
gtolfchen der Sowjetunion und 








Dftdeutichland. 
* 





Benfon, der ein hoher Würden- 
träger der Mormonenfirhe it, 
hielt ein einer alten Kirche, faum 
1 Kilometer vom Kreml entfernt, 
eine bewegte Predigt Über Liebe, 
Mahrheit, Gebet md EChriftus. 
1,500 Ruffen drängten th un» 
ter dem fahlen Kirchengewölbe, um 
die Worte de8 amerifantichen Sa- 
jtes zu hören. Mit Hilfe eines Dol- 
metfchers Tora) Benfon von der 










Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-8688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





großen hrijtlichen FSamilie, die fei- 
ne Zeinde Fenne, und Sefus Chri- 
itus, dem großen Erlöfer. 

ALS Benjon feine Yamilienan- 
aehörigen, die ihn begleitenden 
Beamten des amerifaniihen Zand- 
wirtichaftsminiftertums md Die 
Sournaliften Die Kirche verliegen, 
umdrängten die Kirchgänger fie 
von allen Seiten, um ihnen die 
Hände zır jehlitteln. 

Denon erklärte, die Sowjets 
hätten in der Landiirtichaft echte 
SHortichritte gemacht, aber ihre ma- 
jhinellen Sifsntittel feien nod) fehr 
dürftig. Sowjetrußland baue gute 
Fabrifen, befonders auf dem Ge- 
biete der Schwerinduftrie auf, 
aber die Konjumgüterproduftion 
binfe noch deutlich nad). 

Das größte Botjchaftsge- 
bäude einer ausländischen Macht 
it in Moskau für die Chinefiiche 
Volfsrepublit fertiggeitellt wor- 
den. Der auf dem Zeninhügel ge- 
legene Sauptbau it 7 Stocwerfe 
hoch. Der große Empfangsfaal 
faßt 1,350 Perjonen. Die Snnen- 
räume find reichlich mit Marmor, 
Edelölgern und Bronze verziert. 

— Stellertretender Premier 
Srol Koflow führte eine jomjet- 
rusfiiche Delegation an, die nad) 
Djtberlin flog, um an den Feier- 
lichkeiten aus Anlaß des 10. Ge 
burtstages der oftdeutihen Fom- 
mumitifchen Regierung teilguneh- 
men. 

— Am 2. Jahrestag des erjten 
Satellitenjtarts haben die So- 
iwjet3 für eine neue Weltraum- 
überraihung geforgt. Sie jtarte- 
ten am 4. Dftober eine automati- 
ihe interplanetartiche Station, die 
in eine Bahn um den Mond ein- 
ihnvenfen, zum eritenmal die bi8- 
ber nie gejehene Nüchjeite des 
Mondes photographieren und das 
Vi zur Erde zurüdfunfen joll. 

Die Rakete joll tatjächlich in 
ihre dborausberechnete Bahn ge 
langt fein. Sie jollte 4 Tage be 
nötigen, um um die Niückjeite des 
Mondes herumzuflienen und in 
Erdnäbe zurficzufehren, um dann 
wahrjcheinlich zu einem anderen 








- Fortschritt in Manitoba - 
“New Diesel Head Repair 
Service Available” 


Sobald ein beschaedigter Zylinderkopf 
in unsre Werkstatt kommt, werden zu- 
erst alle gerissenen Stellen und "mue- 
des” Metall um den Ventil-Einlassoeft- 
nungen beseitigt. Der Kopf wird vor- 
gehitzt und dann mit einem hochgra- 
digen “Silicon’-Gusseisenstab ge- 
schweisst. Der Kopf wird dann ‘nor- 
malisiert”, um Druck und Spannung 
zu entfernen und behobelt, die Zylin- 
der werden neuausgebohrt und Ven- 


tilteller praezise, laut Fabrikvorschrift, 


eingeschliffen. Nach genauer Pruefung 
wegen Dichtheit, wird jeder Zylinder- 
kopf verpackt und dem Eigentuemer 
geliefert. 

“Cast-Weld” tauscht auch beschae- 
digte Diesel-Zylinderkoepfe sofort um 
auf umgehaute. Das spart dem Kun- 
den kostbare Wartezeit. 

Paul Thorkelsson ist Praesident von 
“Cast-Weld of Canada Ltd.” Erster 
Schweisser, Steve Takacs, ueberwacht 
die ganze Motorblock-Umbauoperation. 


321 Elgin Ave, Winnipeg, Man. 
Phone WH 3-2748 


Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 


Knoblauch ist gut fuer Sie! 
Lindert Schmerzen bei Flu oder Erkaeltung. 

Bleiben Sie stark und gesund! Seit 
Jahrhunderten benutzen Millionen Men- 
schen Knoblauch als Gesundheitsmittel, 
weil sie von der Heil- und Staerkungs- 
wirkung ueberzeugt sind. Knoblauch ist 
ein natuerliches Antiseptikum, das den 
Blutkreislauf reinigt. Viele Leute rueh- 
men seine Hilfe bei Arthritis oder Rheu- 
ma. Adoms-Knoblauchperlen enthalten 
Salicylamide — ein bewaehrtes Schmer- 
zentilgendes Mittel. Adams-Knoblauch- 
perlen enthalten reinen Knoblauchsaft aus 
der ganzen Knoblauchzwiebel und in die- 
ser konzentrierten Form bekommen Sie 
alles das Gute, was diese wunderbar zu- 
verlaessige Pflanze zu bieten hat, in voller 
Staerke. Adams Knoblauchperlen sind ge- 
ruch- und geschmacklos in praktischer 
Kapselform. Holen Sie sich noch heute 
eine Packung und Sie werden sehen, wie 
gut sie auch Ihnen helfen — Sie werden 
dann wirklich froh sein, es getan zu haben. 





Satelliten der Erde zu werden. 

Mad Angaben jomjetisiher Wi: 
jenfhaftler joll ein bejonderes 
Zentrum auf der Erde die Injtrir 
mente an Bord der Station 
jteuern. Die auntomatifhhe interpla- 
netariiche Station joll ein „weites 
deld wifjenfcaftlicher Studien im 
Weltraum” erihliegen. Die Sta- 
tion enthält twilfenichaftliche Ge- 
räte, Zunkausriitung und eine 
antomatifche Temperaturfontrolfe 
Die Anlagen werden durch Son- 
nenbatterien md demifche Sraft- 
quellen gejpeijt. Die Station war 
in der legten Naketenftufe ent- 
halten, die ein Gewicht von 3,200 
Prund (ohne Teeibftoff) hatte. Die 
wiffenjchaftliche Station jelber hat 
ein Gewicht don 560 Pfund, mäh- 
rend die gejamte Nulaft der Tog- 
ten Nafetenftufe 880 Pfund wiegt. 

— Zum erjtenmal feit 1945 
hat ein amerifanijches Schiff wie- 
der einen forwjetijchen Safen an- 
gelaufen, und wurde von den fo- 
wjetifchen Behörden betont freund» 
lic empfangen. 

— Sovjetiihe Geogranhen wol- 
len die Obelisfen, die auf dem 
Kann des Uralgebivbes die Sren- 
3e zwijchen Europa und Afien mar- 














Altersrente 


ihon ab 
55, 60 od. 65 Zahren, Lebens- 
berfiherung miteingejchloffen. 
Sypothefenverfierung, Gejchäfts- 
und SBartnerfhaftsverficerung, 
Kinderverfierung für Säulmus- 

bildung. 
Lebenzverficherungen aller Urt, 

mit und oßne Spareinlage, 
Lafjen Sie fich don Xhrem deut 
fchen Sachbearbeiter beraten. Gr 
gibt Ihnen gern Auskunft und 
einen getoiffenhaften Sundendienft 
Für NYarror, Wbbotsford und 
Elearbroof, B. €, 

ALF. H. SCHLICHTING 
429 Spadina Ave. Chilliwack 
von ber 
Sun Life Assurance Co. 
of Canada 





GESUCHT 
tücbtiaes Mädchen 
für Arbeit im Kaufladen 

Muß Deut und Enalifc, könnnen. 


RIEDIGER’'S SUPERMARKET 


WINNIPEG 


183 ISABEL STK. 








fieren, an den Dftrand des Gebir- 
ges derfegen, und zwar mit der 
Begründung, 8 jer lächerlich, ein 
einheitliches Gebirge zioifchen ztvei 
Kontinenten auffpalten zır wollen 
Sewifermaßen als Ausgleich, da- 
mit fi Aften nicht gefräntt fühlt, 
joll das europäifhe Xeilitli des 
Kankaius zu Afien geichlagen wer- 
den. 








52 
Predigtentwürfe 


aus der Hand des 
befannten Lehrers u. Predigers 


A. H. Unruh 


jept im Drud, — Preis 95% 


Beftellungen 
werden je&t entgegengenommen, 


REDEKOP BOOK AND 
MUSIC SUPPLY 
29 Thompson Ave. 

St. Catharines, Ontario 





Special ! 


15 German religious 
Records 


78 R.P.M. 


Listed here—are a few: 


® Stille sein 
So nimm denn meine Hände 


® Weinen möcht ich, bitter... 
Traue Jesum 


® Will ich des Kreuzes Streiter 
Heiland, führe du dein Kind 
® Lob der Güte Gottes 
Das Kreuz von Golgatha. 


For only $12.50 


REDEKOP ELEGTRIG 60. 


LIMITED 
966 PORTAGE AVENUE 
SP5-4481 Winnipeg 10, Man. 


(Ask for our free Record 
















Catalogue) 


Telefon: SP 4-5982 












Neue Preise fuer 40- Pfund- 


Bedienung zählt 


Sie- erhalten prompte und tüchtige 
Vedienung, wenn Sie Shr Getreide 
zum Bederal-Elevator Ihrer Ort 
Haft bringen. 











Esswarenpakete .... Russland 









VEGA 


OVERSEAS PARCEL SERVICE 


903 MAIN ST., WINNIPEG 4, MAN. Ph. JU 6-5319 
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M sr Teer Chritt, ohne Haf das wahr- face Schlüffel zu der uns immer zum Sreuzaug gegen den Bolihe- 
Der Büchertiich Haft zeuflifhe Wejen des Bolje- wieder fo unheimlich und in fih wismus auf, jondern zu einer be- 
Gin Hervorragendes Nuflandbu!  wismus aufgudefen. In immer fetbjt wideriprucdßvoll erjheinen- wurten Rückegr zu Votihaft von 
Wirpelm Solzapfet: neuen Beifpielen wird der jata- den bofjchewiftiihen Theorie und Ja Epriftus, die allein 
Er 3 nifche Griff diejes Syitems nah Prayis it die Ieideirjchaftlihe retten kan dor der 
Die aus $initernis Sicht der Seele de3 Menichen und nad) Leugnung Gottes und die AMu- umferer Seelen durch die organi 
und aus Licht Sinfternis der Serricaft über die Völfer mahung göttliher Sefditherrlih- fierte und propagierte Gottlofig- 
machen 


zum Smed ihrer totalen Unter feit, feit deS tens, 

johung und andererjeitS die Ver- Daraus folgert der Autor in Solzapfel definiert den Volfihe- 
Gin Grjaßrungsbericht über das beämung diefer Abficht mit Wor- jconungslofer Slarheit, daf; &8 iwismus als Kiee, v8 Satans, 
Wejen des Boljhewismus ten cdehiter Menjchlickeit in ‚er- Wohl unfere Cpriftenpflicht ift, mit als fundamentale Lüge, in die 
jehlitternder Wetje aufgezeigt. den unter biejem Syitem Iebenden  zagflofe Heine Wahıhe 

























en einge 
Neines der bisher erichienenen 2 ? : s ; 

4 PEN En “mit Fo ietnas Menjhen in Verbindung zu tre- waben find. Der Q fier bleibt 
Türber über die Sowjehunion it a Der Autor will feine geiitreihe ten und ihnen zu helfen, aber nicht die Belsge und Berweife dafiir nicht 
jo lebhaft begrüßt worden wie das Vorfefung über Zeninismus hal- mit dem Softem jelift eine Ber. fchldig 
Vuch von Wilhelm Holzapfel. Sier ten, jondern er zieht aus feinem ) na 2 





N H & 1 ; fi ftändiaung zu juchen, weil „man berfifmte Schweizer Wij- 

R \ Seim- 8 an oh K E i ee an 
Hihree at, geinicen han je Der „Untenftit Des auhonsr das SEIT nur nit Berfonen "pre "fair Mrofftr Dr Dr. 4. c- 
ner Verantwortung als evange- Fagit, und diejes beiagt: Der ein- den Fann, nicht mit SSmen und Wilpelm ® Röpke, Senf, fhreiot 
ihren offiziellen Vertretern, denen fiber diejes Buch: Dah To ein 
jedes Wort vorgejchriehen tft”. Huger und warmberziger Mann, 
Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre Der Berfaffer ruft Feinestivegg der zuglei) ein Chrift ft, durch 


Baumaterialien OAKLAND (Wr] SERVICE 


! REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD. auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 


in East Kildonan 

















— EDison 4-4311 — bietet facwerftändige Bedienung, 
WINNIPEG 5, MAN. fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Beredinen! Eigentümer: Henry I. Epp Telefon ED 4-3253 




















Bekanntgabe der neuen 


CANADA 
SAVINGS 
BONDS 


Besser denn je! 


Einlösbar zu beliebiger Zeit zum vollen Nennwert mit Neuer Höchstbetrag — $20,000 je Person oder Nach- 





v E öchstbetrag in 

angesammelten Zinsen: “Canada Savings Bonds” laß einer verstorbenen Person: Der Höc z 
es eine sehr bequeme Sparmethode und sind gleich- diesen Bonds, der im Namen einer Person oder im 
zeitig eine sichere Geldanlage mit manchen ungewöhn- Namen eines Nachlasses einer verstorbenen Person 
lichen Vorteilen. Sollte die Notwendigkeit eintreten, kann eingeschrieben werden, ist SEO... Jedes Fami- 
können sie zu beliebiger Zeit gegen Bargeld Singeldnt lienglied darf bis zu dieser Summe kaufen. 
werden, und zwar zum vollen Nennwert und ange- 5 
sammelten Zinsen. Sie sind wie Dollarnoten mit Ku- Kirhältlich gegen bar oder gegen leichte Ratenzah- 
pons daran. ee en Anenatichen aaelan zahlen IR R 9 

ö 5 ji N i i an und den Rest in bequemen Raten. ‚ohn- 
ee ch Zehen a7 m fen Tai Sparplan Kaufen Sie Bonds und bezahlen mit regt. 
in den folgenden 6 Jahren 5% Zinsen plus 3% Bonus ihren. Abzügen yom Lohn, 
Sa, aligkellsgatum, Durchschnittszinsen 4.98% jähr- Bestellen Sie durch den Lohnabzugs-Sp: lan. 


Erhältlich in 5 Größen: Kupon-Bonds sind erhältlich auf Ihrer Arbeitsstelle, oder durch Ihre Bank, 
und 


im Nennwert von $50, $100, $500, $1000 Investierungsfirma, Börsenmakler oder eine 
In komplett tı Fi 500, $1000 und A 
$500X 00. ne need Fon © ’ “Trust and Loan Company.” 


ES 


9014 





eigenes Leiden zum unmwiderleg- 
lichen Zeugen de3 eigentli 5 
tanijchen des} 
werden Zönnen, it eine gung, 
für die wir nicht dankbar genug 
jein können. Amjo mehr müfjen 
wir ung diefer Ffigung dadurch 
wnihrdig enverlen, daß © dafiir 
dah die Stimme Diefes 
en Zeugen bundertianend- 
fachen Widerhall Findet. 
Natürlich hat das Buch auch 
tie erfahren, gm Teil jogar 

























erbitterte Niemand läßt 
fich gerr jtören, 
das er Beruhi- 


gung zurechtgelegt hat. 

Die Mi meint, das Bud) ei 
nicht bußfertig, jonit Täme ber 
Volichetvismus nicht jo jchleht 
darin tocg. Mber de 8 denn 
wahre hriftliche Buffertigung ger 
statten, an der harten Wahrhei 
einfach ein Stück abzubreder 
Oder ift es dem Buhfertigen ci 
Taubt, ohne Nlcicht auf Wahr 
haftigfeit den Bolihewismus in 
milderem und in verföhnlicherem 
Lichte zu zeichnen? 











Andere Kritiker meinten: Das 
Bub empfiehlt die Atombombe, 
Der Verfaffer antwortet darauf: 
Diejfe Mpficht toird ihm bisweilen 
von Gegnern umterfchoben, die 
darüber böfe find, daß der Ver 
faffer den Volihewismus als eine 
große drohende Gefahr Fahildert. 
Der Berfaffer bittet aber zu be- 
daß er andere Wege zeigt 
nabwürfe, Wege, die er 
fir richtiger hält, weil fie dem 
Uebel viel näher an die Wurzel 
sehen ald Bomben. Der VBerfaj- 
fer möchte den VBolfchewismus mit 














Alle elektrifchen 
Beparaturen 
und Initallationen 


madt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 
m 





Achtung! 


1960-Stalender, Weihnactskar- 

ten, Bibeln und Hrifel, Bier 
Bibeln und hriftlie Bücher 

don 

THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
find au denfelben Preifen, tie 
wie fie in der „Mennonitifchen 
Rundfhau” angeboten werben, 

zu haben bei 


Funk’s 
SUPERMARKET LTD. 
Box 138 


Clearbrook, B.C. 


Beftellungen u. Zahlungen für 
„Mennonitifche Rundihan“, 
“Mennonite Observer” 
werden gerne entgegengenemmen. 





William Martens 


Dentfehfprechender Neditsanwalt 
Advofat und öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man, 
Office Phone: WH 2-6179 


14. Oftober 1955 





liiennonitifche Rundichen 














1960-Kalender, 
Weihnachtskarten, 
Bibeln 
und chriitliche Biicher 


bon 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
find 
zu denfelhen Preifen und in guter 
Auswahl zu haben bei 


Redekop 
Book & Music Supply 
29 Thompson Avenue 
St. Catharines, Ont. 
. 


eitelluingen und Zahlungen für die 


„Mennonitifhe Rundfhau“ 
“Mennonite Observer” 


werden gerne entgegengenommen. 





der Wurgel ausrotten; diefe Wur- 
zel aber fit in umjeren eigenen 
gottlojen Herzen. 

Kritit: Das Buch Tügt, denn die 
LVolicheriten find im Grunde nicht 
religionsfeindlih, fie dulden doch 
die Ricchel 

Antwort: Das Wejen de3 Bol- 
ihevismus it dem Wejen Des 
Chriftentums entgegengejekt. Das 
it eine Tatfache, die dadurd nicht 
entfräftet wird, daß «8 in der So- 
twjetunioy noch Ehriften gibt. Shr 
Vordandenfein beweilt nicht die 
Größe der Toleranz, fondern die 
Kraft Oprifti. E3 geihieht daher 
feinem Ghrilten in der Somjet- 
union Unrecht, wenn der Boljche- 
wismus jo geidhildert wird, toie 
er ih Telber werfteht. 

Holzapfels Buch jollte in Fei- 
nem Bücherichrant ehemaliger 
Ruklanddeuticher fehlen. E3 Xo- 
itet im Ganzleinen-Einband nur 


82.75 











portofrei zu beziehen von 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





St. Eatharines, Ont, 


Der Sommer ift mm wieder 
dahin, und der Herbit hat begon- 
nen. Heute, an legten September- 
tag, regnet 8 den ganzen g, 
während wir vorher Fehr warme 
Tage hatten, des Nadt3 60—65 
Grad Fahrenheit ımd am Tage 
85 Grad Fahrenheit. Man muß 
zurüdgreifen bis zum Sabre 1921, 
al man an dieflem Monatsende 
ähnlihe Temperaturen zu der 
zeichnen hatte, 

Am 5. September reichten fid) 
Dr. Walter Penner und Schw. 
Martha Martens die Hände zum 
gemeinjamen Lebensweg. Br. Ser- 
bert Gtiesbrecht, Lehrer am MBG- 
Vibelcollege (Schwager der Braut) 
und Br. 9. Penner jprachen auf 
der Hochzeit. Der Männerchor 
diente mit Ziedeun. 

Nm 20. September durften wir 
in aller Stille ımd Nırhe Exrnte- 
danffeit feiern. Die Frftchte, die 
awjanımnengekvagen worden toaren, 
zeigten uns, wie wunderbar Gott 
fte hat gedeihen Tafjen. AS evfter 
Nedner jprad Br. 9. Penner über 
die Aeußerung der wahren Dant- 
barkeit nah Palm 116, 1—8. 
Br. David Nahtigall (zur Zeit in 
Toronto) jprach iiber Die Liebe 
Sottes nad 2. Kor. 5, 11I—15. 
Abends Fpraden Br. 8. Unger 
und Br. D. Nahtigall über die 
Notwendigkeit der Miflion. Die 
Gaben der Geber geigten ihre 
Dankbarkeit. 

Am 27. September hatten wir 
die  feitlihe MWeförderung der 
Sonntagsihüler in höhere Alaf- 
jen. Die Leitung hatte Br. N. 
Braun, Br. PB. Diet richtete er- 
munternde Worte an die Lehrer, 
und Br. U. Vlod fprah über die 
Bedeutung der Beförderung. Wir 
Mind Fir alle diefe Gelegenheit, 
die der Herr uns denkt, hier 
in diefem Rande unter jolcher Frei- 
beit unferen Pindern das Wort 
Gottes zu Lehren, jehr dankbar. 

Br. A. 9. Redefop durfte na 
langem Srankjein zum erjten Male 
zugegen fein, er wurde herzlich 
begrfißt und willfommen gehei- 
Ben. 

Am gleichen Tage, abends, 


TAI 

























Ahtung! Neu! 


Ahtung! Nen! 


S$lavius Jofephus 


Hlavius Rojephus wurde eitva drei Jahre nad, Zeju Hreuzestod geboren. 
Er lebte in einer der dramatiichten Epochen der Menichheitsgeidhichte 
und war aktiv anı politijchen Leben feiner Heimat und Beit beteiligt. 
Er ift befonders berufen, über diefen Zeitabjehnitt zu berichten. 


E } Die Geichichte des Jüdischen Krieges 
Sn der „Bejchichte de8 Sttdifchen Krieges“ childert er pacend den helden- 


haften Kampf eines Eleinen Volkes gegen die Uebermacht der römiichen 
Regionen, den Untergang des jüdiihen Staates, die Entitehung des 





diente ung der Sugendverein. Der 
Männerchor fang jegensreihe Lie- 
der. Das Thema war die Mehr- 
Tofigfeit iiber das Br. 9. Voth, 
Lehrer am „Eden-Ehrijtian-Eol- 
Lege“, mit biblifcher Begründung 
Har jprad. 

Wir find jehr dankbar, da der 
Serr uns den Konferenzebange- 
fiten, Br. 8 Epp, Kir die 
Zeit vom 30. Sept. bis 8. DH. 
aeichenft hat. Wir haben für die 
Arbeit, die der Herr diefeom Bru- 
der aufgetragen bat, gebetet und 
wollen darin fortfahren. 









Korr. 


Schulanfang in Gretna 


Nun find wir wieder im An- 
fang eines neuen Schuljahres. 
Uns Schtilern war e8 eine Freu- 
de, wieder alte Sameraden zu tref- 
fon, aber auch die vielen Neuhingu- 
aefommenen, die wohl in diefem 
Sahr die Mehrheit bilden, find 
uns herzlich wilffommen. Wir find 
193 Schüler. 

„Sedenfe an deinen Schöpfer 
in deiner Jugend“, aud) in deinem 
Studium, dazır wurden wir bei 
der Eröffnungsfeier aufgefordert. 

Mn 15. September verjammel- 
ten fich Lehrer und Schiiler und 
etfihe Säfte, um das Schuljahr 
in richtiger Weile zu beginnen. 
Sehrer Schäfer zeigte ung an Sand 
des 121. Pialms, wo die Röfung 
all unferer Fragen und Probleme 
zu finden ift. Wir Haben in die- 
jem Sahr drei neue Lehrer, und 
die richteten etliche Worte an die 
Veriammlung. 

Lehrer Adolf Ens, der im vori- 
gen Winter in Loon Strait3 un- 
terrichtete, erflärte, dar alle Wil- 
jenfchaft eigenlih nur einen Ur- 
jprung bat, und ziwar beim Schöp- 
fer aller Dinge. Unfer Wiffen fol 
nicht mer ung nuten, jondern foll 
uns bejfer ausrüften, unferen Mit- 
menjchen befier zu dienen. 

Lehrer Diedrich Gerbrand von 
Vinniveg, Man., Iprad von der 
befonderen Bedeutung des Men- 
nonitentums in der Welt. Er wies 
auf die Wichtigkeit einer Schule 
wie die unjere Hin, in der wir 
nicht nur eine Wusbildung erhal- 
ten, fondern aud) lernen, mit hin- 
gebender Liebe Firreinander zur 
leben. 

YB Dritter Tprad) Lehrer Ja- 
cob Letfemann. Er unterrichtete 
im vorigen Jahr in Winkler, Maır. 

Auleßt zeigte Prod. D. D. Mlaj- 
jen uns, warum wir in diejer 
Schule find. So wie der Sejus- 
fnabe jollen wir zunehmen an Al- 
ter, Weisheit und Gnade bei Gott 
und den Menfchen. 

Den Lohrern galt 2. Tim. alß 
Stüge. Ihre Arbeit Tann mur mit 











Christliche 
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WMeihnachts- 


REEL EIETIITIEILIEITI IE 


Karten 
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Iede Karte Hat einen pajjenden Vibelvers und Woßl- 
winjche für Weihnachten und Neujahr. 





3 bejtelle hiermit: 


Deutib: 
Ar. 001 mSriede auf Erden” 


Befonders preiswert! — Dopbalfaltfarten 
mit Bibeffprühen, Sedichten oder Lieder- 
derfen md Doppelwunfd Fir Weihnachten 
und Neujahr. Stüc in feiner Dofe, nur 
Nr. 5901 „Weite Weifhnadht". Mehrfarbige 
Binterlandihaften. Faltkarten mit Doppel- 
wunsch, 12 Stüc, niit Umsfchlägen in Doje 
Nr. 5902 „Weihnahtsgrüße” Farbenpräcd- 
tige Doppelfaltkarten mit Bibelverfen und 
Dopelwunfch. 12 Stü, mit IUmfehlägen in 
Dofe . 

Nr. 6248 „Rricde und Frend“. 4 Weih- 
nachtstaltfarten aus Pergamentfarton, mit 
t WeipnachtSliedern nebjt gefüttterten Um 
ichlägen. Badung 

Nr. 0011 „Weihnachtsglanz“, Farbige Sodh- 
alanz - Photo - Karten mit Doppefiwunf. 
18 Stiie, in feiner, neutraler Beihenkdofe 
Nr. 555 „Weihnachtsbotfchaft”. Meihnachts- 
Tarten aus Weftdeutichland mit Doppel- 
wunfc. Extrafeine Ausführung. Wunder- 
hidfche zarte weihnachtliche Motive, Bat- 
fung mit 21 Stüc . nur 


Enalifh: 
Nr. 5263 „Frohe Weihnacht”. S Weihnachts- 
Tarten mit Umfchlägen 
Nr. 832 „Mlle Kahre wieder”, Mehrfarbige 
Boppelfaltfarten im Schmalformat. 21 Stt., 
mit Umichlägen in Doie 
Nr. 9160 „Schasfäftlein”. Dopvelfaltfarten 
mit niedlichen altenglifchen weihnachtlihen 
Bern, mit Umichlägen. 21 Stfie in Doie 
Nr. 1010 „Heiline Weihnacht“. Doppeltatt- 
arten im Schmalformat, mit weihnacht- 
fichen Bildern von einst md jest, mit Um- 
ichlänen. 21 Stit€ in Dofe 
Nr. 858 „Stilfe Nacht”. Dopheffaltfarten 
im Schmealformat nad) ainalgemäßden 
von Charles N. ombion, mit Umfchlägen. 
21 Stück in D 
Nr. 956 „Zu Bethlehem“. Rarbenprächtige 
Dopvpeliaftfarten in BınusMnstfihrung mit 
reiher Soldwerzierung. 31 Rarten mit Aın- 
ihlänen in Dose 
Nr. 8172 „Munderweite Welt”. Pröntig 
alikernde mehrfarbige Rhotofarten mit Win- 
terfondicaften. im großen Sochformat. 
12 Stüe, mit Imichlänen in Dofe 


Anzahl 


Epriftentums und jälieglic den Zerfall des römifgen Weltreices und PS Bern Silfe ausgeführt wer- 
ar ea Me, j mifgen SBelttenneh den, denn er it ihre Stärke, um 
695 Seiten. Guter Drud. Regifter. Ganzleinen ....... $7.95 ns in allen Dingen Berftan Name: 
geben. 
” 


Uns wurde alio Far N 
36 Zst s as vor ung liegt. Mit der Bibel 
Die Jüdiichen Altertümer - als unfer erftes Schulbuch gehen 
Vie feine „Gedichte des jüdiichen Krieges“ find diefe beiden Bände wir in diefes Schuljahr, wifjend, 
eine unerfhöpflihe Fundgrube gur Erforihung und zum Verjtändnis daß wir nicht allein ftehen. 
des bblifhen Qudentums, Heiner politifden Strömungen und reli- Sohn End. 
eiöfer Seften, der Entftehung des Chriftentums u. jeiner Srlihgeichichte. 
Die Kegten Funde am Toten Meer haben uns erneut beitätigt, dal die 
Berichte des Flavins Sofephus auf Hiftoriicher Mahrheit beruhen, auf 
genauer Beobahtungsgabe und einer großartigen Beherrichung der 
hiftoriihen Quellen feiner Zeit. Beiden, imie aud) Wit unferem 
Band 1, 646 Seiten und 2 Tafeln, Gangleinen . 7.25 Herzog nadfolgen follen, wenn 
Band 2, 724 Seiten und 2 Tafeln, Ganzleinen . 97.25 ir auch Leiden auf ung nehmen 
müffen. E8 geht nicht immer glatt, 
nicht immer herrlich, aber e8 flihrt 
zur Herrlichkeit. 
Chriftoph Blumharbdt. 


AMöreffe: 





Bitte, diefe Anzeige 
als Beitellzettel benußen! 














Chriftus geht voran und geht 
durch Zeiden gerade durd, ohne 


fich umgufehen, und das ift ein Wiederverkäufer 


erhalten Tohnenden Nabatt! 
— Bortofrei— 


The Christian Press, Limited, 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


— Portofrei — 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
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Ülennonitiiche Rundichen 


14. Oftober 1959 








Einladuna 


Die Bergt 







er Mennonitenge 
meinde zu den, Manitoba, hat 
Die diesjährige Stonfereng der 
Memonitengemeinden bon Mani- 
toba eingeladen. E83 macht uns 
Freude, dal diefe Einladung an- 
genommen wurde. So der Herr 
will, joll die Stonferenz am 10. and 
11. November 1959 im unferer 
Slirde im Morden  ftattfinden. 
Wir möhten hiermit alle Semein- 
Delegierten md Gäjte der 
Bi en; berzlih einladen ımd 
totlkfommmen heißen. Fir Koft und 
Saartier wird gelorgt werden. 
Unfer Winrich it, dab e8 fenens- 
veiche Tage Ten möchten. 
Im Namen der Gemeinde, 


9. Pauls. 

















dem, 





Pakete nad Paraanay 


Dean bat jid) wiederholt an uns 
Nat gewandt, weil mande 
änter in Kanada PBalete nad) 
PBaroguay nicht ohne beigefiigtent 








Wenn eines unfrer A 


den alle feine Einlagen bis zur Höhe von 


Crosstown Credit Union Society, Limited 

eine Sparfaffenvereinigung der in Minni- 
peg und Ungebung wohnenden Ntenmoniten 
Wir beinaen hiermit zur allaemeinen Kennt- 
nis, dab; bei uns jegt alle Spargelder-Ein- 
lagen bis zur Höhe von 2,000 verfichbert find 





Verzeihnis für das Zollant an 
nahmen. 

Auf unfere Anfrage jhreibt So- 
nadas Sauptpoitamt aus Ottowa! 

„Qaut vorliegender Informa- 
tion verlangt das zuit Ant 
Paraguay vom Areflaten fir 
Paket eine Einfuhrerlaud« 
Patete, die mehr als $10 wert 
find, müffen Toniulare und gejchäft 
liche Warenrehnungen bompeilen. 
Gebrauchte Kleider md innen 
















miüjlen eine Bertätigumg haben, 
daß fie aereinigt und desinfigiert 





Die Vorpadıng muß itarf 
Diefe Vorjebritten Tommıen 
gavaguay, nicht von uns.” 
a3 Außenamt in Ottamva 
jchreibt uns: 
„Paraguay hat in Stanada Fein 
Konfulat, jo dab das nächttgelege- 
ne Nonjnlat jeres Landes in Wa- 
ihingten, ©. E,, it und folgende 
guay, 1825 Gomneetieut nenne, 
Nnjcrift Bat: Embafiy of Bara- 
NEW, Suite 4012, Zone 9, 
Maibingten, D. E,, US. 
Die erforderfiden Formulare 

















zur Deklaration de3 Inhaltes umd 


litglieder jtirbt, wer- 


42,000 verdoppelt, falls er unter 55 Jahre alt 


war, als er die Einlage 


machte. Bei Einlagen 


in höherem Alter zahlt die Derfiherung, je 


nach Ilter des Eigenti 
Ant Spargelder zahlten % 


imers, etwas weniger 
wir 4 Prozent Dividenden 





Wenn Sie für ivgende 


inen nüßlihen Swed 


Held brauchen, prüfen Sie unfere Diente, 


ehe Sie fich anderswo 


Geld leihen oder auf 


Abzahlung etwas Faufen. 


I. M. Nenfeld, Manager. 


PHONE WH 3-0183 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Diefe Anzeige gilt nur für 





nn 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Sch beftelle hiermit 
Hi zur ausdrägflichen Abbeftelungs 


D „Mennonitiche Nundican“ 


D 
jm) 
im) 


„Mennonite Observer“ 
Beide Vütter gleichzeitig 
Alter Feier DO Neuer te 


Name umd aegenmwärtige Mdreffe: 


RG lege $. 


Man fende „Money Order“ (Bank, Roft oder Expreh), 


Winnipen und Ummebung. — 


Hier bitte nichts hineinfchreiden! 


53.50 
92.25 
85.50 


(Bitte anmerken!) 


an eine NMdrefle .... 


fer 





Vankfchedt (mit 


Zugabe von" „Erange*-Roften), Bargeld nırr in tegifkiertem Brief. 


Bei Adreffenänderung unbedingt 


and die alte Adrefje angeben: 

















eines Pafets erhält man 
im Boftamt. 





Sm. T foeiate Director, 
MET, 10 Union Street E., 


Waterloo, Ontario. 


Proaramım 


für die Nonferenz der Menno- 
nitengemeinden Manitobas, die, 
jo Gott will, am 10. und 11. No- 
vember 1959, in der Bergthaler 
Gemeinde zu Morden, Manitobn, 
ftattfinden Joll. 

Motto: „LZaffet uns aufjehen 
auf Selm, den Anfänger und 
Vollender dus Glaubens.” Hebr. 
18, 
Am 10. November 1959 
Normittag: 

Begrüßung und Gebet — Bred. 

8 8. Pauls 








Sedentfeier — Pred. Mr, Martens 
Brotofoll — Pred. Dad. Faft 





Stonferengpredigt — Welt. &. ©. 
Neufeld 

Innere Miffion — Melt. Schulg 

onsberihte — Pred. Henry 

Saat, Nelt. Jakob Tits, Pred. 
&. 9. Friejen 

Kaflenberiht — ®. PB. Wiche 


Nachmittag: 











VBildungskomitee — 8. 3. Wiebe 


Trgantjation Iaut Statuten — 
SM. Pauls, Ahr. Biikert, €. 
&, Nangen 

Itgendarbeit 

Abendverfammlung, 7.30 Ihr: 

Selligingsleben (Sebr. 12, 1) — 
Prod. Mor. Neufeld 

Arfprache von Prod. 8. I. Cjau 

Am 11. November 1959 

Xormittag: 





Sonntagsichule 
reng 
Kimdercamps 
Teichröb 
Sonmerbibelfchule 
Serbrandt 
Ganmpfomitee 


Nett, ©. 80h 





Prediger M. A, 
Reed. 9 


sr. Fr. Sjnaf 

Nachmittag: 

Nadiofomitee — Prod... Nudi Gör- 
zen 


Nadiomiffion — Prediger 3. St. 
Alaflen 
Bablenı- 2. en 


Der ım8 verordnete Kamıbf (Hebr, 
12) — Prod. ©, Ens 

Altenheim — D. Peters 

Nervenheilanftalt — Aelt. 3. M. 
Pauls 

Sataftrophendienft — W. M. Enns 

Prodigerfurje — Melt. W. H. Enns 

Schluß 





Sm Namen 
S Brogrammsfonitees 
W. 9. Enns. 





Bitte 


Wir find dem Herrn dankbar, 
daß ir heute berichten difen, 


daß der Bau eines Inolidenhei- 
mes (nahe bei unjerem Mlten- 


beim) in MAnariff genommen hwor- 
den it, Die Formen für die Kel- 
Ierwände find fertig, und am 7. 
Oftober wurde der Zement gegoi- 
jen. Der Baur it 184 Fuß lang 


und 44 u breit und joll Raum 
fie 36 SIniaffen haben. Im un- 


teriten Stochwerk, dag fait ganz 
fiber der Erde Tiegt, follen die 
Stiche, der Selzraum und Quar- 
tiere fiir das Perfonal eingerichtet 


werden. Der Bau fann eva 

auf $100,000 zu jtehen fommen. 

Wer kann mithelfen bei der Ar- 

beit, mit Geld und mit Srbitte? 

Die Mdreffe mijeres Kaflierers 
ät: 

9. Hildebrandt, 

Diron Noad, 

Nbbotsford, B. 6, 

Im Anfteage des Direktorium, 

S,. Beters, 

„Ihe Mennonite Benevolent 

Society of B. €.“ 





MBG-Bibelcollege 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Lehrer und Studenten find ie 
der vege an der Arbeit. Die Tage 
der Einfhreitung md Einführung 
find vorbei. Bon den 127 Studen- 
ten find 58 Nenhinzugefommene. 
Die Stimmung jebeint froh md 
boffnungsvoll zu fein. 


Um 5 den Studenten — be- 
fonders den neuen — zu beitäti- 
gen, dah fie in den Gemeinden 
Wimmipegs willfonmen find, und 
um 68 ihnen zu erleichtern, Fich ir 
ver Gemeinde anzujchliegen, wur 
den die Gemeindeleiter amı Au 
fange d63 Jahres gebeten in den 
Morgenandachten zu dienen, Bei 
feiner Gelegenheit forderte Prod. 
Bohn Schmidt von der MB in 
Fort Nonge uns auf, dem Verfpiel 
der Collegejtudenten früderer Nab- 
re zu folgen, die während ihres 
Studiums das Yeugen Fir ihren 
Heiland nicht vernadläffiaten. Sie 
haben im Vertrauen auf dan Seren 
und mit green Opfern neue 
‚Slandenswerfe begonnen, So ein 
Werk ift zum DVeifpiel der Nadio- 
dienst der „Soipel Light So”, 


















der heute in dier Sprachen ausge 
führt wird umd vielen zum Heil 
und Segen gereicht. Prod. I. ®. 
Neufeld, Reiter der MBG-Sid- 
ende, Tegte uns die perjönliche Fra- 
ge vor: „Smoioweit jeid ihr Nadı- 
admer des Heren Sen? 1. im Be 
horjam dem Water gegenfiber ?, 
2. im der Willigkeit, fiir feine Sache 
zu opfern?, 3. im Suchen feiner 
Ehre und Herrlichkeit?” Pred. MW. 
Falk, Leiter der MBO Nordkildo- 
man, Sprach über „Die chrijtliche 
Eintracht“ nach PH. 2, 18, m 
bei er befonders den hoben Pre 
der Eintracht betonte, 

Am 4. Dftober war im 
WOOI-MEBH-Votl 














En 
anje die Eröff- 
mungsfeier unferes Gollegejahres. 
dr Rıdi Schhigler md Schw. 
Margaret Soymonr erzählten, wie 
der Herr ihnen Seilsgewißheit ae 
ihenft, in jene Nachfolge gezagı 

ud zum 








\ ol PR; 
College geführt bat 





Tiefe Sefchioifter hatten Feine 
mennoniticgen Vorfahren, haben 


aber Diefelbe Erfahunmgen mit 
dem Herrn gemacht, tie wir. Lech 
vr I. 8. Tiws hielt die Anjpra- 
de. Er Fommt von Kitchener und 
it einer innerer nenen Xehrer, den 
Wir in diefen 2 Wochen Ihon Ihät- 
zen gelernt haben, Gleich am An- 
fang der erften Woche gab ev uns 
mit 2. Chronifa 31,21 gleichjam 
Nichtung und Biel für alle unfere 
NMrbeit, nämlich: „. . . zu Juchen 
jenen Soft, . , von ganzem Her- 
zen... .“ Rn der Eröffmmgsan- 
jprache über Matth. 11,28—30 
verglich er das College anit der 
„Schule Kein Eprifti”. Er wies 
bin auf die Würde und die Fähin- 
feit des Lehrers Iefus Ehri . 








Much wir mitjfen Sanftnmut md 
Demut haben und willig am Nod 
ziehen lernen, wenn wir im Wein- 
berge des Herrn tätig fein wollen. 

Kohn N. SMaffen, Student 





Farm zu verfanfen 

, dad, 1 Mere Himbeeren. 
Haus. Garage. Hühner: 
Scheune, Pflüderhäuscen. 





itall. 
ELISABETH DICKMAN 








41462 South Sumas Rd. 
R.R. 1, Sardis, B.C. 























Phone ED 4-4311 








Mr. Superman ED 4-( 





Warfentin GL 2-8025. 


alle Einrichtungen bezahlt. 









Hänfer zu vertanfen 


yimmer-Bungalow (im Bau), 3 Schlafräume, Vollfel- 
ung, moderne und praftifche Einrichtung, all 
fußböden. Selten niedriger Preis von 12,900. Im Näheres tel 


Nordende: T Näume, 2-Ramilien-Haus, 
neue Garage, guterhaltenes Haus. Ginftige Bedingungen, Tel. Wer. 


Windfor Bart: A-ZimmerBunyalsto, 3 Yahre alt, Oelheizung, 
bolgfußböden, 2 Cihlefräume. Muh verfauft werden. Preis $ 
Tel. Mir. Warkentin GL 28025. 


Nordfildonan. Gutes Grundjtüc, 54 mal 100, in der Nähe vom Hocmeg, 
500, Tel, Mr. Suderman ED 4-0856. 


J. H. Unruh, Agency 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board 


Geiucht: 
e Ladenverkäufer 


mit genügend Erfahrung im Banholzhandel 
e und Truckfahrer 
zum jofortiaen Antritt 
Redekopp Lumber & Supply Co. 


Winnipeg 5 


i 








Hartholzs 





eigumg, 2 Wafhräume, 





pa 


